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Bierteljähriger Abonnementepr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal inel. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftakten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 146, _ Morgen: ee 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, 


fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quart 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. 


rd wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer I 
8 das biefige Poſtamt in der Lage if, allen Anforderungen genügen zu kö 


Mittwoch, den 28. März 1877. 


erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
nnen. 


Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗ 


Gebiete und Oeſterreich mit Porto 6 Mark 50 Pf. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, C. v. Vincenti, Gustav Rasch, Ludwig Habicht, Iulius Weil, 


Julius Mühlfeld, F. Tietz, F. von Hohenhausen, Carl Russ, 


Christoph Wild u. A. zunächſt die größeren Erzählungen 


„Eine dunkle That“, Criminal Roman von E. H. V. Dedenroth, „Ein Grab bei Paris“ von Arnold Wellmer und 
„Deutſche Geſchichten“ von Karl Emil Franzos 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


bringen. 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. 
Albre ne 27, bei — O. Lauterbach. 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. 
Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas, 
ee ee, bei Hrn. Patſchke 
u. Gitſche 
Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn. B. Ouvrier. 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Bo ſe. 

rn. Traug. Pohl. 


Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 
En traße 4, bei Hm. Paul Weigelt. ap 
Bahnhofstraße 30, bei Hm. Fransky. arlsplatz 3, 


Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. 


Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchma 


Gräbſchenerſtraße 22, bei Hrn. P 
Gräupnergaſſe 9, bei 
Grüne Baumbrücke 2, bei Hm. Müller. 
Grünſtraße 5, bei Hm, E. Schirmer. 
Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. 
Kleine Sroſcengaſſe 4, bei Hrn. Scholz. 


Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei N 
Antonien abe 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. 85 titraße 15, bei Hrn. Lindner. 


Nikolaiſtraße 21, bei 
Nikolaiſtraße 33, bei 


25. Rösler. 
4 rn. C. 
Nikolaiſtraße 35, bei 


Nikolaiſtraße 64, bei Hm. Hannack. 
Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 
Nikolaiſtraße 79, bei 


Nikolaiſtraße 18/19, bei Hrn. C. Neugebauer. 


$ Gerlid. 
rn. Tecklenburg. 
Nikolaiſtraße 59, bei Hrn. S. Kunz jun. 


rn. Tſchopp u. Comp. 
Nikolai⸗Stadtgraben 6c, bei Hrn. Ad. Reifland. 


nn. . Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Joſ. Piecha. Neumarkt 21, bei Hrn. Albert Kramolowsky. Schmiedebrücke 51, bei Hm. Worthmann. 
elz. Neumarkt 28, bei Hm. G. F. W. Schröter. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 
Hrn. Goldemund. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Obft).. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puſch. 


Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 
Schneider. A 

Schweidniterſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 

Schweidnißerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 

Neue S e bei Hrn. W. Pohl. 

Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. 95 G. Reimann... 

Neue Schweidnitzer 5 2, bei Hrn. Lorcke. 

Neue Schweidnißerſtraße 5, bei Hm. C. Gruhl. 

Neue Schweidnitzerſtraße 7, bei Hrn. Th. Gühmann. 


Berlinerplatz 21, bei Hrn. Drabnick. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. W. Pohl. Oderſtraße 17, bei Hrn. Aug. Lämchen. Neue Schweidnitzerſtraße 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Berlinerſtraße 1, bei Hm. Korus. a Kleinburgerſtraße 6, bei Hrn. Geppert. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Herr m. Reisner. Kloſte 175 1, bei Hrn. Herm. Scholz. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnen 5 9, bei Hrn. Niechciol. 
Bohrauerſtraße 13, bei Im ieboltz. Kloſterſtraße 2, bei Hrn. G. Beige. Ohlauerſtraße 17, bei Hm. G. Sperlich. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Heiberger. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Klo 2 3, bei Hrn. H. Franke. Oblauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Ernft Obſt. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Neue Taſchenſtraße 32, bei Hrn. Moritz Cohn. 
PBrüderftraße 17 a, bei Hrn. C. W. Paul. N Kloſterſtraße 19, bei Hrn. J. Briemer Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. O . 46, bei Hru. Paul Neugebauer. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. \ 
Bürgerwerder, Werderſtraße 5e, bei Hm. B. Klapper. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue . 18, bei 55 errm. Hübner. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hm. C. Milde. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas Ohlaue a 70, bei Hm. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Job. Scholz. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Königsplatz 4, bei Hrn. Lifte. Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſlraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 
Freiburger⸗ u. Neue Graupenſtraße⸗Ecke, bei Hrn. Rob. Königsplatz 36, bei Hrn. G. A. 77 cher aradiesgaſſe 40, bei Hrn. Schandtke. Tauenzienſtraße 7, bei Hm. Schlombs. 
Becker. Kohlenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Müller. eu 70 — e 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
Nadel 20, bei Hrn. Zerkowski. Kupferſchmiedeſtraße 12, bei Hrn. Fedor Riedel. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Sagt Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
riedrichsſtraße 52, bei Hrn. Eugen Weiß. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Illmer. Reuſcheſtraße 36, bei Hrn. 8 May. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
riedrichsſtraße 88, bei Er zuyalk Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Nase 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Grundmann. 
Friedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul Adam. Lehmdamm 24, bei Hrn. J. Poleduſdk. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepolt. Tauenzien 5 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Schaffartzik. Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Krappe. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hm. Wiltſchke. 3 10, bei Hm. C. Stürze. Ring, am baufe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Spiegel. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei 555 C. J. Jung riannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Ro —. aße 4, bei Hrn. Banane Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Thomale. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. ritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. 48 5 Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Meyer. iasſtraße 3, bei Hru. Paul Hein. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
riedrich⸗Wilbelmsſtraße 26, bei Hrn. Poeſe. thiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz Trinitasſtraße 15, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. 
rieprich⸗Wilhelmsſtraße 33, bei Hrn. Alb. Kaffanke. iasſtraße 17, bei Hrn. Albr. Müller. Sandſtraße 4, bei Hrn. Lewkowicz. Vincenzſtraße 51, bei Hrn. Mückude. 
nledrich⸗ Wilhelm traße 43, bei Hru. Jul. Rieger. Matthiasſtraße 26 f., bei Hrn. Marberg. Sandſtraße 8, bei Hrn. Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. PD 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Hru. Melde. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Knetſch. rban. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
roße Feldgaſſe 7, bei Hrn. Herm. olz. aße 65, bei Hrn. Giga rn. Schneider. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. Schandtke. 


Neue We 


Gartenſtraße 37, bei Hrn. Krajowsky. Neumarkt 


Eine ſonderbare Nachricht 
brachte in dieſen Tagen die „Voſſiſche Zeitung“ mit dem feltenen Er⸗ 
folge, daß die „Freihandels⸗Correſpondenz“ ſofort den Inhalt der be⸗ 
treffenden Notiz zu einem längeren Artikel aufbauſchte. Das erſtge 
nannte Blatt ſchrieb nämlich: 

„Es iſt eine faſt allgemein verbreitete Anſicht, daß die Uebelſtände, 
welche der complicirte, dem Publikum und wohl auch vielen Zollbeamten 
in mancher Beziehung unverſtändliche deutſche Zolltarif und das pein⸗ 
liche und läſtige Controlverfahren mit ſich bringen, viele Nachtheile für 
unſere induſtrielle und commercielle Entwickelung hervorrufen, fo daß eine 
Aenderung geboten erſcheint. Dem Vernehmen nach erkennt auch die Reichs⸗ 
regierung das Bedürfniß an, die ſchon früher angeſtrebten Zollerleichterungen 
und Vereinfachungen des Tarifs weiter zu verfolgen und dürfte es 
in ihrer Abſicht liegen, zugleich mit der geplanten Reichsſteuerreform die 

nanziell nicht beſonders ergiebigen Poſten des Zolltarißs ganz fallen zu 
laſſen und den Tarif auf die einträglichſten Artikel zu beſchränken, unter 
gleichzeitiger Erhöhung der von dieſen bisher erhobenen Zollſätze.“ 

Wir würden dieſer Mittheilung, wenn ſie nicht durch die „Frei⸗ 
handelscorreſpondenz“ fpeciell approbirt, ergänzt und erläutert worden 
wäre, nur eine geringe Bedeutung beilegen. Denn ſie klingt doch ein 
wenig gar zu ungeheuerlich für Jeden, der es nicht vergeſſen hat, daß 
„Vereinfachung des Tarifs“ die Loſung iſt, unter welcher unſere Frei⸗ 
händler quand m&me die völlige Reinigung des Zolloereinstarifs 
von allen ſchutzzoͤllneriſchen Ueberbleibſeln betreiben! Es iſt ferner 
bekannt, daß die „Voſſiſche Zeitung“ ihre volkswirthſchaftliche Richtung 
durch die Herren Eugen Richter, Hoppe und Lewinſtein erhält, 
alſo durch Freihändler von der ſtricten Obſervanz, und es iſt eine all: 
gemein verbreitete Schwäche, daß man geneigt iſt, das zu glauben, 
was man wünſcht. Aber die Nachricht wird ernſthaft dadurch, daß 
die „Freihandelscorreſpondenz“ ſich zur Colporteurin derſelben auf⸗ 
wirft. Dieſe Correſpondenz hat gute Verbindungen in Berlin, welche 
bis in die unmittelbare Nähe des Reichsfinanz⸗Amtes reichen ... Herr 
Brömel, Herausgeber der Correſpondenz und Secretär der Stettiner 
Kaufmannſchaft, begleitet die Nachricht der „Voſſiſchen Zeitung“ u. A. 
mit folgenden Bemerkungen: 
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18 egebenen Erklärung, daß die deutſchen Regierungen eine irgend weſent⸗ 
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if Kleine Scheitnigerſtraße 57, bei Hrn. 
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höhung der Sätze in Folge der damit verbundenen Erſchwerung der Einfuhr 
kaum eine Erhöhung des Ertrages zur Folge haben könnte und man do 
nicht Steuern erhöht, um Mindereinnabmen zu erzielen. Dann kann es 
ſich nur um Erhöhung der Zölle für Conſumartikel handeln... Im 
Uebrigen würde eine nach der obigen Mittheilung eingerichtete Reform nur 
einer alten Forderung endlich gerecht werden. Neunzehn Jahre iſt es bereits 
her, daß die erſte Verſammlung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes als 
leitende Geſichtspunkte für die A olklarifeerorm hinſtellte: Möglichſte Verein⸗ 
fachung des Tarifs und vollſtändige Aufhebung aller finanziell unerheb⸗ 
lichen Zölle.“ 

Nun wohl! Im Sinne der hier vertretenen reinen Freihandels⸗ 
doctrin find alle mäßigen Schutzzölle „finanziell unerhebliche Zoͤlle“. 
Aus dem Munde eines freihändleriſchen Finanzmannes wäre die neu⸗ 
liche Aeußerung von Kardorff's: es ſei doch ſchade, daß man die nette 
Einnahme aus den Eifenzöllen jetzt entbehren müſſe, nie gekommen. 
Wenn an den citirten Aeußerungen der genannten beiden Blätter 
etwas Wahres iſt, ſo haben wir darum ganz einfach uns zu 
gewärtigen: 

Daß die Idee, auf möglichit geradem Wege einem ähnlichen, 
von allen protectioniſtiſchen Poſitionen geſäuberten Einfuhrzolltarife 
zuzuſteuern, wie dem gegenwärtigen engliſchen, im Reichskanzler⸗ 
reſp. Reichsfinanzamte auch heute keineswegs aufgegeben iſt. 

Freilich kommt uns die Deutung, welche Herr Brömel den Worten 
des Herrn Hofmann giebt (f. o.), wie eine Zumuthung vor, gegen 
welche eines unſerer „gutunterrichteten“ großen Blätter längſt mit der 
Erklärung hätte losdonnern müſſen: reservatio mentalis ſei nicht 
gouvernementale Logik und Rhetorik; — allein das mag der Herr 
Reichskanzleramtspräſident mit dem Herrn Herausgeber der „Freihan⸗ 
delscorreſpondenz“ abmachen. Wir wollen nur folgende Bemerkungen 
anknüpfen. 

Wenn Präſident Hofmann lediglich gemeint hat, daß keine 
Zollermäßigungen „im Vertragswege“ in Ausſicht ſtänden und 
wenn wir deshalb auf eine autonome freihändleriſche Tarif: 
reviſion trotz der gegenwärtigen traurigen Geſchäftslage uns gefaßt 
machen müßten, ſo würden wir uns nicht wundern, wenn die ausge⸗ 
ſprochene ſchutzzöͤllneriſche Bewegung, die in Deutſchland in Folge des 
Beharrens der Reichsregierung auf dem Beſchluß wegen Beſeitigung 
der Eiſenzoͤlle ſchon recht anſehnliche Fortſchritte gemacht hat, plötzlich 
zu einer Sturmfluth anſchwellen mochte. Denn Alles hat doch ſeine 
Zeit und ſeine Grenzen: mag man dem Princip der internationalen 
Arbeitstheilung noch ſo aufrichtig zugethan ſein — unter den der⸗ 
maligen Umſtänden weitere Zugeſtändniſſe an die freie Einfuhr 
zu machen, bei dieſer troſtloſen Lage der einheimiſchen Induſtrie, bei 
dieſer notoriſchen krampfhaften Abneigung der fremden Staaten, un⸗ 
ſerer Ausfuhr gleiche Conceſſionen zu machen: das erſcheint geradezu 
als ſinnlos, kopflos und höchſt unpatriotiſch. 

Aber vielleicht kommt uns einer von den freihändleriſchen Muſter⸗ 
journaliſten mit dem Einwande: es ſolle ſich ja nur um „finanziell 


rn. Gonſior. 
j rn. Franz Vogel. 
Scheitnigerſtraße 24 b, bei Hrn. C. Steinig. 


Schmiedebrücke 29 b., bei Hm. Heinrich Heiniſch. 


Gartenſtraße 38/39, bei Hrn. Pfeil. Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. Die Expedition der Breslauer Seltung. 


Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 

Am Wäldchen 1, bei Hrn. Auguſt Gießer. 

Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech 


C. Steinig. \ . 
Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinhold Gruhn. 


unerhebliche Zölle” handeln. Gut, darauf erwidern wir, geſtützt auf 
unſere Kenntniß der praktiſchen Verhältniſſe und mit aller Offenheit: 
Für die Frage des Induſtrieſchutzes ſind die finanziell unerheb⸗ 
lichen niedrigen Schußzölle, welche der Zollvereinstarif hier und da 
zum Glück noch conſervirt hat, gerade in Zeiten der Noth oft von 
unermeßlicher Bedeutung. 

Ein Zoll von wenigen Groſchen auf Garne, ein Zoll von ein 
paar Mark auf Maſchinen macht in guten Zeiten und bei hohen 
Preiſen eben nur eine ſcherzhafte Kleinigkeit aus. Aber während einer 
Kriſis, wo Niemand auf Preiſe halten kann, — wo namentlich der 
concurrirende ausländiſche Großproducent ſeine Vorräthe gern ſelbſt zu 
Schleuderpreiſen exportirt: da wird der ſonſt unerhebliche Zollſatz ſehr 


wohl zu einem wichtigen Factor, welcher uns vor Ueberfluthung des 


heimiſchen Marktes mit fremder Waare ſchützt, — zu einem Factor, 
der mindeſtens fo lange confervirt werden ſollte, bis 
unſere Nachbarn an Liberalismus im Zolltarif es uns 


Hoffen wir vorläufig, daß die ſonderbare Nachricht, die uns vor⸗ 
ſtehende Zeilen abnöthigte, recht bald energiſch dementirt wird. Dann 
wollen wir uns gern grundlos ereifert haben! 


Breslau, 27. März. . 

Die geſetzgeberiſchen Arbeiten, welche den Bundesrath zur Zeit in der 
beſtimmten Abſicht beſchäſtigen, dieſelben noch in der gegenwärtigen Seſſion 
des Reichstages zu Ende zu führen, betreffen lediglich Angelegenheiten, 
deren baldige Erledigung dringend erforderlich iſt. Dagegen hat man alle 
Arbeiten, die ſich auf organiſche Geſetze beziehen, bis zur nächſten Seſſion 
vertagt, welche nach Anſicht der Mitglieder des Bundesrathes in jeder Weiſe 
bedeutungsvoll zu werden verſpricht. In erſter Linie iſt, ſo verſichert man 
uns, eine Reform der Gewerbeordnung und die vom Bundesrath 
beſchloſſene Novelle zum Actiengeſetz in's Auge gefaßt; dagegen dürfte zu 
einer Reviſion des Zolltarifs nur in ſo weit Neigung vorhanden ſein, 
als eine ſolche durch die Erneuerung der Handelsverträge bedingt iſt. 

Ueber das Zuſtandekommen eines Reichsgeſetzes beſtehen vers 
ſchiedene Anſichten. In der erſten Seſſion des deutſchen Reichstages äußerte 
ſich mit Bezug darauf der preußiſche Finanzminiſter in ſeiner Eigenſchaft als 
Bundescommiſſar: es bedürfe dazu „nicht allein der Zuſtimmung des Bun⸗ 
desrathes und der Genehmigung des Kaiſers“, wogegen im Jahre 1872 im 
Reichstage ſich Fürſt Bismarck etwa in der Weiſe ausdrückte, daß, wenn die 
preußiſchen Stimmen im Bundesrathe geſchlagen werden würden, auch der 
Kaiſer ſie nicht retten könnte, und daß, wenn der Kanzler ſich weigerte, das 
„fertige“ Geſetz zu contraſigniren, dem Kaiſer nur übrig bliebe, ſich nach 
einem Kanzler umzuſehen, der mit der Majorität des Parlaments und des 
Bundesraths gehe. Am treffendſten tritt Rönne's „Verfaſſungs⸗Recht des 
Deutſchen Reiches“ den irrigen Auffaſſungen entgegen, denen man noch 
heute bezüglich des Verfaſſungsrechtes Deutſchlands vielfach Raum giebt, 
indem es ſagt: „Die Verkündigung der Reichsgeſetze erfolgt durch das 
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ern > 


„Neichsgeſeblatt“ und ift nicht blos ein Recht, ſondern auch eine Pflicht 
des Kaiſers. Denn ein Recht, den don dem Bundesrathe und dem Reichs⸗ 
tage beſchloſſenen Geſetzen die Sanclion zu ertheilen oder zu verweigern, 
ſteht dem Kaiſer, abgeſehen von den Fällen des Art. 5 Abſ. 2 und des 
Art. 37 der Reichsderfaſſung, welche als Ausnahmebeſtimmungen anzuſehen 
ſind und daher die Regel beſtätigen, daß in anderen Fällen der Kaiſer die 
vom Bundesratße und Reichstage beſchloſſenen Geſetze ohne Weiteres zu 
verkündigen hat, nicht zu.“ Das Zuſtandekommen eines Reichsgeſetzes iſt 
alſo an die Genehmigung des Kaiſers nicht gebunden, der Kaiſer hat kein 
Recht des Veto, wie es ſelbſt die nordamerilaniſche Verfaſſung in zwar nicht 
abſoluter Weiſe, aber doch in weitreichendem Umfange dem Präſidenten der 
Republik beilegt. 

Heute Abend ſoll General Ignatieff von Wien abweiſen und ſich zu 
mehrtägigem Aufenthalt nach Berlin begeben. Es hängt dieſe 
Reife wohl mit den Bemühungen Nußlands zuſammen, nach dem Scheitern 
der Verhandlungen in London das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß wieder in 
den Vordergrund zu drängen. Die öſterreichiſchen Blätter verhalten ſich 
dieſen Bemühungen gegenüber auffallend kühl. Die „Preſſe“ betont die Noth⸗ 
wendigkeit, Oeſterveich freie Hand zu wahren, das „Fr.⸗Bl.“ meint ſehr vor⸗ 
ſichtig, es könne auch das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß „in verſchiedenem Sinne auf⸗ 
gefaßt werden“. — Allem Anſchein nach hat Ignatieff die Temperatur in 
Wien nicht angenehm gefunden und daraus würde ſich das Bedürfniß ſeiner 
Reiſe nach Berlin hinlänglich erklären. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Montenegro und der Türkei ſind 
vollſtändig in's Stocken gerathen. Dem „W. Tgbl.“ meldet man aus Kon⸗ 
ſtantinopel, Fürſt Nikita habe rundweg erklärt, „Montenegro könne in 
ſeinen Zugeſtändniſſen nicht weiter gehen.“ 

In der Schweiz giebt ſich, wie eine ſchweizeriſche Correſpondenz der „Frkf. 
Ztg.“ bemerkt, die ſchutzzöllneriſche Richtung umſonſt Mühe, die öffentliche 
Meinung für ihre Beſtrebungen zu gewinnen. „Das Freihandelsprincip“, 
ſagt jene Correſpondenz, „hat ſich hier in der Schweiz ſo feſtgeſetzt, daß auch 
die gegenwärtige Calamität ein Abweichen von demſelben nur in den Grenzen 
herbeiführen wird, bis zu welchem die Schweiz, ohne dem Grundſatz ungetren 
zu werden, gehen darf. Die deutſche „Freihandels⸗Corrreſpondenz“ iſt 
in ihrem Rechte, wenn ſie der hieſigen ſchutzzöllneriſchen Bewegung eine ernſt⸗ 
liche Bedeutung abſpricht“. 

Die Strenge, mit welcher die italieniſche Regierung gegen das Banditen⸗ 
weſen und namentlich auch gegen die oft den höheren Kreiſen der Geſell⸗ 
ſchaft angehörigen Beförderer der Maffia vorgeht, hat bereits gute Früchte 
getragen und die Freude darüber, daß die Regierung der Gerechligkeit eine 
Gaſſe geöffnet und ohne Unterſchied des Ranges die Geſetze anwenden läßt, 
ſoll bei dem redlichen Theile der Bevölkerung eine große ſein. 

Das Rundſchreiben Mancini's über die Allocution des Papſtes und die 
darauf bezügliche Polemik der Zeitungen hat, wie man der „K. Ztg.“ aus 
Rom unter dem 25. d. Mts. meldet, im Vatican wieder die Idee hervor⸗ 
gerufen, der Papſt ſolle Rom verlaſſen. Mehrere Cardinäle und Prälaten 
ſprachen in dieſem Sinne zu Pius IX.; dieſer aber antwortete, der Gedanke, 
der ewigen Stadt den Rücken zu wenden, könne durch gerechte Veſorgniß 
eingegeben ſein und Manchem zuſagen. Man dürfe aber nicht vergeſſen, 
daß dort gekämpft werden müſſe, wo die größte Gefahr drohe; anders han⸗ 
deln, hieße die heiligſte Pflicht verrathen. Das Befinden des Papſtes hat 
ſich gebeſſert, es iſt nur noch eine Schwäche in den Beinen übrig, doch 
konnte er am 25. d. wieder Beſuche empfangen. Cardinal Simeoni arbeitet 
jener Meldung der „K. Z.“ zufolge im Auftrage des Papſtes eine Denk⸗ 
ſchrift aus über die zwiſchen Deutſchland und dem päpſtlichen Stuhle ſeit 
dem Abbruche der Beziehungen ſchwebenden Streitfragen. Die Denkſchrift 
ſoll die kirchenfeindlichen Geſetze Deutſchlands und die Urſachen derſelben 
aufzählen und auseinanderſetzen, was der päpſtliche Stuhl gethan hat, um 
die Bedrängniß des Katholicismus abzuwenden. Sie wird, mit Gutachten 
von deutſchen Biſchöfen belegt, an die Cardinäle vertheilt werden, damit ſie 
ihre Meinung über die künftige Haltung des Papſtes abgeben. Der Papſt 
hat die Congregationen befragt, ob der päpſtliche Stuhl ſich direct einmiſchen 


und Einſpruch erheben ſolle wegen des neueſten Verfahrens der Genfer Re⸗ 


Stadt⸗Theater. 
(Proceß, in Sachen Coulon contra Vauradiaux.) 


Ein Proceß, der nicht exiſtirt, ſondern von einem franzöſiſchen Ad⸗ 
vocaten nur als Vorwand ſeiner Schwiegermutter und ſeiner Gattin 
gegenüber benutzt wird, hat Herrn Hennequin, dem luſtigen Antor 
der „Roſa⸗Dominos“ Gelegenheit zu einer Poſſe gegeben, die von dem 
Talent des Verfaſſers, Situationen zu verwickeln und zu entwirren, 
die heiterſten Proben ablegt. 


Allerdings iſt nicht Jedermanns äſthetiſches Gewiſſen weit genug, 
dem Autor in die Kreuzgänge dieſes Humors willig zu folgen, aller⸗ 
dings ſagt man ſich auch hier wieder: „So was kommt bei uns gar 
nicht vor“ — aber man lacht, lacht viel und herzlich, und das Lachen 
iſt ein verſöhnendes Element. Hat man ausgelacht, ſo hat man auch 
den Scherz vergeſſen — die Wirkung iſt erfüllt und der moraliſche 
Kater iſt ja — wie es in den Heidelberger Diſſertationstheſen heißt — 
ein Märchen, deſſen Weſenloſigkeit von der Wiſſenſchaft längſt über⸗ 


zeugend nachgewieſen worden. 


Die Poſſe wurde im Stadttheater raſch und gut geſpielt. Fräulein 
Heller (Madame Lavemand), eine komiſche Alte von bedeutender Be: 
gabung, Herr Bojok (Dupleſſis), der Hauptheld der Poſſe und Herr 
Meery (Joſeph), eine männliche Einfalt vom Lande, theilten ſich in 
den Erfolg des Stückes, mit dem das Gaſtſpiel des Berliner Stadt⸗ 
theater⸗Enſemble's heute zu Ende geht. 

Ueberblicken wir zum Schluffe das, was uns daſſelbe in vier Monaten 
geboten, ſo können wir nicht ohne ein Gefühl des Dankes ſcheiden. Es iſt 
Herrn Director Roſenthal gelungen, in den Winter unſeres Miß⸗ 
vergnügens eine Abwechslung zu bringen und die Mähr zu tödten, 
daß, wer unſer Stadttheater als Director betrete, die Hoffnung draußen 
laſſen müſſe, und daß Niemand ungeſtraft unter den Arkaden unſeres 
ſtädtiſchen Muſentempels wandeln könne. Er hat es verſtanden, das 
Publikum ins Stadttheater zu locken und zu befriedigen — das iſt ein 
Verdienſt, welches hoch angerechnet werden darf. 


Nach der künſtleriſchen Seite hin, hat uns das Gaſtſpiel die Be⸗ 
kanntſchaft hervorragender Schauſpieler, wie Carl Mittell und Franz 


Tewele vermittelt und die Freundſchaft mit anderen bereits bekannten, 


wie Frau v. Moſer⸗Sperner und Carl Pander, wieder befeſtigt. 
Von Novitäten hat uns daſſelbe mehr als fünfzehn Stücke der deut⸗ 
ſchen, franzöfifhen und engliſchen Literatur gebracht, die mehr oder 
minder unſer Intereſſe erregt haben, darunter Werke von Hackländer, 
Moſer, Bauernfeld, Wichert, Lindau, Roſen, Horn, Genſichen — 
Sardou, Dumas, Gondinet, Hennequin, Dumanoir und H. Byron. 

Iſt ſomit der Rückblick auf dieſes Gaſtſpiel ein durchaus befriedi⸗ 
gender, ſo können wir wohl mit Recht Herrn Director Roſenthal und 
feinen Schauspielern mit dem Dichter zurufen: „So oft Ihr kommt, 
Ihr ſollt willkommen ſein!“ f G 


katholiſchen Gewiſſen“ ermächtigt, die Meldung verschiedener franzöſiſcher 


gietung gegen den Migr. Mermillod und die gewaltſame Beſitznahme des] ſollten. Man glaubte um fo mehr, 
Ablauf des Jahres beginnen würden, 
auf deren Abſchluß drängte, inzwiſchen traten neue Verzögerungen in 
Oeſterreich ein, und ſo blieb die ganze Angelegenheit in der Schwebe. 
Dieſſeits kann fie, wie geſagt, in jedem Augenblick aufgenommen 
werden und man hat in neueſter Zeit son hier aus erklären laſſen, 
daß die deutſche Regierung keinen beſonderen Werth darauf lege, dle 
Verhandlungen in Wien oder in Berlin führen zu laſſen. — Die bet 
dem Reichstage von verſchiedenen Seiten eingelaufenen Anträge bez. 
der Reviſion und Reform der Gewerbeordnung, ſowie auf Abänderung 
und Reviſion des Zolltarifs werden kaum einen andern Erfolg haben, 
als eine Erklärung der Reichsregierung, den Gegenſtand in nähere 
Erwägung ziehen zu wollen. 
Seſſion des Reichstages durch die Geſetzgebung nur dem augenblick⸗ 
lichen dringenden Bedürfniß genügt werden ſoll, während die lange 
Zwiſchenzeit bis zur nächſten Seſſion zur Vorbereitung wichtiger 
organiſcher Geſetze ausgefüllt werden ſoll. Hierher werden denn auch 
in erſter Linie die Steuerreform und umfaſſende Abänderungen der 
Gewerbeordnung, ſowie das vom Bundesrath jüngft beſchloſſene Geſetz, 
betreffend eine Abänderung des Actiengeſetzes, gehoͤren. Für eine Re⸗ 
viſion des Zolltarifs iſt bei der Reichsregierung in einem weiteren 
Umfange wenigſtens keine Neigung vorhanden, ſoweit man nicht etwa 
durch die Verhandlungen über die Handelsverträge dazu gendthigt 
werden möchte. Jedenfalls darf man mit Beſtimmtheit annehmen, 
daß alle Bemühungen, bez. der Aufhebung der Eiſenzolle eine Aende⸗ 
rung herbeizuführen, an dem Widerſtand der Regierung ſcheitern 
werden. — Im Reichstage hat die Rechnungs⸗Commiſſion beantragt, 
auf Grund eines von ihr zu erſtattenden mündlichen Berichtes zu 


Pfarrhauſes von Notredame. 


Wie der Londoner „Standard“ wiſſen will, ſind einige Cabinete, be⸗ 


ſonders aber das franzöſiſche, von der bekannten päpstlichen Allocution be⸗ 
unruhigt worden. Das gedachte Blatt verſichert ſogar, der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte babe bei Cardinal Simeoni remonſtrirt und letzterer darauf verſichert, 
es empfehle der Papſt den Katholiken, nur auf geſetzmäßigem Wege einen 
Druck auf ihre Regierungen auszuüben. 


Die bonapartiſtiſchen Organe ſind, wie ſie ſagen, „zur Beruhigung der 


Blätter, daß der kaiſerliche Prinz während ſeines Aufenthalts in Rom ſich 
habe in den Freimaurer⸗Orden aufnehmen laſſen, für unbegründet zu er⸗ 
klären. Der Prinz ſei weder Freimaurer noch gehöre er ſonſt irgend einer 
geheimen Geſellſchaft an. 

Aus Spanien melden die officiöſen Berichte natürlich, daß die Reiſe 
des Königs einem Triumphzuge gleiche und rührend ſind die Beweiſe von 
Anhänglichkeit und die Begeiſterung zu leſen, welche die Spanier ihrem 
Könige entgegentragen. Nicht ebenſo lauten freilich die Berichte unbefan⸗ 
gener Zuſchauer. Dieſen zufolge ſoll der Empfang aller Orten ſehr kühl 
und froſtig geweſen ſein. In Alicante und Valencia war, wie der Madrider 
Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ meldet, die Stimmung ſo ungünſtig, daß 
die Regierungspartei auch nicht einen Verſuch zu einer Demonſtration 
machte. Republikaniſche Maueranſchläge, die allerdings bald wieder ver⸗ 
ſchwanden, brachten Vergleichungen wie die folgende: „Unter der Republik 
ſtand die ſpaniſche Rente 14—15 pCt., unter der Regierung Alfonſo's des 
Zwölften ſteht ſie 11 pCt.“ Am übelſten ging es in Barcelona; dort war 
der König auf den Balcon hinausgetreten und wollte ſprechen; eine Claque 
verſuchte ein Vivat, faber ein vieltauſendſtimmiges, nicht endenwollendes 
Ziſchen erdrückte ſie, ſo daß der arme König leichenblaß den Balcon verließ. 
Die Reife nach Sevilla ſoll der König aufgegeben haben, einmal weil ihm 
die Luſt zum Heirathen dabei vergangen zu ſein ſcheint, und dann weil 
er mit Don Ramiro de Puente, dem gegenwärtigen Liebhaber ſeiner 
Mutter, welche wieder viel Aergerniß giebt, nicht zuſammentreffen mag. Don 
Ramtro ſollte auf Reiſen geſchickt werden, allein Donna Iſabella erklärte, 
denſelben nicht entbehren zu können und in ihrem Hauſe freie Frau zu ſein. 

Den neueſten Nachrichten aus Amerika zufolge iſt der Mormonenbiſchof 
John D. Lee ungeachtet aller Anſtrengungen ſeiner Familie und mächtiger 
Freunde wegen ſeiner Betbeiligung an der Niedermetzelung von 120 califor⸗ 
niſchen Auswanderern in Mountain Mardav (Utah) im Jahre 1857, jetzt 
auf eben der Stelle, wo die Greuelthat damals geſchah, erſchoſſen worden. 
Lee hatte vor ſeiner Verurtheilung ein ſchriftliches Geſtändniß gemacht, 
welches Major Hugby, Oberſt Dame, Präſident Haight, Biſchof Philip 
Smith und 26 andere Mormonen compromittirt. Er giebt darin vor, daß 
Brigham Young die Mordthat billigte, alle Theilnehmer daran zum tiefſten 
Schweigen verpflichtete und dieſelbe für die That der Indianer ausgab. 
Lee iſt Vater von 64 Kindern durch 18 Weiber, von denen ihm nur drei 
treu geblieben ſind. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 26. März. [Der Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich. — Zur Revifion der Gewerbeordnung. — Die 
Eiſenzölle. — Die Contributions⸗Vertheilung.] Es darf 
als ſicher angeſehen werden, daß die Verhandlungen über Erneuerung 
des deutſch⸗öͤſterreichiſchen Handelsvertrages im Laufe des künftigen 
Monats beginnen werden, doch iſt ein beſtimmter Termin noch in 
keiner Weiſe feſtgeſetzt. Die Schuld der Verzögerung trifft die dies⸗ 
ſeitige Regierung durchaus nicht; die erforderlichen Vorarbeiten waren 
im Herbſt vorigen Jahres angeordnet und ſchnell zu Ende geführt 
worden. Die einzelnen Bundesſtaaten hatten die Wünſche, welche fie 
geltend machen wollten, dem Reichskanzleramte übermittelt und es 
waren von dieſem ſehr umfaſſende Verhandlungen bez. des nach jeder 
Richtung Erreichbaren gepflogen worden. Alle dieſe Arbeiten waren 
bis zum December vorigen Jahres fertig geſtellt, ja ſogar die Com⸗ 
miſſare deſignirt, welche die Unterhandlungen über den Vertrag führen 


ir gin te 
Eine wahre Geſchichte von Karoline Bauer.“) 
(Schluß.) 


Virginie, die ſich am ſtillſten verhalten hatte, folgte mir auf mein 
Zimmer und ſank, wie erſchöpft, aufs Sopha, athmete ſchwer und tief 
mit geſchloſſenen Augen. 

„Was iſt Dir, Liebe?“ frug ich erſchrocken. 

„Ich weiß es nicht!“ — lispelte ſie — und fuhr zögernd, wie 
verſchüchtert, fort: 

„Mir iſt eszſeit dem Erſcheinen Mac Carthy's zu Mulhe, als ſei 
ich plötzlich aus einem Traumleben erweckt worden.“ 

„Virginie!“ rief ich, auf's Höͤchſte überraſcht — „Du wirft Dir 
doch die Ruhe Deines Herzens nicht rauben laſſen?“ 

„Ich fürchte, ſchluchzte ſie unter hervorbrechenden Thränen, daß es 
mit dieſer Ruhe vorbei iſt;“ dann auſſpringend und mich mit beiden 
Armen umſchlingend, klagte ſie: „Sollte die von mir ſo oft verſpottete 
Liebe mich erfaßt haben?! Freundin, beſte Freundin —, wie kann ich 
dem Leid entgehen?! — denn mir wird die Liebe zu dem ſtolzen, 
ſelbſtbewußten Fremden, ſicher nur Leid bringen; wie ſollte der aus⸗ 
Ar Mann zur unbedeutenden Paſtorstochter ſich hingezogen 

en!“ 

„Virginie! Du unterſchätzeſt Deinen Werth“, entgegnete ich ent⸗ 
rüſtet. „Die zahlreichen abgewiefenen Freier ſollten Dich doch belehrt 
haben, daß Dein Charakter, Deine Bildung, Deine Schönheit und 
Dein herzig anmuthiges Benehmen Jeden bezaubern und wärmſte Zu: 
neigung einzuflößen vermögen?! — Der edelſte, reich geſegnetſte Mann, 
5 5 fig glücklich ſchätzen, Dich, mein Täubchen, heimführen zu 

nnen!“ 

Sie lächelte unter Thränen, umarmte mich innigſt und dankte für 
die Troſtesworte, die ſie gleich Balſam erquickten. 

„Da wir aber“, fuhr ich fort, „die Verhältniſſe Mac Carthy's nicht 
kennen und nicht einmal wiſſen, ob er bereits ſeine Wahl getroffen 
hat, jo beſchwöre ich Dich bei der Liebe zu Deiner Familie, vergieb 
Dir nicht das Geringſte gegenüber dem gelehrten Profeſſor; keine Silbe, 
kein Zucken der Wimpern verrathe, was in Deiner Seele vorgeht. 
Bekämpfe beharrlich die zum Glück erſt beginnende Leidenſchaft und 
flehe Gott um ſeinen Beiſtand an!“ 

„Das will ich“, betheuerte Virginie feierlich. „Eher ſterben — 
als Kummer über Mutter und Geſchwiſter bringen.“ 


Und in Wahrheit heldenmüthig verſuchte das zarte Mädchen das 
von Tag zu Tag ſie mehr beſtrickende Gefühl zu erſticken. Niemand 
konnte bemerken, was in ihrer Seele vorging, Niemand errathen, welche 
Qualen ſie zu erdulden hatte. Nur mir klagte ſie ihre Noth, und in 
meinem Stübchen, Abends vor dem Schlafengehen, verſuchte die Arme 
ihr ſchweres Gemüth zu entlaſten. Sie dankte mir ſtets inbrünſtig 
für meine Theilnahme, meine Fürſorge, und bat mich flehentlich, ihr 
ferner beizuſtehen. 

Die wachſende Angſt um Virginie, das! ſteie auf der; Hut fein 
müſſen, wirkten nachtheilig auf meine Geſundheit. War ich doch kaum, 


und dem Referenten Abg. Dr. Hammacher geſtern im Reichstage ver⸗ 


daß dieſe Verhandlungen noch vor 
als die öſterreichiſche Regierung 


Wir erfahren, daß in der gegenwärtigen 


beantragen, der Rechnung der Oberrechnungs⸗Kammer⸗Kaſſe und des 
Rechnungshofes des deutſchen Reiches für das Jahr 1874, nachdem 
ſie vom Reichstage geprüft iſt, ſoweit ſie ſich auf die Reichsverwaltung 
bezieht, Decharge zu ertheilen. — Ein ſoeben erſchtenener Antrag des 
Abg. Richter (Hagen) und ſämmtlicher Mitglieder der Fortſchrittspartet 
geht dahin, die Erwartung aus zuſprechen, daß über die weitere Ver⸗ 
theilung von Reſtbeſtänden aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Con⸗ 
tribution erſt nach Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats pro 1877/78 
Seitens des Bundesrathes Beſchlüſſe gefaßt werden. Dieſe ganze 
Materie der Contributionsvertheilung wird noch zu umfaſſenden Er⸗ 
oͤrterungen führen. 

Berlin, 26. März. [Programm der Freihändler 
im Reichstage. Die Redactions-Commiſſion für 
das Patent⸗Geſetz. — Die Fortſchrittspartei zur Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung. — Die Parteien zu den 
wirth ſchaftlichen Anträgen. Aufhebung des preußi⸗ 
ſchen Obertribunals. — Einnahmen und Ausgaben des 
Reiches. — Erlöſchen der Rinderpeſt. — Ultramontaner 
Patriotismus.] Vor der Wiederzuſammenkunft des Reichtages 
werden die Anhänger der bisherigen deutſchen Handelspolitik zu einer 
freien Commiſſion zuſammentreten, um, entgegen den ſchutzzoͤllneriſchen 
Beſtrebungen, welche uns den ausländiſchen Markt zu verſchließen 
drohen, ein Programm ſowohl für die Steuerform (Finanzzölle) als 
auch für die Handelsverträge mit den Nachbarſtaaten, namentlich 
Oeſterreich⸗Ungarn, aufzuſtellen. Die gemäßigten Freihändler im 
Reichstage werden ſich um dieſes, aus der Feder eines namhaften 
Volkswirthſchafters hervorgehenden Programms ſcharen können, welche 
nicht, der Fahne des Abg. v. Kardorff folgen. Man rechnet mit 
Sicherheit darauf, daß die große Mehrzahl der conſervativen und der 
nationalliberalen Partei, ſowie die ganze Fortſchrittspartei für dies 
Programm gewonnen werden; natürlich mit Ausnahme der Gruppe 
Löwe⸗Berger, welche auch in der Zollfrage ſich vollſtändig von 
der Fortſchrittspartei getrennt hat. Die Redactions⸗Commiſſion 
des Patentgeſetzentwurfs, beſtehend Aus den Abgg. Struckmann und 
Bürgers, hat ſich unter Zuziehung der Regierungs⸗Commiſſare: Mi⸗ 
niſterialdirector Jacoby, Geh. Rath Hagens, Geh. Rath Nieberding 


2 Bez BIETE 


vor der Schweizer Reife, von ſchwerer Krankheit geneſen; und doch 
konnte ich es nicht über mich gewinnen, vor Victor und Mac Carthy 
abzureiſen. | 

Virginiens Benehmen blieb tadellos. Nie redete fie Mae Carthy 
an und verſuchte er Geſpräche mit ihr anzuknüpfen, ſo antwortete ſie 
ihm höflich, in kühler Weiſe und ſchlug dabei meiſtens die Augen 
nieder. Ich aber konnte gewahren, wie, wenn ſie ſich unbeachtet 
wähnte, ihre Blicke bewundernd auf ihm hafteten, wie keines ſeiner 
Worte ihr entging und wie ſie bald erblaßte, bald erröthete, wenn 
er uns durch feinen meiſterhaften Vortrag ſchöner Gedichte erfreute. 

Eines Tages erinnerte ich ihn an das Verſprechen, einige Scenen 
aus Shakespeare's Tragödien vorleſen zu wollen. 

„Die Damen haben nur zu beſtimmen, aus welchem Drama“, 
ſagte Mac Carthy mit bezauberndem Lächeln. 

„Othello!“ eniſchlüpfte es Virginiens Lippen. 

„Othello?“ wiederholte er — durch dieſe Wahl überraſcht, und 
feine geiſtvollen Augen ruhten während einiger Minuten, forſchend auf 
Virginiens hocherröthendem Antlitz. Da fie aber im Schweigen be⸗ 
harrte, ſagte er freundlich zuvorkommend: 

„Ich werde mich bemühen von dem wilden Mohren und der ſüßen 


Desdemona — recht anſchauliche Bilder zu geben! Desdemona⸗Vir⸗ 


gin ie — wird mich begeiſtern; denn ich kann mir keine reizendere, 
bezauberndere Desdemona denken!“ 

Das waren die erſten ſchmeichelhaften Worte aus des Angebeteten 
Munde, die Virginiens Leidenſchaft neue Nahrung gaben. f 

„Warum wählteſt Du die ſchreckliche Tragödie?“ frug ich geſpannt. 

„Weil mich darnach verlangte, die Tone wildeſter Eiferſucht, den 
Wuth und der Reue — zu hören und zwar gerade von dem kalten, 
unempfindlichen Herrn Profeſſor!“ — 

O räͤthſelhaftes Menſchenherz! Die unſchuldige Taube, die ſanfte 
Virginie, ſehnte ih danach, — Othellos Wüthen, die Tone wildeſter 
Verzweiflung von dem kalten, ſicheren Mac⸗Carthy zu hoͤren! — als 
müſſe ſie ergründen, ob keine Leidenſchaft in dem Herzen des Ange⸗ 
beteten ſich zu regen vermoͤge. 

Und wie wußte er uns zu erſchüttern, zu feſſeln, Entſetzen ein⸗ 
zufloͤßen! 8 ) | 

Virginie lauſchte wie gebannt dem hinreißenden Vortrag; erbebte, 
verblaßte, und bei den Worten, ehe ſich Othello erſticht: „Oh! — Oh. 
— Des — de — mona —“ lispelte fie — meine Hand erfaſſend: 

„Wenn mich Othello — Mac⸗Carthy liebte — mit Wonne ließ 
ich mich von ihm tödten!“ | 

Da wurde es mir dann ſonnenklar, nur Trennung vermag Vir⸗ 
ginie zu retten! — Ich athmete leichter auf, je näher der Tag der 
Abreiſe heranrückte. 

Man unternahm noch Ausfahrten nach der Umgegend in bequem 
altväteriſchen 1 00 und mit lammſrommen Pferden. Die letzte Land⸗ 
partie — am Vortag der Abreiſe — ſollte zur Beſichtigung La 
Chaur de Fonds und Locle dienen. Virginie vermochte ihre 
Schwermuth nicht mehr zu verbergen. Die Familie wähnte, das 7 


— —— 


ſammelt und die Beſchläſſe der 


5 ſteigen. 
geleiteſt unſere Gäſte!“ 


erſten Leſung redactionell ſeſtgeſelt. 
Dieſelben werden den Mitgliedern der Patentgeſetz⸗Commiſſion mit⸗ 
getheilt, um gleich nach den Ferien die zweite Leſung vornehmen zu 


können. Der Geſetzentwurf hat in dem von ihm vertretenen Syſtem 
für das Verfahren in Patentſachen unerhebliche Abänderungen erfah⸗ 
ren. Die meiſten Amendements haben nur dazu gedient, den Sinn 
des Entwurfs beſſer klar zu ſtellen. Ueber einzelne beſtrittene Fragen, 
wie namentlich über den Licenzzwang werden bei der zweiten Leſung 
vorausſichtlich noch eingehende Debatten erforderlich ſein. Die 
Fortſchrittspartei des Reichstages hat in ihrer letzten Fractionsſitzung 
vor den Ferien noch keine Beſchlüſſe über die Abänderungsanträge der 
verſchiedenen Parteien des Hauſes zur Gewerbeordnung gefaßt. Ge⸗ 
genüber den Vorſchlägen der Nationalliberalen verhielt ſich die Mehr⸗ 
heit der Fraction ebenfalls ablehnend, wenn ſich auch innerhalb der⸗ 
ſelben zwei Richtungen kundgaben, deren eine den Vorſchlägen näher 
zu treten beabſichtigt. Zu dieſer Richtung gehören diejenigen, welche 
bei der unausweislich gewordenen Nevifion der Gewerbeordnung dem 
Hirſch⸗Duncker'ſchen Syſtem zu folgen beabſichtigen. Ihnen gegenüber 
ſtehen jene, welche in den bisher gemachten Abänderungsvorſchlägen 
keine Abhilfe auf gewerblichem Gebiete erblicken und ſich nur ungern 
anſchließen würden, an den neuen wirthſchaftlichen Geſetzen zu rütteln. 
Sie glauben damit in den Fehler derjenigen Parteien zu verfallen, 
welche dieſer Reformgeſetzgebung die Schuld an der heutigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Kriſis beimeſſen. Im Allgemeinen ſteht die Fortſchritts⸗ 
partei auf dem Standpunkte der Abwehr gegen Reoiſionsexperimente, 
deren Tragweite nicht überſehen werden könne und würde lieber eine 
abwartende Haltung einnehmen, als poſitive Vorſchläge machen oder 
anderen zuſtimmen. Nach den Ferien wird die Fortſchritts⸗ 
partei in erneute Berathungen über die Materie treten. 
An der Einbringung des von Frhr. v. Varnbüler an erſter Stelle 
unterzeichneten Antrages, die Reichsregierung zu erſuchen: 1) commiſſariſch 
die Productions⸗ und Abſatzverhältniſſe der deutſchen Induſtrie und 
Landwirthſchaft unterſuchen zu laſſen, und 2) vor Beendigung dieſer 
Unterſuchung und Feſtſtellung der ſich aus derſelben ergebenden Reſul⸗ 
tate Handelsverträge nicht abzuſchließen, haben ſich mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Fortſchrittspartei und der Socialdemokraten alle Fractionen 
und Gruppen des Reichstags betheiligt. Es befinden ſich nämlich 
unter den 140 Unterzeichnern 22 Conſervative und Freiconſervative, 
68 Ultramontane und Polen, 32 Nationalliberale, 11 Elſäßer, 4 
von der Gruppe Berger⸗Löwe. Auffallen muß, daß im Verhältniß zu 
ihrer Geſammtzahl gerade die Polen am ſtärkſten vertreten ſind. Es 
beweiſt dies indeſſen, daß der Antrag nicht in ſtreng ſchutzzöllneriſchem 
Sinne aufzufaſſen iſt. Unter dem Antrag des Dr. Löwe, der darauf 
abzielt, die Eiſenzoͤlle wieder einzuführen, fehlen auch die polniſchen 
Namen vollſtändig, und Prinz Radziwill figurirt unter demſelben nur 
als Mitglied des Centrums und Vertreter des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
Kreiſes Beuthen. — In unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß von 
der preußiſchen Regierung der Landesvertretung keine Vorlage wegen 
Beibehaltung des Obertribunals als oberſten Landesgerichtshofs gemacht 
werden ſoll. Vielleicht hält man ſich auch überzeugt, daß ein ſolches 
Anſinnen wenigſtens der Majorität des Abgeordnetenhauſes gegenüber 
aussichtslos fein würde. — Während die Zölle und gemeinſchaftlichen 
Verbrauchsſteuern des Deutſchen Reiches innerhalb der beiden erſten 
Monate des laufenden Jahres einen Rückgang von 7,606,765 Mark 
(der freilich zumeiſt der ſchlechten Rübenernte des vergangenen Herbſtes 
zuzuſchreiben iſt) gegen den correſpondirenden Zeitraum des Vorjahres 
aufweiſen, zeigen die Einnahmen aus der Wechſelſtempelſteuer ein 
Plus von 19,179 Mark, aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 
von 696,784 Mark und aus der Reichseiſenbahnverwaltung 86,492 
Mark. Die Einnahmen der letzteren beruhen indeß, wie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, nur auf proviſoriſchen Ermittelungen und können daher nicht 
füglich mit den definitiven Ergebniſſen des Vorjahrs verglichen werden; 
bei der Poſt endlich find alle Ueberſchüſſe nur cum grano salis zu 
verſtehen. Jedenfalls iſt die gegegenwärtige Finanzlage des Reiches 
nicht dazu angethan, bei Neuausgaben über den nothwendigſten Be⸗ 


baldige Scheiden von der Heimath bedrückte Virginlens Gemüth; 
dringend ward ſie gebeten, doch die Stelle in St. Petersburg aufzu⸗ 
geben; Bruder Paul ſtellte ihr öfters vor, wie es beſſer ſei, in be⸗ 
ſcheidenen Verhältniſſen zu Hauſe zu bleiben, als in fremdem Lande 
am Heimweh zu vergehen! Umſonſt — Virginie verharrte bei ihrem 
Entſchluß, in St. Petersburg 10 bange Jahre zu bleiben. 

Am Abend vor der Landpartie ſagte Frau Duplan während des 
Soupers: „Wir ſollten von Locle aus bei der merkwürdigen Mühle 
Halt machen. Die Beſichtigung des grauſigen Ortes bietet ſicher 
unſeren Gäſten Intereſſe dar.“ 

Cul des Roches iſt ein durch den Felſen gehauener, im An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts gebauter, 850 Fuß langer Canal bei Locle, 
durch welchen die Gewäſſer des Thals ſich in den Doubs ergießen, 
der hinter der Felskette ſtrömt. Am Fuße dieſes Felſen liegt dieſe 
merkwürdige unterirdiſche Mühle, die durch die Sonderbarkeit und 
Kühnheit ihrer Anlage in Erſtaunen ſetzt. 

Sie wurde von einem Bauern Jonas Sandoz von Loele in dieſen 
Felſentrichter hineingebaut. 240 Stufen führen nach der Unterwelt, 
wo zwei mächtige Räder, die aus Felſen ſtrömenden Waſſermaſſen auf⸗ 
fangen. Das erſte Rad ſchleudert die Fluthen auf das zweite tiefer 
liegende und von da fließt die Strömung nach dem Schlund, der 
Jeden grauſenerregend angähnt. 

Der Vorſchlag fand allgemeinen Beifall. „Nur“, bemerkte die ſorg⸗ 


ſorgſame Mutter, „muß es Niemand, der dem Schwindel unterworfen 


iſt, wagen, die Treppe zu betreten. Sie iſt ſchmal, das Geländer 
ſchwach, das Brauſen und Schäumen der Räder betäubend, und die 
an der unterſten Stufe angebrachte Barriere, gar nicht ſtark geung, 


um den vom Schwindel Erfaßten, aufzuhalten. Mehr wie zwei 


Perſonen können nicht neben einander die Treppe herab: und hinauf⸗ 
Doch Du Victor — biſt ja ein ſicherer Führer — Du — 


„Ich muß auf dies ganz eigene Vergnügen verzichten“, erklärte 
Mae Carthy — denn was den Schwindel betrifft, bin ich nicht 
capitelfeſt.“ 

„So will ich Ihnen zur Seite bleiben und meine Hand zur Stütze 
darreſchen!“ rief Virginle. „Schon zwei Mal habe ich die Mühle be: 
ſichtigt, und denke mit Vergnügen an das Brauſen, an das Drehen 
der gigantiſchen Räder, an das Toſen der Fluthen. Der kleine Raum vor 
der Barriere erzitterte unter meinen Füßen und doch empfand ich keine 
Furcht, es feſſelte mich vielmehr das ſchauerlich Großartige des Anblickes.“ 

„Gut! So will ich getroſt mein junges Leben Ihnen anvertrauen, 
werthes Fräulein!“ ſprach lächelnd Mac Carthy. 

Virginie bat mich, ihr nach dem Garten zu folgen, zog mich in 
die Laube, die am äußerſten Ende deſſelben angebracht, eine Art Klauſe 
bildete und überließ ſich wildeſter Verzweiflung. 

„Ich überlebe ſein Scheiden nicht, ich ſterbe! Freundin, beſte 
Freundin, welche Todesqual, ſich ſchelten zu müſſen und doch dem 
Wahnſinn nicht entrinnen zu können, denn an Wahnſinn grenzt ja 
meine unbezwingliche Leidenſchaft für einen Mann, der ſie nicht theilt. 
Gott! gütiger Vater im Himmel, erlöſe mich aus dieſem Zwieſpalt der 


darf hinauszugehen. — Die Rinderpeſt iſt jetzt im ganzen Deutſchen 
Reiche als erloſchen zu betrachten. Seit Erlaß der Bekanntmachung 
des Reichskanzleramts vom 15. d. Mts. ſind neue Fälle ihres Auf⸗ 
tretens innerhalb des Reichsgebiets nicht vorgekommen. Die letzten 
waren bekanntlich aus dem Königreich Sachſen gemeldet. — Recht be: 
zeichnend für den Geiſt des Klerikalismus, der es auch nicht verſchmäht, 
bei patriotiſchen Demonſtrationen ſein Licht leuchten oder auch nicht 
leuchten zu laſſen, iſt es, daß bei der Illumination zur Feier des 
81. Geburtstages des Kaiſers die hieſige katholiſche Hedwigskirche von 
oben bis unten die Farben der Partei trug. Von den Fenſtern des 
kaiſerlichen Palais konnte man ſelbſtverſtändlich dieſe Demonſtration 
fehen, weil bekanntlich die Hedwigskirche auf demſelben Platze liegt. 

Poſen, 27. März. [Der Geiſtliche Kantecki] hat, wie der „Kuryer 
Poznanski“ erfährt, abermals ein ſehr umfangreiches Schreiben an den 
Generalpoſtmeiſter Stephan geſendet, in welchem er ausführt, daß Adreſſat 
ihn als competente Behörde auf Grund der Entſcheidung des Oberiribuuals 
aus dem Gefängniſſe entlaſſen könne. 

Brauns berg, 26. März. [Ablehnung.] Die „Erm. 3.“ 
meldet: Nach einer geſtern Abend dem betreffendem Kirchenvorſtande 
zugegangenen Benachrichtigung ſeitens des Oberpräſidenten hat der 
Cultusminiſter beſtimmt, daß die Uebergabe der katholiſchen neuſtädti⸗ 
ſchen Kirche zum Mitgebrauche an die hieſigen Altkatholiken nicht 
erfolgen ſoll. 

Weimar, 26. März. [Zeugnißzwang.] Der „N. 3.“ 
ſchreibt man: Der Zeugniß⸗Zwang wirkt anſteckend. In dem weima⸗ 
riſchen Landtage herrſcht die in großen Parlamenten unbekannte Sitte 
der ſogenannten vertraulichen oder geheimen Sitzungen. Aus einer 
dieſer vertraulichen Sitzungen hat nun ein Abgeordneter einen auf 
die Weimar-Geraer: Bahn bezüglichen Beſchluß dem Leipziger „Tage⸗ 
blatt“ telegraphirt. Darauf hat der Abgeordnete Müller (Berg) den 
Antrag geſtellt, eine Unterſuchung darüber einzuleiten, um dem Tele⸗ 
gramm⸗Abſender auf die Spur zu kommen. Wir wollen hoffen, daß 
der Landtagspräſident Fries den Antrag für unzuläſſig erklärt. 

Mainz, 26. März. [Ueber militäriſche Exceſſe] an 
Kaiſers Geburtstag berichtet das „Mainzer Journal“: „Bereits geſtern 
Abend trieben ſich einzelne Soldaten in provocirender Weiſe, mit der 
blanken Waffe in der Hand, auf den Straßen herum; der eigentliche 
Skandal ging aber in der Nacht los. Den Hauptſkandal gab es im 
Heilig⸗Geiſt, woſelbſt für heſſiſches Militär Tanzmuſik ſtattfand, 
an der auch preußiſche Soldaten theilnehmen wollten. Da Erſtere 
dies nicht zugaben, kam es zwiſchen heſſiſcher Infanterie und preußi⸗ 
ſcher Cavallerie und Artillerie zu einer großartigen Schlägerei, die ſich 
bis auf den Schloßplatz fortpflanzte und viele und ſchwere Verwun⸗ 
dungen zur Folge hatte. Einem Soldaten ſoll das Ohr, einem anderen 
das Kinn abgehauen worden, und zwei Soldaten ſollen ihren Ver⸗ 
wundungen bereits erlegen ſein. Nicht allein die Seitengewehre, ſon⸗ 


dern auch Steine ſpielten bei der wüſten Rauferei eine traurige Rolle. ˖ 


Im Heilig⸗Geiſt wurden mehrere Fenſter demolirt, und in verſchie⸗ 
denen Straßen gaben am 23. Morgens große Blutſpuren von ſchweren 
Verwundungen ſprechendes Zeugniß.“ — Im vorigen Jahre fanden 
gleiche Exceſſe aus gleichem Anlaß ſtatt. 

Karlsruhe, 26. März. [Das Cölibat.] Eine kürzlich im 
Bezirksverbande Karlsruhe (die Aemter von Baden-Baden bis Mann⸗ 
heim umfaſſend) abgehaltene Bezirksverſammlung der altkatholiſchen 
Gemeinden hat beſchloſſen, daß neben Anträgen an die nächſte Synode 
über Liturgie und Schulſachen auch folgender Antrag geſtellt werden 
ſolle: „Die Synode wolle mit Rückſicht darauf, daß das Cölibat 
die katholiſche Lehre nicht berührt, die Katholiken des Orients das 
Zwangsgebot nicht kennen, und die Altkatholiken der Schweiz daſſelbe 
für ihre Gemeinſchaft nicht anerkennen, offen und klar die Verwerflich⸗ 
keit des Cölibatszwanges ausſprechen. 


Deſterre ich. 


„ „ Wien, 26. März. [General Ignatieff in Wien.] In 
Einem Punkte, und das iſt ja wohl die Hauptſache, ſtimmen unſere 
Officiöſen überein: daß General Ignatieff unverrichteter Dinge von 


Gefühle! Die Zärtlichkeit für Mutter und Geſchwiſter, die Pflichten, 
die ich den Theuren ſchulde, gebieten mir zu lieben, und die unſelige 
Liebe läßt mich den Tod erſehnen!“ 5 

Ich verſuchte erſt — nachdem fie ſich ausgeweint und ermaltet an 
mich gelehnt hatte — ihr mein tiefſtes Mitleid auszudrücken und er: 
mahnte ſie feierlich auf ihr Gewiſſen, mir die reine Wahrheit zu beichten. 
Virginie nickte bejahend und beantwortete meine Fragen wie ein from⸗ 
mes, gehorfames Kind gegenüber feiner Mutter. 

„Hat Mac Carthy nie Dir irgend eine Theilnahme verrathen?! 
Nie liebevolle Verſicherungen an Dich gerichtet? Regte ſich niemals 
die Hoffnung in Deinem Herzen, daß Du ihm Intereſſe einflöͤßteſt!?“ 

„Ja! vor acht Tagen, Du erinnerſt Dich, als das ſchwere Gewitter 
uns überraſchte, überkam es mich, als ſei ich ihm nicht gleichgiltig. 
Während Paul Dich, Victor Eliſen, Mac Carthy mich zum erſten 
beſten Dach zu geleiten verſuchten, während Blitz auf Blitz, Schlag 
auf Schlag uns erſchreckten, drückte er meinen Arm feſt an ſich und 
mit liebevollſter Stimme ſagte er: „Theures Fräulein, hegen Sie kein 
Bangen an meiner Seite! mein Glücksſtern beſchützt uns Beide!“ 


„Und fein Athem berührte meine Stirne und als ich aufblickte 
ruhten ſeine herrlichen Augen mit Theilnahme auf mir. Dann be⸗ 
merkte ich öfters, daß ſeine Hand zitterte, wenn er mich zu Tiſch und 
in das Wohnzimmer zurückführte; daß er gerne mich ſingen und Clavier⸗ 
ſpielen hörte; mich manchesmal wie ausforſchend fixirte — erſt kürz⸗ 
lich, als unſer Nachbar den Abend bei uns zubrachte und mit mir 
tanzte. Das iſt aber auch Alles, was ich bemerken konnte. Nein! 
nein, er liebt mich nicht, oder, was mich noch weit mehr elend macht, 
er will mich nicht lieben! Haſt Du nicht gehört, wie er bei jeder 
Gelegenheit die Phraſe anzubringen verſucht: „Wer ernſten Studien 
ſich gewidmet hat, muß frei und aller Bande ledig bleiben!“ Ein 
gefühlloſes Herz ſchlägt in Mac Carthy's Bruſt! er iſt und bleibt ein 
ſelbſtbewußter, unnahbarer Egoiſt! und doch, und doch, trotz dieſer 
mir klar gewordenen Ueberzeugung, kann ich dem Zauber nicht ent⸗ 
rinnen!“ ſo ſchloß Virginie entmuthigt. 

Ich aber ſchöpfte aus dem eben Geſagten aufs Neue Hoffnung, 
daß Mac Carthy doch für Virginie Intereſſe gefaßt habe und durfte 
be zu dem Verſuch, ihn zum Bekenntniß ſeiner Empfindungen zu 


ringen, aufmuntern. f 

„Du zeigteſt Dich ſtets ſehr ſpröde, beinahe unfreundlich — um 
Dich Mac Carthy gegenüber nicht zu e — ſtellte ich Virginie 
vor. „Sei Morgen zutraulicher, der letzte Tag vor dem Scheiden bietet 
ja die erwünſchte Veranlaſſung dar. Frage ihn, ob er ſich des Still⸗ 
lebens gern erinnern werde, ob er gedächte die Schweiz wieder zu be⸗ 
ſuchen? — und ſollteſt Du keine Gelegenheit finden, unbeachtet dieſe 
Fragen zu ſtellen, ſo kannſt Du es ungehindert während der Beſichtigung 
der Mühle thun; Du haſt ihm ja verſprochen ihn führen zu wollen! 
— Nun, willſt Du meinem Rath Gehör ſchenken? Ich wünſche Dich 
glücklich, beruhigt vor meiner Abreiſe zu ſehen.“ 

Virginie umarmte mich, dankte inniger wie je für mein Mitgefühl 
und gelobte meinem Anrathen Gehör zu ſchenken. 
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hier abreiſen wird, wenn er, wie wohl keinem Zweifel unterliegt, die 
Aufgabe hat, hier durchzuſetzen, daß die öͤſterreichiſche Regierung ſich die 
Arme bindet. Eine zweite Miſſion Sumarokoff würde eben ſo gründlich 
ſcheitern, wie die erſte vor fünf Monaten. Wenn Rußland es für gut 
findet, ſich von dem Concerte der Mächte zu trennen, ſo kann und 
wird ſich Oeſterreich die Hände vollkommen frei halten, um in jedem 
Augenblicke das zu thun, was die unmittelbar an ſeinen Grenzen vor⸗ 
gehenden Ereigniſſe und Veränderungen bedingen. Das können Sie 
ſchon heute als durchaus gewiß anſehen: und möglicher Weiſe 
liegt gerade darin noch die einzige Möglichkeit einer Bewahrung des 
Friedens. Das Dreikaiſer⸗Bündniß — ſo wird die Haltung Oeſter⸗ 
reichs in formeller Beziehung hier gerechtfertigt — war von Anfang 
an auf das Unterlaſſen, nicht auf die Einfädelung einer Action ge⸗ 
richtet; und demgemäß hatte auch unſere Regierung bei der Hinreiſe 
Ignatieffs ſich zur Unterzeichnung des famoſen „internationalen Pro⸗ 
tokolles“ nur unter der Bedingung bereit erklärt, daß das Document 
eben als das Geſammtwerk der Großmächte daſtehe. Graf Andraſſy 
iſt daher außer aller Verbindlichkeit, nachdem die Contraſignatur von 
Seiten Englands an der Demobiliſtrungsfrage geſcheitert iſt. Rußland 
freilich würde jetzt gern wieder an die Stelle des vergeblich ange⸗ 
ſtrebten europäiſchen Concertes den Dreikaiſerbund treten ſehen: allein 
Graf Andraſſy wäre der letzte, ſich nach zehn Monaten abermals der⸗ 
ſelben Schlappe auszuſetzen, die er mit dem Berliner Memorandum 
erfuhr, als England nicht mitthat. Er hat an einem ruſſiſchen Memo⸗ 
randum ohne Großbritannien gerade genug gehabt, um ſich nicht ſchon 
wieder auf ein internationales Protokoll einzulaſſen, das Disraeli und 
Derby perhorrescirt haben. Die Dreikaiſer⸗Allianz iſt allerdings durch 
das Fiasco des Protokolls nicht gelöſt: aber es iſt Rußland neuerdings 
— zum wievielten Male! — der Coup mißlungen, dies Bündniß von 
ſeiner natürlichen Baſis auf die einer Cooperation mit Rußlands 
Agreſſivplänen im Oriente zu verrücken. Selbſt dazu wird Andraſſy, 
nach den Erfahrungen mit der Konſtantinopeler Conferenz, ſich ſchwerlich 
hergeben, noch einmal im Namen der drei Mächte einen Druck auf die 
Pforte auszuüben, der ja mißlang, als das Concert der ſechs Groß⸗ 
ſtaaten ihn verſuchte! 


Wien, 26. März. [Das Londoner Protokoll.] Die „Pol. 
Corr.“ erhält aus St. Petersburg Mittheilungen über den hiſtoriſchen 


Verlauf der letzten Verhandlungen, welche auch heute noch, nach dem 


Scheitern dieſer Verhandlungen, von Intereſſe ſind. Zu bemerken iſt 
noch, daß die Correſpondenz vor dem Eintritt der neueſten Wendung 
geſchrieben wurde. Sie lautet: 

„Baſirend auf den am 2. März von St. Petersburg abgegangenen Wei⸗ 
ſungen, legte Graf Schuwaloff dem Earl of Derby die zwei Auswege dar, 
welche die Regierung des Kaiſers Alexanver als zur Löſung der Orientfrage 
allein beſtehend betrachte. Die beiden Alternativen lauteten: „Entweder er⸗ 
achten die Pariſer Tractatmächte und ſpeciell England den Pariſer Tractat 
no der Seel dl. der auf dieſem Tractate beruhenden Conferenz⸗ 
Beſchlüſſe durch die Pforte als in allen ſeinen Punkten noch giltig, oder 
das St. Petersburger Cabinet ſieht den Pariſer Tractat, mit Rückſicht auf 
die fernere Unthätigkeit der Garantie⸗Mächte gegenüber der Nichterfüllung 
der aus dem Tractate reſultirenden Verpflichtungen der Pforte gegen ihre 
chriſtlichen Unterhanen, auch bezüglich der aus demſelben fließenden Rechte 
der Türkei als erloſchen an.“ 

Der bald nach Empfang der betreffenden Mittheilungen zuſammenberu⸗ 
fene engliſche Miniſterrath neigte ſich der erſteren Anſicht zu und auf 
Grundlage dieſes, die Aufrechthaltung des Pariſer Tractats involvirenden 
Beſchluſſes wurden die Verhandlungen zwiſchen den Cabineten von St. 
Petersburg und St. James eingeleitet. 

Die Verhandlungen hatten die nachſtehenden Andeutungen des Cabinets 
von St. Petersburg zur Grundlage: 

1) Daß die Pariſer Tractatmächte gemeinſam mit Rußland auf die volle 
Annahme der in der Vorconferenz zu Konſtantinopel gefaßten Beſchlüſſe in 
ihrer urſprünglichen Form durch die Pforte, auf welchem Wege es auch 
immer ſei, hinwirken; 

2) daß eine Verftändigung Rußlands mit der Pforte nur dann ins 
Auge gefaßt werden könne, wenn die Mächte ſich bereit erklären, die aus 
einer neuerlichen Weigerung der Pforte reſultirenden Schritte gemeinſam 
mit Rußland unternehmen zu wollen. 

Beiderſeitig wurde der erſte Punkt als wichtigſter und zuerſt zu erledi⸗ 
gender anerkannt. Zur Regelung deſſelben ſchlug Earl of Derby die Ab⸗ 

Der mir unvergeßliche 10. September ſchien ſich in einen heitern, 
warmen Herbſt⸗Tag verwandeln zu wollen. 1 

Triumphirend begrüßte uns Victor mit den Worten: „Herrliches 
Welter! wir können die Abſchiedspartie in vollen Zügen genießen, denn 
Morgen ſinge ich: Ade, Ade, Ihr Lieben mein!“ 

Eliſe wie Virginie waren in weißen Mouſſelin gekleidet und ſtrahl⸗ 
ten in Schönheit. Virginie hielt einen prächtigen Strauß Gentifolien 
in der Hand, am Arm hing ihr runder Strohhut, mit neuen blauen 
Bändern verziert. a 7 

Da Paul Amtsgeſchäſte halber ſich nicht vom Haus entfernen 
konnte, ſo hatten wir bequem Platz im Wagen. Ich ſaß neben Mad. 
Duplan auf dem Vorderſitz, Eliſe zwiſchen uns, Virgine, Mac Carthy 
gegenüber, Victor bei dem Kutſcher. 

War es die innere Aufregung, das ſüße Hoffen, was in Virginiens 
Herzen noch glimmte, genug, ihre Augen ſtrahlten in übernatürlichem 
Glanz und ich betrachtete mit Entzücken das reizende Mädchen. Auch 
Mac Carthy vermochte ſein Wohlgefallen nicht zu verbergen; er mußte 
ſich magnetiſch angezogen fühlen, denn er thaute ſichtlich auf und führte 
das Geſpräch nicht wie ſonſt in kluger, bedachter Art; er zeigte ſich 
vielmehr zutraulich, ging auf die Scherze der muthwilligen Eliſe ein, 
lachte und erbat ſich ſchließlich von Virginie eine Centifolie, deren 
ſüßen Duft er begierig einſog und die er dann im Knopfloch befeſtigte, 
wobei ihm wiederum Virginie Hilſe leiſten mußte, um den zu großen 
Roſen⸗Orden ins Knopfloch einzuzwängen; er dankte verbindlichſt, und 
als es bergauf ging, bot er Virginie galant den Arm. 

„Alles geht über Erwarten!“ — dachte ich, und winkte Virginie 
zu, die mir freundlich Kußhändchen zuwarf. 

Ich bog mich dann und wann aus dem Wagen und gewahrte, 
daß Mac Carthy ſich eifrigſt mit Virginie unterhielt und uns voran⸗ 
fahren ließ, um aller Wahrſcheinlichkeit nach ungeftörter mit ihr plau⸗ 
dern zu können. 

„Noch nie iſt mir unſer werther Gaſt ſo heiter und liebenswürdig 
erſchienen“, bemerkte Md. Duplan; „und mir Ihre Tochter nie ſo 
blendend ſchön wie heute“, fügte ich hinzu. 

In La Chaux de Fond aßen wir zu Mittag und nachdem wir das 
Sehenswertheſte vom Städtchen beſichtigt hatten, fuhren wir langſam 
nach der Mühle. Unerklärlich ward mir das plötzlich veränderte Be⸗ 
nehmen Mac Carthy's. Er, vor einer Stunde noch ſo heiter, ge⸗ 


ſprächig, verhielt ſich wortkarg, zurückhaltend, als ob er bereue, fo zus 


traulich geweſen zu ſein. f 

Auf Virginiens holdem Antlitz fpiegelte ſich die Rückwirkung von 
Mac Carthy's Benehmen ab, die Augen blickten immer ernſter; weh⸗ 
müthig zuckte es um die Purpur⸗Lippen — wie bei einem Kinde, wenn 
es ſich bemüht, das Weinen zu unterdrücken. Auch ſie verſtummte, 
und auf der Mutter beſorgte Frage: Ob ſie ſich unwohl fühle? klagte 
Virginie über heftiges Kopfweh. 

„Dann darfſt Du nicht unſerem Gaſt Führerin ſein, das Getöſe 
und die dumpfe Luſt würde das Kopfweh vermehren.“ 

„Im Gegentheil“, proteſtirte Virginie mit auffallender Heftigkeit, 
„die Kühle dort unten wird mir wohl thun!“ 
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Ya 
tolle” iſt alſo keine 5e ee ſondern eine englif e 5 
daſſelbe deshalb eher die Benennung „Derby ſches“ als „Ignatieff ſches“ 


Die urſprüngliche Faſſung des Protokolls hatte laut engliſchem Vor⸗ 
ſchlage den nachfolgenden Inhalt: Daſſelbe A mit der Erwähnung der 
durch die Pforte abgelehnten Beſchlüſſe der Conferenz (nicht Vorconferenz), 
ſetzte die Nothwendigkeit der Durchführung der von der Conferenz beſchloſſe⸗ 
nen Reformen und adminiſtrativen Maßnahmen auseinander, betonte, daß 
der Türkei zur Durchführung derſelben eine Friſt von einem Jahre gegeben 
werden müßte und wies darauf hin, daß zur Erleichterung des Friedens⸗ 
werkes beide Armeen, die der Türkei und Rußlands, nach Unterfertigung 
des Protokolls demohiliſirt werden ſollen. Das Protokoll ſchloß mit der 
Bemerkung, daß im Falle die Pforte im gegebenen Zeitraume die Reformen 
nicht durchführe, die Mächte zu berathen batten, welche Maßregeln gegen die 
Pforte zu ergreifen ſe ien. Das in vorſtehender Form abgefaßte Actenſtück 
wurde dem Aung Gortſchakoff durch den engliſchen Botſchafter Lord Loftus 
Sense ine Copie deſſelben übermittelte Graf Schuwaloff dem General 

gnatieff. 

Das ruſſiſche Miniſter⸗Comite beſchloß nach nur einmaliger Berathung 
die nachſtehenden Punkte zu ſtreichen: { 1 
Den die Demobilifirung betreffenden Paſſus, als eine mit den 

dem Grafen Schuwaloff am 2. März gegebenen Weiſungen in gar keinem 

Zuſammenhange ſtehende und Angeſichts der in der betreffenden Ordre 
näher bezeichneten Zuſtände in der Türkei, die ſich ſeit jenem Augenblicke 

womöglich noch verſchlimmert haben, vorläufig nicht ausführbare Maßnahme. 

Eine Demobiliſirung könne überhaupt nicht durch ein internationales Pro⸗ 
tokoll beſtimmt, ſondern nur durch eine perſönliche Willensäußerung der be⸗ 
treffenden Souveräne veranlaßt werden. 8 

2) Den die Gewährung einer einjährigen Friſt betreffenden Paſſus, als 
bereits in früheren Sitzungen des Miniſter⸗Comites undiscutirbar erklärt. 
Außerdem ſprach das Cabinet von St. Petersburg den Wunſch aus, die 

Maßnahmen, welche von Seiten der Mächte gegen die Türkei eventuell er⸗ 

griffen werden ſollen, näher bezeichnet zu ſehen und in das Protokoll nicht 

die Beſchlüſſe der Conferenz, ſondern jene der Präliminar⸗Conferenz einzu⸗ 
beziehen. Nach lebhaftem Depeſchenwechſel ließ das Cabinet von St. James 


ung eines internationalen Protokells vor. Die Idee des „Prold⸗ 
und verdient 


die beiden bezeichneten Punkte fallen und General Ignatieff wurde nach 
London zur Theilnahme an der endgiltigen Redigirung des Protokolls ein⸗ 
Ka Das Cabinet von St. Peterburg zog ſeinerſeits den obenerwähnten 
uſatz zurück, jedoch blieb noch die Frage, ob in das Protokoll die Beſchlüſſe 
der Conferenz oder Vorconferenz einzubeziehen ſind, zu regeln. 
Die am 19. d. M. von Petersburg abgegangene Faſſung des Protokolls 
ſchlägt je daſſelbe die nachſtehende Nedaction vor: 
o. Die Specificirung der Reformen und adminiſtrativen Maßnahmen 
für Bosnien, Herzegowina und Bulgarien, wie ſolche von der Präliminar⸗ 
Conferenz als nothwendig anerkannt worden ſind und von welchen ein Theil 
bereits von der Pforte angenommen und zur Durchführung vorbereitet, der 
andere aber bisher abgelehnt wurde; 
b. die Beſtimmung, daß, im Falle die Pforte die in dem Protokolle auf⸗ 
eführten Reformen nicht annimmt, oder im Falle der Annahme nach einer 
eit nicht ausführt, den Mächten freiſtehe, gegen die Pforte excentiv vor⸗ 


zugehen. 

Das Protokoll ſelbſt enthält keine nähere Bezeichnung der Friſt, die der 
5 zur Durchführung der geforderten Maßnahmen gewährt werden ſolle. 
Ebenſo werden auch die executiven Maßregeln nicht bezeichnet, welche 
eventuell gegen die Türkei von Seiten der Mächte ergriffen werden ſollen. 

Die Unterzeichnung des Protokolls würde durch ſämmtliche Mächte er⸗ 
folgen, die an dem Pariſer Tractate theilgenommen haben. Die Pforte hat 
ſich durch ihre Unterſchrift für die Ausführung der von den Mächten aufge⸗ 
ſtellten Forderungen zu verpflichten. 5 

Ein Nachtrag zu dem Protokolle, der eigentlich einen beſonderen Vertrag 
bildet und nur von den Großmächten mit ſelbſtverſtändlicher Ausſchließung 
der Türkei ſignirt würde, beſtimmt, daß eventuell bevor gegen die Türkei 
5 vorgegangen wird, Verhandlungen unter den einzelnen Cabineten 
über den Modus der Execution eingeleitet werden ſollen. Doch würde hier⸗ 
durch keine einzige der Mächte gebunden und eine jede derſelben könnte 
ſelbſtſtändig auftreten, ohne daß die anderen Mächte dagegen Einſprache 


erheben. 
Frankreich. 


O Paris, 25. März. [Rückblick auf die bisherige Par⸗ 
lamentsſeſſion. — Zur Deputirtenwahl in Bordeaux. — 
Waſhburne. — Ueberſchwemmung.] Die Kammern ſind geſtern 
auseinandergegangen; ſie werden erſt am 1. Mai wieder zuſammen⸗ 
treten. Ein Rückblick auf die ſomit beendigte erſte Hälfte der Seſſion 
iſt nicht danach angethan, die franzöſiſchen Landesvertreter mit beſon⸗ 
derem Stolze zu erfüllen. Es iſt in dieſen 2, Monaten ſeit dem 


Sie zerknitterte zerſtreut die Bänder des Strohhutes und ſchien der 
Mutter Verweis zu überhören. 

Mad. Duplan blieb ſammt Mac Carthy und ihren zwei Töchtern 
im Raum, in deſſen Mitte die Treppe ausmündete. Am einzigen Fenſter 
war ein ſehr primitives kleines Sopha angebracht worden. Die große 
Eingangsthür befand ſich der Treppe gegenüber. 

Ziemlich beherzt begann ich mit Victor hinabzuſteigen, deſſen linken 
Arm ich mit der rechten Hand erfaßt hatte. Er bat mich, recht vor⸗ 
ſichtig die Stufen zu betreten, beſonders wenn wir bei dem Rad vor⸗ 
beikämen, da ſeien die Stufen naß und das Ausgleiten beinahe un⸗ 
vermeidlich. 

Immer tiefer ging es nach der Unterwelt; nachdem wir 140 Stufen 
zurückgelegt hatten, erſchien uns die Helle vom Eingang gleich einem 
kleinen Stern. 

Das Rauſchen tönte immer lauter, immer betäubender und als 
das erſte Rad ſich neben uns drehte und mich mit Schaum beſpritzte 
ſchrie ich entſetzt laut auf, denn mir war es, als könne das Ungethüm 
mich erfaſſen und zermalmt nach der Tiefe ſchleudern. 

„Ich müßte ja erſt fortgeriſſen worden ſein“, lachte Victor. „Sie 
ſind da links von mir gedeckt und übrigens iſt das Rad doch vier 
Schuh entfernt von der Treppe. Ah, da ſcheint das Licht in der 
Laterne, ſehen Sie, Verehrteſte, welches Tag und Nacht den Rädern 
gegenüber brennt.“ 

Da langten wir denn auch am zweiten noch größeren, noch be⸗ 
täubender rauſchenden Rad an, — und nach ſechs Stufen, an dem 
kleinen Vorſprung, umringt von einer Barriere. f 

Um keinen Preis hätte ich die ſchwankenden Bretter betreten; ich 
begnügte mich etwas weiter entfernt — die Felſenhöhle mit dem 
grauſigen Schlund, durch den die Waſſermaſſen weiter ſtrömten, zu 
betrachten. „Ein unheimliches Vergnügen — das Drehen des Rades 
— die gepeitſchten Waſſermaſſen anzuſchauen, mir wird Angſt und 
bange — denn ein Fehltritt — und wir wären verloren!“ bemühte 
ich mich fo laut wie möglich, zu ſprechen. 

„Ja! — unheimlich, graufig, das gebe ich zu, aber dabei imponi⸗ 
rend und erſchütternd — gab Victor zurück; auch muß man doch den 
Fleiß und die Combinationen der Menſchen bewundern, welche die 
Elemente derart zu benutzen wußten. Dieſe Mühle iſt eine Gold⸗ 
grube, ſie bedarf nur zweier Männer, um die Räder in Bewegung 
zu ſetzen, oder zu ſperren.“ 

„Und wohin ſtroͤmen die Waſſermaſſen? nach der Unterwelt oder 
nach dem Meer!?“ 

„Das hat noch Niemand zu ergründen vermocht!“ 

Wie freudig begrüßte ich das Tageslicht, nachdem wir raſcher auf⸗ 
wärts die 240 Stufen zurückgelegt hatten. 

Virginie mit Mac Carthy ſchickten ſich an, uns abzulöſen. Vir⸗ 
ginie konnte mir noch zuflüſtern. — 

„Bete für mich, — jetzt wird ſich mein Schickſal entſcheiden!“ 

Ich nahm Platz neben Mad. Duplan und Eliſen, die nach der 
von mir entworfenen Schilderung des empfangenen Eindruckes — er⸗ 
klärte, auf das Hinabſteigen gern zu verzichten. 

Während ich noch anſchaulicher Räder, Felſenhoͤhle und Schlund 


— 


10. Januar blutwenig geſchehen; die Sitzungen waren ſpärlich, man 
iſt allen wichtigen Discuſſtonen fo viel als möglich aus dem Wege 
gegangen und hat die mit großem Pomp angekündigten Reformen 
auf gelegenere Zeiten vertagt. So bleibt das Preßgeſetz, das Ge⸗ 
meindegeſetz noch eine Aufgabe der Zukunft und auf dem praktiſchen 
Gebiet haben die geſetzgebenden Verſammlungen nicht viel mehr ge⸗ 
leiſtet, als auf dem politiſchen; die in die Vermögensverhältniſſe tief 
eingreifende Eiſenbahnfrage z. B. iſt noch unerledigt. Den Haupt: 
charakterzug dieſer Seffion wie der vorhergehenden bildet der Gegen: 
ſatz, das wechſelſeitige Mißtrauen der beiden Kammern, der betonte 
Conflict, welcher jede durchgreifende Regierungsthätigkeit verhindert. 
Der Senat hat zu verſchiedenen Malen bewieſen, daß er entſchloſſen 
iſt, das Programm der republikaniſchen Mehrheit der Deputirtenkam⸗ 
mer nicht zur Ausführung kommen zu laſſen. Wenn die reactionäre 
Camarilla es nicht wagt, den offenen Bruch, d. h. die Auflöfung der 
Kammer herauszufordern, denn ſie weiß wohl, daß ſie bei neuen 
Wahlen den kürzeren ziehen würde, ſo wirkt ſie darum nicht minder 
ſtörend durch ihr Syſtem ſteter Vernelnung. Sie hält nicht 
nur die Kammer, ſondern auch das Miniſterium in Schach und 
zu Zeiten ſchien ſich der Republikaner eine wirkliche Entmuthigung 
zu bemächtigen. So viel iſt nachgerade aller Welt klar geworden: 
nur von ihrer Ausdauer und Geduld konnen die Republikaner den 
Sieg ihrer Sache erwarten. Sie müfjen darauf gefaßt fein, ſich noch 
für Jahre mit ſehr beſcheidenen Erfolgen zu begnügen. Dieſe Er⸗ 
kenntniß hat zur Aufrechthaltung des Verſtändniſſes zwiſchen der Kam⸗ 
mer⸗Mehrheit und dem Miniſterium beigetragen. Nach einigen vor⸗ 
übergehenden Mißhelligkeiten hat dieſe Mehrheit die Nothwendigkeit 
eingeſehen, dem Cabinet Jules Stmon keine Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. Jules Simon ſelbſt hat bisher mit Glück manoͤvrirt und 
ſeine Stellung ſcheint geſicherter als vor 3 Monaten. Seine wirk⸗ 
ſamſte Leiſtung und diejenige, für welche die Republikaner ihm am 
meiſten Dank wiſſen, beſtand in der Säuberung der Verwaltung von 
revolutionären Elementen. In dieſer Beziehung ſind unverkennbare 
Fortſchritte gemacht worden; man hört heute nicht mehr von jener 
Widerſetzlichkeit der Präfecten und Unterpräfecten, welche noch unter 
dem Miniſterium Dufaure an der Tagesordnung war. Die Zahl der 
monarchiſtiſch und bonapartiſtiſch geſinnten Beamten iſt ohne Zweifel 
noch eine ſehr große; aber dieſe Herren ſcheuen ſich, in der früheren 
Weiſe öffentlich gegen die Republik zu agitiren, und ihr Einfluß auf 
die Wählerſchaft wird dadurch ein weit geringerer. Jules Simon's 
Politik ſcheint darauf gerichtet, die künftigen Wahlen vorzubereiten, 
und dieſer Politik, die unter den jetzigen Umſtänden allein 
ſichere Reſultate verſpricht, ſchließt ſich die republikaniſche Mehr⸗ 
heit an. Sie wird jedenfalls die heute beginnenden Ferien da⸗ 
zu benutzen, für die im Juli ſtattfindende Erneuerung der Ge⸗ 
neralräthe ihre Maßregeln zu treffen. Wie man weiß, haben die 
Generalräthe, dieſe kleinen Departements⸗ Parlamente, großen Einfluß 
auf die Senatorenwahl; von ihrer Zuſammenſetzung hängt es alſo 
zum Theil ab, wie im Jahre 1879 die Wahl von 75 Senatoren aus⸗ 
fallen wird und dieſe ſelber iſt für die Zuſammenſetzung der künftigen 
Senatsmehrheit und ſomit für das Schickſal der Verfaſſung entſchei⸗ 
dend. Was von den Generalräthen gilt, gilt in noch höherem Maße 
von den Gemeinderäthen, die gleichfalls in dieſem Jahre theilweiſe zu 
erneuern find. Auch auf dieſe Wahl können die Deputirten bei ihrem 
jetzigen Aufenthalt in den Departements ſchon hinarbeiten. Es fehlt 
ihnen alſo während der Ferien nicht an Beſchäftigung. — Die geſtri⸗ 
gen Schlußſitzungen der Kammern boten nur mäßiges Intereſſe. 
Der Senat erledigte einige Geſchäftsvorlagen und vertagte die Debatte 
über die von der Kammer bereits discutirte Herabminderung der 
Seifeſteuer. In der Deputirtenkammer wurde die Wahl Meſtreau's 
für Marennes mit großer Mehrheit beſtätigt. Die Bonapartiſten, die 
bei dieſer Gelegenheit zu guterletzt noch ein ſchönes Feuerwerk abbren⸗ 
nen wollten, haben ſich die Finger verbrannt. Mitchell ſuchte in einer 
langen Rede nachzuweiſen, daß die Wahl Meſtreau's nicht giltig ſein 


zu beſchreiben mich bemühte — erging ſich Victor im engen Raum 
mii wachſender Ungeduld. „Sie bleiben lange“, bemerkte er, und ſah 
öfters nach der Tiefe. — „Ich hätte ſo gern anſpannen laſſen, um 
nicht mitten in der Nacht zu Hauſe anlangen zu müſſen“; und nach 
abermaligem Hinabſchauen rief er: „Endlich, o endlich kommen 
fie”, und mit den Worten — „der Wagen ſoll gleich vorfahren“, 
verließ er uns. 

Ich ſah mit geſpannter Erwartung Beiden entgegen. Mac 
Carthy tauchte zuerſt auf — mit der ſtolzen, ſelbſtbewußten Haltung, 
die ich an ihm gewohnt war. Nicht die kleinſte Gemüthserregung war 
auf den marmorglatten Zügen zu gewahren. Er reichte Virginien 
ceremoniös die Hand dar, um ihr das Erſteigen der letzten Stufen zu 
erleichtern. 

Ich ſah Virginiens Geſicht nur während eines Augenblickes, — 
aber noch jetzt durchſchauert mich, nach ſo vielen, vielen Jahren, die 
Erinnerung des furchtbaren Anblicks. Eine Leiche wähnte ich zu 
ſchauen, die den ſchmerzlichſten Todeskampf zu überſtehen gehabt. Ehe 
Virginie ihre Hand in die ſeinige legte, rief fie plötzlich: „Mein 
Hut!“ — und verſchwand. 

„Laß doch den Hut!“ ermahnte Mad. Duplan — mit Aufgebot 
155 25575 ſich verſtändlich zu machen — und ſich über die Treppe 
eugend. 

„Nein! nein! — ich bin gleich zurück!“ erſchallte es, wie aus 
weiter Ferne und wir mußten uns gedulden. 

Mir war es entſetzlich zu Muthe — denn Virginiens verändertes 
Ausſehen machte das Blut in meinen Adern erſtarren. 

Die Mutter ſagte bekümmert: „Meine geliebte Tochter verſucht 
ſtets mir die Sorgen zu erſparen; ſie will nicht eingeſtehen, daß die 
bevorſtehende Reiſe nach Petersburg ihr Heiterkeit und Geſundheit 
raubt. O Gott, wenn dieſes unſchuldige reine Geſchöpf ein Unglück 
dort träfe, ich überlebte es nicht! —“ 

Wie von einer inneren Stimme getrieben, ſchrie ich in der Angſt 
meines Herzens auf: „Wenn ihr nur nicht ſchon ein Unglück 
zugeſtoßen iſt!“ 2 7 

„Sie bleibt zu lange aus, — raſch Eliſe — Victor aufgeſucht, er 
ſoll nach Virginie ſehen! raſch! um aller Heiligen Willen — und der 
Müller ſoll die Räder ſperren laſſen — es gilt Virginiens Leben!“ — 
raſch!“ Eliſe ſtürzte fort. 

Mad. Duplan wankte — ich vermochte ſie kaum zu ſtützen und 
nach dem Sopha zu geleiten; — ich wollte Victor in der Haſt herbei⸗ 
rufen und ſtieß auf Mac Carthy — der, wie erſtarrt uns hatte allein 
handeln laſſen — und nun wie electriſirt auffuhr und gleich einem 
Sinnverwirrten die Treppe mit dem Ruf: „Mir kommt es zu, 
Virginien zu retten!“ hinabeilte. 

Tieſe Stille ringsumher — nur unſer Schluchzen war zu hören 
— jede Seeunde ſteigerte unfere Verzweiflung — endlich — hörten 
wir des Müllers Stimme den Befehl ertheilen: „Die Räder geſperrt!“ 

Victor riß die Thüre auf — und ſchritt blaß — wie des Athems 
beraubt, der Treppe zu, prallte aber zurück, denn Mac Carthy erſchien 
und — o Wonne, o Seligkeit — mit Virginien, die er umſchlungen 
hielt, und deren Kopf an ſeiner Bruſt ruhte. zen 


Viren 


könne, weil dabei ein officheller Druck und andere verwerflihe Manöver 
angewandt worden; aber Mitchell iſt als Redner weniger gewandt 
denn als Journaliſt. Es ſchien überdies komiſch, daß ein Bona⸗ 
partiſt gegen die officielle Candidatur, das gelungenſte Erzeugniß 
des Kaiſerreichs, eiferte. Cuneo d'Ornano hatte nicht mehr 
Glück als Mitchell. Beide wurden von dem Berichterſtatter 
Clémenceau ſcharf abgeferiigt und ſie brachten ſchließlich nur etwa 
50 Stimmen für die Ungiltigkeit der Wahl auf. Für das in den 
Tribünen verſammelte zahlreiche Publikum (namentlich viele Damen 
hatten ſich eingefunden, wie immer, wenn man eine ſtürmiſche Ver⸗ 
handlung erwartet), war dieſe Debatte eine Enttäuſchung. Eine von 
Leli&ore an den Juſtizminiſter gerichtete und ſchnell abgefertigte Inter⸗ 
pellation erwies ſich als ziemlich müßig. Mit mehr Erfolg ſtellte de 
la Rochette den Miniſter des Innern darüber zur Rede, ob es wahr 
ſei, daß bei der Ausgabe des Anlehens von Marſeille der dortige Ge⸗ 
meinderath ſich gewiſſe Vergünſtigungen ausbedungen habe. Nach der 
Antwort Jules Simon's zu ſchließen, iſt etwas Wahres an der Sache. 
— Die heute in Bordeaux ſtattfindende Wahl llefert noch immer Stoff 
zu heftiger Polemik in den Blättern. Die monarchiſtiſche Preſſe hat 
zu ihrer großen Freude herausgebracht, daß der republikaniſche Candidat 
Steeg gar nicht gewählt werden dürfe, weil er von deutſchen Eltern 
ſtammt und nicht naturaliſirt worden ſei. (Sein Vater war ein 
Schuhmacher aus Naſſau.) — Es beſtätigt ſich, daß der amerikaniſche 
Geſandte Waſhburne bei ſeiner Regierung die Abberufung aus Paris 
nachgeſucht hat. — In Folge der letzten Regengüſſe iſt die Seine 
wieder ſtark im Wachſen und man befürchtet eine neue Ueberſchwem⸗ 
mung. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. März. [Tagesbericht.] 


Die B Am Grün⸗ Donnerstage. Amts⸗Pre⸗ 
digt. St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 7% Uhr. St. Maria⸗Magd.: 
Cand. Hoffmann, 7% Uhr. — St. Bernhardin: Senior Treblin, 7½ Uhr. 
— 11,00 Jungfrauen: Hilfsprediger Kubitz, 8% Uhr. ie von Frau 
Acciſe⸗Controleur Hirſchbach geſtiftete Predigt über das „Fußwaſchen“. 

Nachmitttags⸗Predigt. St. Eliſabet: Senior Pielſch, 2 Uhr, nach Joh. 
13, V. 1—17: Die Fußwaſchung. — St. Maria⸗Magdalena: Diakonus 
Schwartz, 2 Uhr. — St. Bernhardin: Diakonus Decke, 2 Uhr. — Armen⸗ 

r. 


haus: Prediger Günther, 2 Uhr. 

Am Char⸗Freitage: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 6 Uhr. — 
St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klüm, 6 Uhr. — St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 6 Uhr. 

Amts⸗Predigt. St. Eliſabet: e Juſt, 9 Uhr. — St. Maria⸗ 
Magdalena: Senior Matz, 9 Uhr. — St. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 
9 Ubr. — BE Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Helle, I Uhr. — St. Barbara (f. d. Militär⸗Gemeinde)r: Diviſions⸗ 
Better Fiſcher, 11 Uhr. — St. Barbara (f. d. Civil-Gemeinde): Paſtor Kutta, 

4 Uhr. — Kranlenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. — St. Chriſto⸗ 
phori: Hilfsprediger Kubitz, 8 Uhr. — St. Trinitatis: Prediger Müller, 
8 hai 9 Salvator: Pred. Meyer, 9 Uhr. — Armenhaus: Prediger 

uther, r. a 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Sub.⸗Sen. Neugebauer, 12% Uhr. — 
St. Maria⸗ Magdalena: Paſtor Weiß, 1 Uhr. — St. Bernhardin: Propſt 
Dietrich, 2 Uhr. — Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. — 11,000 Jung⸗ 
frauen: Paſtor Weingärtner, 2 Uhr. — St. Barbara (für die Civ.⸗Gem. ]: 
Pred. Kriſtin, 2 Uhr. — St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 2 Uhr. — 
St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 

* Beginn des Gottesdienſtes am Paſſahfeſte in den Ge⸗ 
meinde⸗Synagogen.] a. In der Neuen Synagoge Schweidnitzer Stadt⸗ 

raben 8: an den beiden Abenden um 6½ Uhr, Morgengottesdienſt um 
½ Uhr, Predigt um 9% Uhr. b. In der Spuagene „Zum Storch“: an 
dem erſten Abend um 6% U., an dem zweiten Abend um 6% U., Morgen⸗ 
gottesdienſt um 8% Uhr, Predigt um 944 Uhr. 

+ [Fünfzigjähriges Dienſtjubiläum.] Am heutigen Tage 
ſind es fünfzig Jahre, daß unſer Mitbürger, der königliche Kreis⸗ 
Gerichtsrath Dr. juris Carl von Rein baben, in den Staatsdienſt 
trat. Seine vorgeſetzte Behörde und ſeine Amtsgenoſſen konnten es 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Er geleitete ſie — die, obwohl noch blaß und ſchwach — doch 
ſanft lächelte — zur Mutter, und ſagte mit bewegter Stimme: „Vir⸗ 
ginie hat ſich in der Eile überſtürzt und lag einige Minuten wie be⸗ 
täubt auf der Treppe; daher ihr längeres Ausbleiben. Doch Gott hat 
ſie wunderbar beſchützt, und ein nie zu verſchmerzendes Unglück gnädig 
abgewendet!“ 


Während man Virginie umringte, ſie umarmte, küßte, aufs Sopha 
bettete und ſtärkenden Trank darreichte, zog mich Mac⸗Carthy ins 
Freie. Er erfaßte meine Hand, blickte mich mit dem Ausdruck hohen 
Glückes an, und verſuchte mir zu erklären, was ihn ſo überwältigend 
erregt und getroffen hatte. 

„Unſere Virginie hat mich während des Weges zum neuen Leben 
dringend gebeten, Ihnen, beſte, treueſte Freundin, Aufſchluß zu geben. 
„Als mich die Angſt wegen Virginiens Ausbleibens erfaßte, der Ge⸗ 
danke, fie könne verunglückt fein, gleich Dolchen mein Herz traf — 
fühlte ich erſt, wie theuer mir Virginie war! — Ich eilte hinab, 
und ſah ſie wenig Stufen oberhalb des erſten Rades — der Sinne 
beraubt, auf der Treppe liegen. — Die nahenden Schritte erweckten 
Virginie aus der Betäubung und ſich aufraffend taumelte ſie der Bar⸗ 
rière zu. Ich konnte ſie zurückreißen und als gerettetes Kleinod in 
die Arme ſchließen, o, mit welchem Entzücken, welchem Dank für 
Gottes Gnade, der uns ſo wunderbar beſchützt hatte, drückte ich die 
Geliebte an meine Bruſt; wie ergriff mich das Wiedererwachen des 
holden Weſens zu Freude und Glück, das — mit Wonne meinen zärt⸗ 
lichſten Verſicherungen zu lauſchen ſchien, und geſtützt auf meinen Arm 
— dem Tageslicht entgegenſchritt. Morgen werbe ich um Virginiens 
Hand und ſchreibe meinem Vater, der ja fo ſehnlichſt wünſcht, mich 
nach Neigung verheirathet zu ſehen. Und Sie, verehrte Freundin, 
dürfen uns noch nicht verlaſſen; Sie müſſen bis zur Hochzeitsfeler 
bleiben. Wir reiſen dann zuſammen bis nach Carlsruhe, von wo ich 
meine junge Frau nach Schottland, nach unſerem Familienſttz, geleite.“ 

Ich unterlaſſe es — dle freudige Ueberraſchung, den Jubel der 
Familie über das Glück Virginiens, ſowie die Beſeligung des Bräu⸗ 


en." 


tigams zu ſchildern, denn jeder gefühlvolle Leſer vermag fic dies aud- 


zumalen, ich erwähne nur noch zum Schluß, daß ich ein Jahr nach 
der Trauung, die Paul in der St. Blaiſer⸗Kirche vollzogen hatte, von. 
Virginie folgendes Schrelben erhielt: ‚ 
„Der Stammhalter iſt geboren! ein geſunder, prächtiger Knabe. 
Schwiegervater, wie mein Gatte ſchwimmen in einem Meer des 
Entzückens und können ſich nicht ſatt an dem lieblichen Kinde ſehen. 
Wir erwarten Paul zur Taufe — und zwar als Pathe unſeres 
Söhnchens. Der treue Bruder will die weite Reife unternehmen, 
um ſich am Glücke der Schweſter zu weiden. Er muß uns ſeine 
liebe Gegenwart auf mehrere Wochen ſchenken, — und mir iſt, als 
IN ich Paul ſagen, mit der fanft überzeugenden Weiſe des Herrn 
arrers: 


„Ich halte Euch für das geſegnetſte, beneidenswertheſte Paar 


auf Gottes weitem Erdenrunde.“ 


„ 


Mit zwei Beilagen. 


ah 
Br 


ihre Glückwünſche darzubringen. 


des Rittergutes war. 
naſium bereitete er ſich zum Beſuche der Univerſität vor und nach er⸗ 
folgtem Abiturienten⸗Examen ſtudirte er auf den Hochſchulen zu Heidel⸗ 
berg und Göttingen die Rechte. 
am 27. März 1827 beim damaligen hieſigen Landesgericht als Aus⸗ 


Herrn 
Schreiben zugegangen: 
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fih nicht verſagen, dem hocheeſc ten Jubilar an ſeinem heutigen 


Ehrentage Beweiſe ihrer Verehrung darzubringen. Am frühen Morgen 
erſchien eine Deputation der Subaltern⸗Beamten des hleſigen Kreis⸗ 
Gerichts, welche dem Gefeierten nachſtehende Adreſſe überreichten: 
„Hochwohlgeborener Herr Doctor! 
„Hochzuverehrender Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath! 

„Auch uns, die ehrerbietigſt unterzeichneten Subaltern⸗Beamten des 
Kreis⸗Gerichts, drängt es an dem Tage an Sie heranzutreten, an welchem 
es Ihnen durch die Gnade des Höchſten vergönnt iſt, ein ſo ſeltenes, für 
einen Beamten wohl das ſchönſte Felt, Ihr 50 jähriges Amts⸗Jubiläum 
zu feiern. — Wir können uns nicht verſagen, Ihnen zu dieſem Freuden⸗ 
tage unſere aufrichtigſten Glückwünſche darzubringen und unseren wärm⸗ 
ften Dank für das uns ſtets gütigſt zu Theil gewordene Wohlwollen ab⸗ 
zuſtatten. Der Höchſte möge Sie bis in die ſpäteſten Zeiten ſchützen, 
Ihnen die Kraft und Rüſtigkeit, deren Sie ſich zu erfreuen haben, be⸗ 
wahren und Ihnen einen recht freundlichen und heiteren Lebensabend 
bereiten. Dies iſt unſer aufrichtiger und herzlicher Wunſch, dem wir die 
Bitte anreihen, uns Ihr geneigtes Wohlwollen auch fernerhin gütigft 
ſchenken zu wollen. Genehmigen Sie, hochverehrter Herr Jubilar, die 
Verſicherungen der vorzüglichſten Hochachtung und Ergebenheit, mit denen 
wir verharren als Euer Hochwohlgeboren ganz ergebenſte 

Die Subaltern⸗Beamten des Kreis⸗Gerichts. Breslau, 27. März 1877.“ 

Die erwähnte Adreſſe, welche durch die Herren Canzleirath Be⸗ 
hunek, Rendant Rechnungsrath Cretius und Secretär Leitzmann 
überreicht wurde, iſt in braunem Sammet gebunden und mit der 
Jahreszahl 50 verziert. — Auch die Unterbeamten des Kreisgerichts 
überreichten durch eine Deputation eine ſehr ſauber ausgeführte Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe. Im Laufe des Vormittags überbrachte der Kreisge⸗ 
richts⸗Director Geheime Rath Dr. Wachler dem verdienten Jubilar 
im Namen Sr. Majeſtät des Königs den Rothen Adlerorden III. Klaſſe 
mit der Schleife und der Jahreszahl „50“. In ſeiner Anrede hob 
derſelbe hervor, daß ſich der Jubilar während ſeiner 50jährigen ſegens⸗ 
reichen Amtsthätigkeit namhafte Verdienſte um den Staat erworben habe, 
in Folge deſſen ihm dieſe gebührende Auszeichnung zu Theil geworden ſei. 
Gleichzeitig fügte er die Beglückwünſchungen des Herrn Juſtizminiſters 
und auch die Seinigen bei. — Bald darauf erſchien der Herr Ober⸗ 
Staatsanwalt Greiff, ſämmtliche Mitglieder des Kreisgerichts, ſowie 
eine Deputation der juriſtiſchen Facultät, beſtehend aus dem Geheimen 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Huſchke und Profeſſor Dr. Gitzler, um 
Herr Geh. Juſtizrath Dr. Huſchke 
entledigte ſich auch als Vertreter des Ober⸗Collegiums der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche in Preußen der Glückwünſche ſeitens dieſer Körper: 
ſchaft. Der Ehrenrath der hieſigen Rechtsanwälte und Notare, be⸗ 
ſtehend aus den Herrn Juſtizräthen Korb und Hientzſch, überreichte 
dem Jubilare ein werthvolles in Silber gearbeitetes Geſchenk Namens 
der Breslauer Rechtsanwälte, und eine Deputation der Referendarien 
beſtehend aus den Referendarien von Schuckmann, Friedrich und 


Niſchkowsky ſprachen ihre herzlichen Gratulationen Namens ihrer 
Collegen aus. 


Eine Anzahl Beglückwünſchungsſchreiben von ſämmt⸗ 
lichen Gerichten des Departements Breslau, vom hieſigen Magiſtrat 
und von Verehrern und Freunden des Jubilars, ſowie Geſchenke und 
Blumenbouquets gingen von Nah und Fern in bedeutender Menge 
als Beweis ein, in welch großer Achtung und Liebe der Gefeierte in 
den weiteſten Kreiſen ſteht. — Carl von Reinbaben wurde am 
17. September 1799 in Klein⸗Janowitz, Kreis Neumarkt, geboren, 
woſelbſt fein Vater der königliche Juſtizrath von Reinbaben Beſitzer 
Auf dem hieſigen königlichen Friedrichs-Gym⸗ 


Nach abſolvirtem Triennium trat er 


eultator in den Staatsdienſt. Später wurde er als Aſſeſſor an das 
Oberlandesgericht und im Jahre 1849 als Kreisgerichtsrath an das 
Kreisgericht verſetzt, an welchem er bis heute in ununterbrochener 
Thätigkeit ſegensreich wirkt. Im vorigen Jahre wurde ihm bei Ge⸗ 
legenheit feines. 50jährigen Doctorjubiläums das erneute Doctordiplom 
von der Univerſität Göttingen verliehen. — Heute Nachmittag findet 


u Ehren des Jubilars im kleinen Saale der alten Börſe auf dem 


lücherplatze ein Feſtmahl ſtatt, an welchem ſich feine Amtscollegen, 
eunde und Verehrer betheiligen. 

[Schreiben aus dem Cabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers.] 
Juſtizrath Teichmann iſt geſtern folgendes ihn hochbeglückende 


Berlin, den 24. März 1877. 
Ew. Wohlgeboren Gratulationsſchreiben zum Geburtstage Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, welches Sie mir am 17. d. M. 
überſendeten, habe ich keinen Anſtand genommen, Allerhöͤchſtden⸗ 
ſelben zu überreichen. Seine Majeſtät waren erfreut, die allerdings 
nicht große Zahl der Glückwünſche von Perſonen, welche mit Aller⸗ 
hoͤchſt Ihnen an demſelben Tage, am 22. März 1797 geboren find, 
durch die Ihrigen vermehrt zu ſehen, und beauftragten mich, Ihre 
von aufrichtiger Verehrung und wahrer Loyalität gegen Seine 
Majeſtät zeugende Gratulation auf das Herzlichſte mit dem Wunſche 
zu erwidern, daß Ihnen in Ihrem hohen Alter eine gleiche Rüſtig⸗ 
keit und Friſche beſchieden ſein möge, wie Seine Majeſtät Sich deren 
durch Gottes Gnade gegenwärtig zu erfreuen haben. 
Der Geheime Cabinets⸗Rath, Wirkliche Geheime Rath. 
An v. Wilmowsky. 
n den Königlichen Juſtizrath Herrn Teichmann, 


Wohlgeboren zu Breslau. 


Ken tägli 
I gerellaten entweder der Wohnung nach 


* ([Poſtaliſches.] Am hieſigen Orte, wie in allen größeren Städten, 
ch eine nicht unbedeutende Anzahl von Briefen ein, deren 
ar nicht oder ganz unrichtig an⸗ 
eben find. Um nun auch dieſe Erden dem Publikum, ſoweit es 
Ka Möglichkeit geſtattet, pünktlich zuführen zu können, find von der hieſigen 
1 Nerlichen Oberpoſtverwaltung in anerkennenswerther Weiſe neuerdings 
mfaſſende Maßregeln behufs end ſolcher Adreſſaten getroffen 
“u en. Die betreffenden Briefe ſind in 3 Klaſſen eingetheilt: 1) in ſolche, 
eb denen eine Wohnungsangabe gar nicht vorhanden iſt, wie dies leider 
N t oft vorkommt, 1 5 wenn die Adreſſaten 7 5 oder Müller oder 
eumann heißen; 2) in Briefe, auf welchen eine Straße aber keine 
in Usnummer angegeben iſt und 3) in Briefe, auf welchen keine Woh⸗ 
bie angabe vorhanden oder eine Straße bezeichnet iſt, welche am 
do 1 Orte nicht beſteht! Bei den Briefen der zweiten Kategorie, 
die alſo eine Wohnungsangabe vorhanden, aber nicht zutreffend iſt, ſollen 
ge Polizei⸗Commiſſarien, zu welchem die betreffenden auf den Adreſſen an⸗ 
Rachfenen Häuſer gehören, um Auskunft erſucht werden. Erſt wenn dieſe 
1 en Ebenſo wird 
a Hausnummer 
egeben iſt. 
, zu deren 
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in neuerer Zeit das Publikum in Kenntniß geſetzt worden von den 


— Mittwoch, den 28. März 1877. 


„ [Zur Canaliſation.] In ſehr dankenswerther Weiſe iſtf berg a. d. W. mit 44,8, dann Liegnitz mit 43,0, dann Neiſſe mit 


33,8, dann Bromberg mit 32,7, ferner Breslau mit 32,2, Brieg 


Fortſchritten der Canaliſations⸗Arbeiten und den Projecten der in] mit 31,5, Ratibor mit 29,9, Poſen mit 29,3, Gr.⸗Glogau mit 25,9 


nächſter Zeit auszuführenden Arbeiten. Es iſt über den Bauplan für 
dieſes Jahr ein vollſtändiger Bericht erſtattet, nicht minder ſind in 
neueſter Zeit Auszüge aus den Protokollen der Canaliſations⸗Commiſſion 
veröffentlicht worden. Das muß dankend anerkannt werden. Doch 
über einige Punkte hat ſich Magiſtrat bis jetzt ausgeſchwiegen, die 
eigentlich ſchon feſtgeſtellt ſein ſollten, da ſie gewiſſermaßen Vorbedin⸗ 
gungen eines Haupttheiles des Canaliſations⸗Werkes ſind, nämlich Vor⸗ 
bedingungen der Ausführung der „Berieſelung“. Der allgemeine 


Canaliſationsplan ſagt uns: die Berieſelung ſolle auf den Feldern von ji 


Ranſern ausgeführt werden. Das iſt ganz ſchoͤn, Ranſern it Com: 
munaleigenthum und ſomit ſteht es zur Einrichtung von Rieſelfeldern 
zur Dispoſition. Aber wie kommen wir nach Ranſern? Doch nur 
über Oswitzer Territorium. Ob aber der Grundherr von Oswitz 
die Ueberführung des mächtigen Rohres über ſeinen Grund und Boden 
geſtatten wird, iſt fraglich. Lehnt er es ab, ſo bleibt nur übrig: ent⸗ 
weder Oswitz anzukaufen oder das Expropriationsrecht für dieſen Zweck, 
oder ein anderes Terrain für die Berieſelung zu ſuchen. Es gehen 
nun ziemlich beſtimmt lautende Gerüchte, daß Magiſtrat ſich für das 
Erſtere, nämlich für den Ankauf von Oswitz, entſchieden habe. 
Sollte das wirklich der Fall ſein, ſo iſt es unbedingt nothwendig, ſo 
bald als möglich damit an die Oeffentlichkeit zu treten, damit dieſe 
wichtige Frage nach allen Seiten ventilirt und ſomit den Stadtverord⸗ 
neten das Material geboten werde, hierüber im wahren Intereſſe der 
Commune zu entſcheiden. Wir haben geſagt, die Sache drängt — 
und find damit im vollen Recht. Denn eigentlich iſt dieſe Angelegen⸗ 
heit eine Vorfrage, die ſchon vor Feſtſtellung des ganzen Canaliſations⸗ 
Planes hätte entſchieden ſein ſollen und deren Entſcheidung nach dieſer 
oder jener Seite eine Aenderung des Planes nothwendig machen könnte. 
Es könnte dann vorkommen, daß Gelder unnöthig verausgabt würden 
und das wäre ſtets, bei der ſtädtiſchen Finanzlage aber doppelt zu be⸗ 
dauern. — Hat ſich doch jetzt ſchon ein Hinderniß gefunden, an welches 
man anfänglich gar nicht gedacht hat. Das Carlowitz⸗Ranſener Deich⸗ 
amt will nämlich die Einführung des Rohres durch oder unter dem 
Damm auf das Deichgebiet nicht dulden und hat Einſprache erhoben. 
Wenn wir richtig berichtet ſind, ſoll heut über dieſe Frage entſchieden 
werden. — Alſo Klarheit in dieſem Punkte, bevor man in der Aus⸗ 
führung des Canaliſations⸗Planes, ſpeciell in der Anlage der Pump⸗ 
ſtation fortfährt! 

„„ [Der Bericht] über die Lindner'ſche höhere Töchterſchule und 
Lehrerinnen⸗Bildungs⸗Anſtalt, erſtattet von der Vorſteherin der Anſtalt 
Bertha Lindner, zeugt von großer Sorgfalt und Umſicht; er giebt über 
Alles Aufſchluß, was zur Kenniniß der Anſtalt nothwendig it. — Das 
Lehrercollegium der höheren Töchterſchule beſteht aus 10 Lehrerinnen (incl. 
die Vorſteherin) und 11 Lehrern. Die Anſtalt beſuchen 273 Schülerinnen, 
von denen 34 am Turnen Theil nehmen. Darunter ſind 230 Einheimiſche, 
43 Auswärtige. Zu Oſtern perlaſſen 31 Schülerinnen die Anſtalt, von 
denen 5 der Klaſſe 1. in die Lehrerinnen⸗Bildungs⸗Anſtalt übergehen. Vom 
16. April wird, nach dem Wunſche vieler Eltern, daß die abgehenden Töchter 
mit dem Verlaſſen der Schule nicht gleich von derſelhen gelöſt werden, ſondern 
noch lernend mit derſelben in Verbindung bleiben, eine Fortbildungsklaſſe ins 
Leben treten, welche außer franzöſiſcher und engliſcher Lectüre und Conver⸗ 
fation, zugleich erweiternde Kenntniß der deutſchen Literatur, Kunſtgeſchichte, 
Hauschemie und Geſundheitslehre umſchließt. — — Wie Lehrerinnen: 
Bildungs⸗Anſtalt iſt im Jahre 1862 mit 8 Schülerinnen eröffnet worden, 
1873 zählte ſie 30 und jetzt 80 junge Damen. Eine noch größere Er⸗ 
weiterung liegt nicht in der Abſicht der Vorſteherin. Bis jetzt hat die An⸗ 
ſtalt 191 Lehrerinnen ausgebildet. Die Anſtalt zerfällt in 2 Klaſſen, jede 
Klaſſe in 2 Curſe. Von den gegenwärtigen Schülerinnen ſind 45 aus 
Breslau, 31 aus der Propinz, 4 aus Oeſterreich. Das Lehrercollegium 
beſteht aus 5 Lehrerinnen (incl. die Vorſteherin) und 6 Lehrern. 

Der Vorſtand des evang. Schulvereins ladet zur öffentlichen 
Schulprüfung am 27. März und zur Ausſtellung der Handarbeiten am 28. 
März, Nachmittags 2 Uhr ein. Eine Generalverſammlung der Vereins⸗ 
Mitglieder wird diesmal nicht ſtattfinden, wohl aber eine außerordentliche 
Generalverſammlung. — Die Einnahmen und Beſtände betrugen 37,875 
Mark 62 Pf., die Ausgaben 9,123 Mark 44 Pf., mithin blieb ein Beſtand 
von 28,752 Mark 18 Pf. Das Grundſtück Schuhbrücke 35 wurde für 46,500 
Mark gekauft, iſt aber noch mit 30,000 Mark belaſtet. 

Der Jahresbericht pro 1876/77] in betreff der Realſchule erſter 
Ordnung am Zwinger iſt in Vertretung des Directors von dem Prorector Herrn 
Prof. Dr. Hartmann⸗Schmidt gefertigt. Für die Bibliothek ſowie zur Ver⸗ 
mehrung der Lehrmittel erhielt die Anſtalt mannigfaltige Geſchenke. Im Winter⸗ 
9 80 75 wurde dieſelbe von 611 Schülern beſucht. Im Jahre 1876 ſind aus der 
Unſtalt 101 Schüler abgegangen und zwar 40 zum Kaufmannsſtand, 15 zur 
Landwirthſchaft, 5 zum Bay 2 zum höheren Forſtfach, 1 zum Bergfach, 
1 zum Steuerſach, 4 zum Poſtfach, 2 Eiſenbahndienſt, 4 Bureaufach, 
6 zum Militär, 1 zum Sedienſt, 2 zur Technik, Ingenieurweſen, 4 zu Uni⸗ 
verſitätsſtudien, 1 Bildhauer, 1 zur Gärtnerei, 2 zur Brauerei, 10 zu 
ſonſtigen Gewerben. Von dieſen 101 Schülern waren 32 aus Prima. Von 
den 8 Abiturienten, welche dieſe Oſtern die Anſtalt mit dem Zeugniß der 
Reife verlaſſen, wollen ſich 2 dem Bergfach, 2 dem höheren Baufach, 1 dem 
Poſtfach, 1 der Technik, 1 dem Studium der Rechte und 1 dem Studium 
der Mediein widmen. — Ob dieſe Oſtern eine öffentliche Prüfung der 
Schüler ſtattfindet? — davon ſagt der Bericht nichts. Wie wir hören, ſoll 
wirklich in dieſem Jahre die öffentliche 0 ausfallen. 

-d. [Prüfung einer höheren Töchterſchule.] Geſtern und heut 
fand die Prüfung der Schülerinnen der höheren Töchterſchule von Fräulein 
Krug Ring Nr. 19) ſtatt. Die altbewährte Anſtalt zeigte auch bei dieſer 
drr Pal wieder, daß ſie mit dem Geiſte der Zeit Schritt hält. Am Schluſſe 
der Prüfung ſprach der Reviſor, Diakonus Schultze, der Anſtalt ſeine volle 
Anerkennung und Zufriedenheit aus. In Nebenzimmern waren die Zeich⸗ 
nungen und Handarbeiten der Schülerinnen ausgelegt. In richtiger Er⸗ 
kenniniß, daß Mädchen in der Schule vor Allem einen Strumpf ſtricken 
und ſtopfen, ein Hemd zuſchneiden und nähen und ſticken lernen müſſen, iſt 
der weibliche Handarbeitsunterricht nach der Schallenfeld'ſchen Methode ein⸗ 
gerichtet worden. 

* [Die Sterblichkeit in Deutſchland!] iſt nach den 
neueſten Veröffentlichungen des katſerl. deutſchen Geſundheitsamtes in 
fortdauerndem Steigen. In der Woche vom 11. bis 17. März ſtieg 
ſte von 28,4 auf 29,8 pro Jahr und auf je 1000 Einwohner. Es 
iſt dies die höchſte Stufe, welche überhaupt ſeit dem Beginn des Jahres 
vorgekommen iſt. Dieſe Vermehrung der Todesfälle hat am meiſten 
das kindliche Lebensalter, und zwar beſonders die Klaſſe von 1 bis 
5 Jahren betroffen, in geringerem Grade die mittleren Altersklaſſen, 
und gar nicht das Greiſenalter, welches im Gegentheil einen geringe⸗ 
ren Abgang erlitt als in der Vorwoche. Unter den verſchiedenen 
Klimagruppen finden wir das bedeutendſte Emporſchnellen der Sterb⸗ 
lichkeits⸗Quote im Oder⸗ und Warthe⸗Gebiete (nämlich von 28 au 
34,5); nächſtdem inder Oſtſeeküſten⸗ Gegend (von 26,1 auf 30,8) und 
in beiden ſüddeutſchen Gruppen. In den Städten beider öſtlichen 
Gruppen iſt einestheils die Frequenz der Infectionskrankheiten im 
Steigen und deutet insbeſondere die hohe Sterblichkeitsquote Beuthens 
in Verbindung mit den 3 aus dieſer Stadt gemeldeten Fleckentyphus⸗ 
Todesfällen auf eine Zunahme der vielbeſprochenen Inſalubritäts⸗Zu⸗ 
ſtände im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk; — anderntheils haben die 


n 


Todesfälle an Krankheiten der Athmungsorgane dort ſowohl wie in W 


der Oſtſeeküſten⸗ Gegend und in beiden ſüddeutſchen Gruppen erheblich 
zugenommen. — In unſerem Ober: und Warthegebiet war die Sterb⸗ 
lichkeit verhältnißmäßig am größten in: Beuthen OS., wo pro Jahr 
und auf je 1000 Einwohner 61,5 ſtarben, dann Königshütte, wo 
pro Jahr und auf je 1000 Einwohner 52,0 ſtarben, dann Lands⸗ 


und endlich Schweidnitz, wo pro Jahr und auf je 1000 Einwohner 
22,7 ſtarben. Berlin hat trotz ſeiner 998,304 Seelen nur eine Sterb⸗ 
lichkeitsguote von 24,1, Dresden nur 21,2, München 34,1, Königs⸗ 
berg 36,3, Hamburg 29,3, Köln 29,5, Wien mit feiner Bevölkerung 
von 714,548 Seelen 35,2. ? 

u [Lebensrettung.] Am geftrigen Tage fiel ein dreijähriger Knabe, 
dem das damit beauftragte Kindermädchen nicht die nothwendige Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt hatte, die Böſchung des Stadtgrabens am Exercierplatz 
binab in das Waſſer; der Ober⸗Tertianer vom Königl. Friedrichs⸗Gymna⸗ 
ium, v. Bronikowski, in der Nähe vorübergehend, welcher, durch das 
Rufen eines dort beſchäftigten Arbeitshausſträflings aufmerkſam gemacht 
wurde, ſprang ſofort dem Kinde nach und gelang es ihm, daſſelbe vom Tode 
des Ertrinkens zu retten. 

+ [Zwiſtigkeiten.] In einem Haufe der Albrechtsſtraße läßt gegen⸗ 
wärtig ein dortiger Hauswirth einen neuen Laden einrichten, wozu er den 
bis jetzt unbenußten Raum des weiten Hausflurs zu verwenden gedenkt. 
Der Ausführung ſtellte ſich aber unverhofft ein Hinderniß in der Perſon 
eines Miethers entgegen. Der letztere nämlich, der die ganze erſte Etage 
inne hat, beſitzt eine umfangreiche Spiegel⸗Kahmen und Gardinenſtangen⸗ 
Fabrik, aus der große Kiſten und Collis weggeſchickt werden, und wozu 
ein geräumiger Hausflur vorhanden ſein muß. Bei Abſchließung ſeines 
Miethscontractes hat ſich derſelbe wohlweislich dadurch vorgeſehen, daß in 
dem beſagten Hauſe keine Baulichkeiten e ee werden dürfen, ſo 
lange er daſſelbe bewohnt. (e) Trotz aller Vorſtellungen von Seiten des 
genannten Miethers ließ ſich der Hauseigenthümer nicht abhalten, den Bau 
zu unternehmen, und wurde in den letzten Tagen eine maſſive Mauerwand 
in dem bezeichneten Hausflur aufgeführt. Der Miether hatte indeß 
ein großes Colli mit Spiegeln fortzuſchaffen. Um daſſelbe zum Hauſe hinaus⸗ 
transportiren zu können, beorderte er, da es ihm an dem nöthigen Raum 
gebrach, 12 ſeiner Leute, welche die erwähnte friſch aufgemauerte Wand um⸗ 
werſen mußten. Der Wirth ließ aufs Neue die Wand aufmauern, doch 
wurde dieſelbe ganz in derfelben Weiſe zum zweiten Male umgeworfen 
und beſeitigt. Die Hilfe der Polizei wurde in Anſpruch genommen, doch 
erklärte ſich dieſelbe in dieſer Angelegenheit für incompetent. Der Miether 
hat eine ſchleunige Klage in Sachen „Beſitzſtörung“ und der Hauswirth 
desgleichen in Sachen „Eigenthumsbeſchädigung“ beim Gericht ein⸗ 
gereicht. Im gegenwärtigen Augenblicke ſtehen ſich beide Parteien feind⸗ 
lich gegenüber und ſieht die dortige Nachbarſchaft der Dinge, die da kommen 
werden, mit Spannung entgegen. Jedenfalls dürfte die richterliche Ent⸗ 
ſcheidung nicht lange ausbleiben, da Gefahr im Verzuge iſt. 

+ [Unglücksfälle.] An einem der letztverfloſſenen Tage war der 

Brauergehilfe Chriſtian Hoheiſel in einer hieſigen Brauerei in der Nähe 
eines großen Botlichs, der mit ſiedendem Waſſer gefüllt war, beſchäftigt. 
In Folge eines Fehltrittes ſtrauchelte der Brauer und gerieth mit dem 
rechten Beine in die ſiedende Flüſſigkeit. Die ſchweren Verbrühungen, 
welche Hoheiſel hierbei davontrug, machten ſeine Ueberführung ins Kranken⸗ 
hoſpital der Barmherzigen Brüder nothwendig. — In derſelben Anſtalt 
fand am geſtrigen Tage der ee Ernſt Bernhard aus Schottwitz 
Aufnahme. Derſelbe war bei Ausübung ſeines Handwerks auf einem Neu⸗ 
bau in Hartlieb bei Breslau vom Gerüſt herabgeſtürzt und hatte ſich einen 
Bruch des linken Unterſchenkels zugezogen. 
+ (Polizeiliches.] Aus dem Geſchäftslocal einer Modewaaren⸗ 
Handlung am Ringe, wurde geſtern auf unerklärliche Weiſe ein Stück ſchwarzer 
feiner Garnir⸗Rips, im Werthe von 220 Mark 1 08 — Einem Obſt⸗ 
händler auf der Schmiedebrücke iſt geſtern eine Radwer mit gebogener Lehne 
entwendet worden. — Polizeilich beſchlagnahmt wurde ein roth und ſchwarz 
gewirkter Fußteppich, und ein mittelgroßer gelber Hund, der vorläufig im 
ſtädtiſchen Marſtalle untergebracht wurde. — Verhaftet wurde ein Arbeiter, 
welcher eine goldene Damenuhr im Werthe von 40 Mark geſtohlen hatte. 
— Den Bemühungen der Polizeibehörde iſt es gefungen, diejenige Frauens⸗ 
perſon zu verhaften, welche in den letzten Wochen eine 70 Kinder be⸗ 
ſtohlen hat. Wie bereits mitdetheilt, wußte die erwähnte Gaunerin einem 
Mädchen, die zum Verſatze beſtimmten Waͤſcheſtücke abzulocken, welche ſie im 
Pfandhauſe abgab, aber die dafür erhaltene Geldſumme unterſchlug. Außer 
dieſen Betrügereien hat die Inhaftatin auch noch zugeſtanden, daß ſie An⸗ 
fangs März einem Mädchen auf der Gerbergaſſe 3 Mark geſtohlen hat. 


X. Oppeln, 26. März. [Lehrerverein.] In der am 10. d. M. ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung entwarf College Polewka⸗Chmielowitz in einem freien, 
böchſt intereſſanten Vortrage ein Lebensbild des berühmten Fabeldichters 
Acjopus, auf den die im ganzen Alterthum beliebte Kunſt, prakliſche Lehren 
der Lebensweisheit in ſinnbildliche Erzählungen (Fabeln, Gleichniſſe) einzu⸗ 
kleiden, zurückgeführt wird. Der gediegene und höchſt belehrende Inhalt 
des Vortrages wurde von den Anweſenden mit dem geſpannteſten Intereſſe 
verfolgt und rief am Schluſſe die lebhafteſten Dankesäußerungen hervor. 
In der darauf folgenden Sitzung entwarf derſelbe College in einem ebenſo 
intereſſanten Vortrage ein Lebensbild von Sokrates. Der Vortrag des 
Collegen Niewieſch⸗Oppeln über „Schillers Glocke“ wurde ebenfalls mit 
großem Beifall aufgenommen. Zum Schluß dieſer Sitzung forderte Lehrer 
Bilzer⸗Halbendorf in einer längeren, von patriotiſchen Gefühlen getragenen 
Anſprache die Anweſenden auf, ſich am 80. Geburtstage unſeres Helden⸗ 
kaiſers Wilhelm I. zu einem frugalen Mittagbrot im Vereinslocale zu verei⸗ 
nigen. Die anweſenden 21 Collegen erklärten ſofort durch Namensunter⸗ 
ſchrift ihre Theilnahme an dem Feſteſſen und die fehlenden Vereinsmitglieder 
wurden ſeitens des Vorſtandes hierzu eingeladen und erſchienen ſämmtlich. 
Die Zahl der Theilnehmer betrug dreiunddreißig. Die Feſtrede hielt Lehrer 
Polewka und Lehrer Bilzer brachte den Toaſt in geſchickter und finniger 
Weiſe auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. — Soweit es dem Referenten be⸗ 
kannt iſt, hat in den früheren Jahren an dieſem Tage eine derartige Verei⸗ 
nigung der Lehrer niemals ſtattgefunden. 


Sch Oppeln, 26. März. [Dienſtjubiläum.] Am heutigen Tage 
feiert der königl. Landrentmeiſter und Rendant der hieſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe, Herr Jonientz, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Am 26. März 
1827 als General-Commiſſions⸗Actuarius vereidet, trat derſelbe 1836 in 
den Dienſt der hieſigen königl. Regierung, fungirte von 1841 bis 1845 als 
Kreis⸗Secretär zu Ratibor, von da bis 1849 als Regierungs⸗Secretär hier⸗ 
ſelbſt, dann bis zum 1. Januar 1867 als Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer zu Ra⸗ 
tibor und ſeitdem als Rendant der hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe. — Ob: 
wohl der Jubilar ſeinen Ehrentag nicht am hieſigen Orte verlebt, ſind ihm 
zu demſelben doch reiche Beweiſe Teun bilder Theilnahme von den Beamten, 
an deren Spitze er ſteht, ſowie hoher und Allerhöchſter Anerkennung ſeines 
langjährigen pflichtgetreuen Wirkens zu Theil geworden. Die Beamten der 
Regierungs⸗Hauptkaſſe überreichten ihm eine Votivtafel und im Verein mit 
den Kreis⸗Steuer⸗Einnehmern und Forſtkaſſen⸗Rendanten des Departe⸗ 
ments ein ſchönes mit ihren Photographien verſehenes Album und ein 
gutes Oeldruckbild; das Regierungs⸗Collegium ehrte den Jubilar durch eine 
von allen Mitgliedern unterſchriebene Glückwunſch⸗Adreſſe, und von der 


Gnade Sr. Majeſtät erhielt derſelbe, nachdem er bereits ſeit dem Jahre 1868 a 


durch den Rothen Adler⸗Orden VI. Klaſſe ausgezeichnet iſt, den Königlichen 
Kronen⸗Orden IV. Klaſſe mit dem Abzeichen für Jubilare. 


O Beuthen OS., 26. März. [Zur Tageschronik.] Der 8 in 

Nr. 189 der „Breslauer Zeitung“ enthaltene Bericht des Herrn Dr. Hulwa 

in Breslau, betreffend die Verfälſchung der Nahrungsmittel, dürfte in ſeinen 
auf die Errichtung ſtändiger communaler Geſundheitsämter hinzielenden 
Folgerungen auch für den pieiigen Induſtriebezirk einer großen Beachtung 
werth ſein. Es find, zumal bei der ſeit längerer Zeit geſtörten allgemeinen 
Geſundheit, alle Umſtände vorhanden, welche die öftere ſanitätspolizeiliche 
Unterſuchung aller zur Nahrung dienenden Fabrikate als mindeſtens wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen laſſen. Bezüglich des Fleiſchconſums bleiben wir, da 
die Unterſuchungspflicht nicht eingeführt iſt, immer noch auf die möglichſte 
Selbſteontrole * pb und welchen Rückſichtsloſigkeiten das Publikum, 
Seitens gewiſſer Vieh⸗ und Fleiſchhändler, ausgeſetzt iſt, hat ſich erſt neuer⸗ 
dings bei Einſchleppung der Viehſeuche wieder gezeigt. Das Haſchen nach 
leichtem Gewinn tritt hier um ſo bedenklicher und greller hervor, als dem 
Raffinement betrügeriſcher Händler eine Einwohnerſchaft gegenüberſteht, 
welche in ihrer Mehrheit leider gezwungen und nur zu geneigt iſt, mit der 
Billigkeit einer Waare auch die Schlechtigkeit mit in den Kauf zu nehmen. 
enn daher auf dieſem Gebiete der Sanitätspolizei im Intereſſe der Allge⸗ 
meinheit Einrichtungen getroffen und regelmäßige, aber vorher nicht ange⸗ 
ſagte Recherchen vorgenommen würden, ſo wäre damit nur einem weſent⸗ 
lichen Bedürfniß entiptodien: — Die Prüfungen in den ſtädtiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen haben in der Geſammtheit günſtige Reſultate ergeben. Es wer⸗ 
den ſowohl der Thätigkeit der Herren Lehrer, als auch dem Fleiße der 
Schüler erfreuliche Erfolge nachgerühmt. — Nachdem ſeit unlängs in Hu⸗ 


* 


bertushütte eine eigene Kriegerpekelns⸗Compagnle ſich gebildet hatte, Fol jest 

auch in Scharley mit dem Zuſammentritt eines eigenen Kriegervereins vor⸗ 
egangen werden. Die erſte Veſprechung iſt auf Mittwoch, den 28. d. M., 
bends 7 Uhr, in Löbinger'8 Saal anberaumt. 


X Königshütte, 26. März. [Prüfungen. — Ehrlichkeit. — 
Pfarrvicar Gemberg.] Nachdem in den Tagen des 19. und 20. d. M. 
der Königliche Localſchul⸗Inſpector Gymnaſiallehrer Herr Dr. Protzen in 
der hieſigen a Schule die Prüfungen vorgenommen, find die 
Examina in unſern Elementarſchulen für beendet Bi etrachten. Die Gr: 
gebniſſe find durchweg befriedigende geweſen. m 21. d. unterzog Herr 
Dr. P. auch die unter Leitung des Fräulein Dynnebier ſtehende höhere 
Töchterſchule und den damit verbundenen Kindergarten der ofſiciellen Jahres: 

rüfung. Auch hier war das Reſultat zufriedenſtellend. Ganz beſonderen 
Beifall und ſpecielle Anerkennung fanden die ſloſſenen der Lehrerin des 
Kindergartens, Fräulein Stryck. — Am verfloſſenen Sonnabend verlor 
Frau Kaufmann Steiner auf dem Wege von ihrem Hauſe zur Poſt eine 
verſiegelte Geldrolle mit 450 M. Inhalt. Die Ausſicht auf Wiedererlangung 
des Geldes war eine um ſo geringere, als die Miſere der gegenwärtigen 
Zeit nicht geeignet zu ſein ſcheint, der Liebe zur Ehrlichkeit Vorſchub zu 
leiſten. Groß war daher die Ueberraſchung, als Tags darauf zwei ganz 
arme Bergmänner quäſt. Rolle in unverſehrtem Zuſtande Herrn Steiner 
übergaben. Solche Ehrlichkeit verdient volle Anerkennung. Außer den 
mittelſt Placate angekündigten 100 Mark Belohnung erhielten die Braven 
noch einige Erfriſchungen und 100 Siück Cigarren. Auch nobel. — Es hat 
vor einigen Tagen ein ungemein peinliches Auſſehen erregt, als bekannt 
wurde, daß das Königliche Conſiſtorium den hieſigen Pfarxvicar Herrn 
Gemberg nach Hoyerswerda verſetzt hat und zwar ganz plötzlich. Das 
Erſtaunen war um ſo größer, als Herr G. einer allgemeinen Beliebtheit 
ſich erfreute. 


8 Zülz, 25. März. [Ovation.] Zu Ehren des von hier nach Habel⸗ 
ſchwerdt gehenden Seminar⸗Directors, Herrn Dr. Volkmer, wurde heute 
Abend von den Lehrern der beiden Königlichen Lehranſtalten und einer 
zahlreichen Bürgerſchaft ein Abſchiedseſſen gegeben. Abſchiedsreden ſind im 
Namen der Bürgerſchaft von Herrn Bürgermeiſter v. Euen, des Seminar⸗ 
Collegiums von Herrn Religionslehrer Thomas und der Präparandeu⸗ 
Anſtalt und des Lehrer⸗Vereins von Herrn Dirigenten Puſch gehalten 
worden. Der Gefeierte erwiderte darauf in herzlichen Worten. 


trifft Dinstag hier ein, und ſoll die Uebernahme des Seminars Anfang 
April erfolgen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

3 Breslau, 27. März. [Von der Börſe.] Im Anſchluſſe an die 
höheren auswärtigen Notirungen verkehrte die Börſe bei beſſeren Courſen, 
doch war das Geſchäft äußerſt geringfügig. Creditactien eröffneten 3 M. 
höher als geſtern und erzielten im Laufe der Börſe eine weitere Avance 
von 1 M. Lombarden und Franzoſen ſehr ſtill. — Oeſterreichiſche Goldrente 
34 pCt. beſſer. — Einheimiſche Werthe total vernachläßigt. Laurahütte 
34 pCt. höher. — Von Valuten war ruſſiſche 2 M. niedriger, öſterreichiſche 

eine Kleinigkeit beſſer. - 


Breslau, 27. März. [Amtlicher Propucten-Börfen-Berih) 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50—58 Mark, feine 
61—70 Mark, hochfeine 75—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
matt, ordinäre 40—48 Mark, mittle 50—56 Mark, feine 58—63 Mark, hoch⸗ 
feine 66—70 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., pr. März 156 Mark Br., 
Marz Mort. 156 Mark Br., April⸗Mai 156,50 —7 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 

159 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 161 Mark Gd. und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilo . get — Ctr., pr. lauf. Monat 204 Mark Gd., 
April⸗Mai 209 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerite (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Küloge.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 133 Mark Gd., 
April⸗Mai 133 Mark Gd., Mai⸗Juni 137 Mark Gd., Juni⸗Juli 140 Gd. 

Raps (pr. 1000 Ser) ek. — Ctr., pr. lauf. Monat 310 Mark Br. 

nal (er. 100 ich ſeſt, ge — Ct., deco 66 Mark Br., vr. 
März 64,50 Mark Br., ärz⸗April 64,50 Mark Br., April⸗Mai 64 Mark 
Br., Mai⸗Juni 64,50 Mark Br., September⸗October 64,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) matt, get. 5000 Liter, loco 49,80 Mark 
Br., 48,80 Mark Gd., pr. März 50,80 Mark Br., März⸗April 50,80 Mark Br., 
April⸗Mai 51 Mark Gd., Mai⸗Juni 51,50 Mark Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗ 
Auguſt 54 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 45,62 Mark Br., 44,70 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Wien, 26. März. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb belief ſich 
heute auf 2821 Stück ungariſche, 898 Stück galiziſche und 433 Stück deutſche, 
zuſammen 4152 Stück Ochſen. Zu dieſer ungewöhnlich hohen Anzahl hatten 
hauptſächlich Oberungarn, Mähren und Galizien durch große Sendungen 
beigetragen und einen Preisrückgang hervorgerufen, wie er ſelbſt auf unſe⸗ 
rem von den verſchiedenſten Zufällen abbängigen Markte nicht oft vor⸗ 
kommt. Man zahlte für ungariſche Ochſen fl. 43 bis fl. 52, Hochprima bis 

fl. 53, für galiziſche Ochſen fl. 44— 51, für mähriſch⸗ſchleſiſche und andere 
Ochſen deutſchen Schlages fl. 46 bis fl. 5314, für Stiere fl. 40-46, für 
Kube fl. 40-48 und für Büffel fl. 36—40 per metriſchen Centner. Der 
Preisrückgang beziffert ſich im Allgemeinen auf 5—7 fl. per metriſchen Cir. 
Mittag war faſt ein Dritttheil des Auftriebes noch unverkauft. — Der nächſte 
Schlachtviehmarkt findet wegen der Oſterfeiertage Dinstag, den 3. April ſtatt. 


k ch. [Schleſiſche Porzellan⸗ und Steingut- Manufactur, Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Tiefenfurt.] Der Bericht der Direction für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1876 bebt hervor, daß der Abſatz noch immer Fock und nur bei ſehr 
edrückten Preiſen und tadelloſer Herſtellung der Fabrikate mit den böhmi⸗ 
1 chen, franzöſiſchen und engliſchen Porzellan⸗ und Steingutwaaren, deren 
Eingangszölle kaum mehr der Rede werth ſind, concurrirt werden kann. 
2 Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto ergiebt deshalb wieder ſtatt eines Ge⸗ 
winns einen Berluft von 15,076 Mark. Beſondere Verhältniſſe, wie der 
| zweimalige Wechſel im Directorium der Fabrik, Veränderungen und Neu⸗ 
anlagen in den Brenn⸗ und Maſchinenhäuſern, wie in der Schlemmerei, 
h haben lähmend auf die Production gewirkt, und die größte Sparſamkeit, 
„ die Herabſetzung der Löhne ꝛc. konnten den Verluſt nicht ganz beſeitigen. 
Die vorgenommenen Verbeſſerungen haben ſich bewährt, auch iſt der Abſatz 
durch Anſtellung eines Reiſenden geſtiegen, aber der Hauptmangel der Fa⸗ 
. brik, das Fehlen einer guten Verbindung mit der Eiſenbahn, harrt noch 
immer der Abhilfe. Der eine Meile entfernte Bahnhof Rauſcha iſt nur auf 
einer Jahrſtraße zu erreichen, deren Zuſtand jeder Beſchreibung ſpottet. 
Jetzt iſt der Bau einer Kreis⸗Chauſſee in Ausſicht, zu welcher die Fabrik 
f 10,000 Mk. zuſchießen wird. Wie wichtig dieſe Chauſſee für die Prosperität 
der Fabrik iſt, geht daraus hervor, daß 1876 19,360 Mk. für Fuhrlöhne 
verausgabt find, die ſich bei Vorhandenſein einer fahrbaren Straße um 
! mehr als die Hälfte vermindert haben würden. Die Herſtellung der Chauſſee, 
aber welche dieſer Tage A werden ſoll, erhöht aljo die Ausſſchten 
8 auf Ertragsfähigkeit des Etabliſſements nicht unweſentlich. Der Proceß 
. egen den Grafen Solms, als Beſitzer der Herrſchaft Klitſchdorf⸗Wehrau, it 
7 


eitens der 


bn auch in 2. Inſtanz gewonnen, und es handelt ſich nur 
E 


noch um Feſtſtellung der Ausdehnung des anerkannten Rechts. — Der Um⸗ 
4 ab der Actien in der von der Generalverſammlung beſchloſſenen Weiſe 
5 hufs Reduction des Capitals auf die Hälfte wird Ende Mai erfolgen. 
Die dadurch zur Verfügung geſtellte Summe pon 300,000 ME. iſt zu ſol⸗ 


Bee Abſchreibungen verwendet: 100,000 Mk. anf Grundſtücke und Ge: 

äude⸗Conto, 50 Mk. auf Maſchinen⸗, Modell-, Inventarien⸗Conto, 
44,325 Mk. auf Proviſions⸗Conto, 40,000 Mk. auf Waarenlager⸗Conto, 
6987 Mk. auf Pferde⸗ und Wagen⸗Conto, 491 Mk. auf Wegebau⸗Conto, 

26,290 Mk. Reſerveſonds⸗Conto und der Heft zur Abſchreibung der Unter: 
Bilancen von 1875 und 1876. — Die General⸗Verſammlung wird am 
12. April ſtattfinden. 


12 Verlooſungen. 
8 „beotuifge Aproc. Liquibationd-Pfandbriefe.] Ziehung vom 1., 2. und 
5. März er., Auszahlung ab 1. Juni cr. 
. Nr. 91 97 113 548 776 956 1010 87 372 516 537 707 873 2088 
139 250 261 378 928 975 3173 192 305 394 536 805 861 883 4028 
186 402 955 981 5015 123 162 280 334 436 529 590 640 841 6220 
672 903 7179 328 546 668 743 857 8038 179 258 350 477 484 754 
921 „9026 38 136 178 266 442 594 751 780 814 899 935 10,265 343 
430 711 720 763 881 11,140 175 185 310 959 12,199 228 398 462 817 


715 813 833 844 904 21,266 463 763 782 934 
23,015 417 491 775 837 851 890 24,045 372 618 693 918 25,214 299 


Die Theil⸗ 
nehmer blieben in feſtlicher Stimmung bis Mitternacht beiſammen. — Der 
von Habelſchwerdt an das hieſige Seminar verſetzte Herr Director Dobroſchkeſ! 


16,333 528 628 683 17,019 175 349 423 541 663 664 973 18,274 461 
586 724 761 837. 19,014 132 168 377 802 434 509 768 20,3068 377 605 
991 22,007 619 909 


470 613 651 972 26,099 113 273 425 514 645 726 802 804 842 911 
27,073 175 424 441 650 760 962 28,156 341 364 676 723 994 29,078 
623 705 780 886 992 30,202 300 343 480 525 713 716 737 748 823 
31,199 544 784 906 979 32,398 449 509 617 789 33.050 111 119, 146 272 
362 495 567 880 34,009 14 139 483 696 35,063 157 642 784 981 36,183 
307 354 411 472 595 781 841 861 882 37,006 201 306 384 707 833 900 
38.075 170 695 755 911 966 39,016 58 432 467 701 867 915 40,055 85 
207 482 485 499 517 821 938 985 41,016 43 70 138 228 329 884 42,438 
647 893 43,041 451 562 654 862 909 947 44,209 394 547 617 642 700 
939 45,066 78 204 261 350 462 757 834 46,201 310 706 715 785 824 
869 928 47,249 628 676 696 780 809 855 48,037 52 150 315 414 419 
553 580 702 823 49,146 444 482 708 985 50,039 50 472 515 913 51,011 
54 173 208 298 513 735 854 913 956 960 52,057 170 343 417 454 
567 597 887 899 910 931 955 53,041 292 398 786 820 966 
54,112 211 317 383 433 509 535 661 900 992 55,072 88 362 386 388 
393 446 56,082 166 200 267 276 302 409 413 841 842 974 994 57,074 
315 587 659 962 976 989 58,024 80 86 137 295 630 751 811 868 59,064 
198 205 343 444 598 668 730 748 778 871 60,026 373 616 679 973 
998 61,142 166 411 418 423 430 441 541 625 704 62,042 133 553 556 
940 63,004 285 353 375 636 645 64,007 546 648 652 728 874 65,032 45 
304 482 736 831 946 66,102 273 356 516 601 719 863 67,078 83 138 
266 402 509 543 709 799 869 68,035 92 136 295 296 452 581 715 900 
927 69,129 147 166 371 607 854 896 70,039 60 72 234 263 473 605 
612 619 71,240 252 255 463 504 717 765 939 957 72,174 477 495 521 
537 552 73,068 122 239 443 464 495 496 617 682 840 917 991 74,099 
111 422 460 554 556 575 604 708 865 985 986 75,027 183 277 355 
424 497 559 727 963 76,309 329 421 631 651 663 845 909 77,050 556 
685 716 78,036 337 387 426 644 936 79,150 419 908 954 983 80,157 
257 281 317 474 494 620 640 997 81063 82 124 203 272 386 342 
752 930 967 82119 240 282 356 685 767 919 83106 154 364 542 
553 613 760 805 84128 254 298 534 640 696 732 835 847 85046 80 
111 126 365 478 859 961 86175 256 270 379 649 775 793 852 87194 
242 374 458 833 873 942 88081 91 341 503 787 89114 157 239 
378 503 716 752 90043 139 149 222 307 474 781 791 947 91023 
418 620 689 92062 197 372 418 547 93091 172 228 261 381 485 
650 690 734 758 764 94066 93 94 196 22 356 95024 85 134 
119 478 512 541 560 777 893 932 945 96121 133 183 238 
261 277 308 419 454 646 805 97071 231 244 337 376 612 668 
98053 80 138 534 596 600 658 708 724 99051 152 199 433 
533 844 893 100054 138 290 346 384 388 561 571 705 754 853 
101201 363 364 372 575 680 765 776 782 872 899 102055 142 159 
169 250 597 805 103009 13 83 379 530 566 639 941 973 104029 116 
141 155 165 188 218 281 532 695 933 937 105122 220 279 348 351 
459 460 515 744 764 888 891 960 106005 17 76 79 134 146 157 514 
545 619 655 721 742 764 889 107067 132 268 287 446 536 754 959 
961 108198 261 266 424 430 433 504 648 662 673 697 698 876 987 
109231 267 376 509 661 733 790 884 110165 182 349 421 425 448 
570 589 875 974 111005 155 166 489 686 691 836 848 969 971 
112064 278 296 501 595 754 113027 243 390 713 714 782 829 114027 
35 366 462 611 683 700 794 115038 95 420 430 537 614 705 730 797 
802 817 892 962 94 116049 155 208 261 309 362 484 649 888 117041 
284 339 418 420 507 926 983 118030 366 526 617 762 764 824 886 
926 995 119011 70 105 320 343 522 523 694 776 797 798 120037 93 
119 518 627 686 906 915 924 121042 91 105 219 430 623 748 885 942 
122063 239 363 494 700 817 835 980 123034 141 192 279 286 391 548 
631 776 124067 85 208 425 435 713 848 946 125292 354 620 691 811 
885 126407 468 806 822 127083 204 274 312 414 535 575 591 690 739 
786 828 945 959 128082 205 206 268 578 696 702 874 917 921 937 
129076 103 137 158 171 239 351 455 532 655 764 903 907 130056 426 
442 464 574 741 913 131026 174 191 259 355 373 541 624 641 728 
738 971 132604 711 133050 102 171 200 249 133410 446 518 577 607 
696 860 134129 179 183 228 635 657 679 886 988 135002 133 164 235 
443 476 738 787 815 847 136019 308 383 465 656 672 758 766 859 919 
966 137077 277 319 321 410 427 899 949 955 138702 711 787 837 841 
983 139802 218 565 672 719 772 786 894 910 140054 86 357 422 527 
628 709 936 141168 234 291 319 377 473 474 507 à 100 Rubel. 

. ß TOMTE TEN SIUFERR DEE BFUNIEN EEAFTRETETTEER 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 27. März. Der Kaiſer empfing heute Stoſch zu längerem 


Vortrag. 


Wien, 27. März. Ignatieff empfing heute Vormittags längere 
Beſuche der Botſchafter Novikoff und Vogue; Prinz Tzereteleff em: 
pfing den ſerbiſchen Oberſten Becker und den ruſſiſchen Agenten 
Weſſelitzky. 

Wien, 27. März. Die Morgenblätter beſprechen die ſchwebende 
Frage von ihren verſchiedenen Standpunkten. 
will wiſſen, daß, falls die directen Verhandlungen zwiſchen England 
und Rußland ſich zerſchlagen würden, Graf Andraſſy als Vermittler 
aufzutreten gedenke. Der „Preſſe“ zufolge neigen die diplomatiſchen 
Kreiſe der Anſicht zu, daß die Protokollverhandlungen keineswegs ab⸗ 
gebrochen ſeien, vielmehr würden die Verſtändigungsverſuche nach den 
Feiertagen aufgenommen werden, falls der Friede zwiſchen der Türkei 
und Montenegro inzwiſchen erzielt ſei, was überhaupt als Vorbedin⸗ 
gung der friedlichen Verſtändigung der Cabinete gilt. Allerdings 
dürfte England die Demobiliſirungsfrage nicht in der Weiſe ſtellen, 
wie es jüngſter Tage geſchehen ſei. 

Peſt, 27. März. Das Oberhaus nahm in der General: und 
und Specialdebatte die neue Goldrentenanleihe an. 

Bukareſt, 27. März. Die Regierung nimmt zur Deckung des 
vorgefundenen Defieits, eine Nationalanleihe von 32 Millionen durch 
Papiergeldausgabe ohne Zwangscours, zurückzahlbar periodiſch nach dem 
Verkauf der Dominialgüter, auf. Die Nachricht von der Ankunft von 
35,000 Chaſſepots, iſt unbegründet. Die Kammer nahm die neunmo⸗ 
natliche Verlängerung der proviſoriſchen Handelsconventionen an. 

Konſtantinopel, 27. März. Die Montenegriner erwarten noch 
die erbetene Inſtruction aus Cettinje; die Verhandlungen werden in⸗ 
zwiſchen nicht fortgeſetzt. Die Kammer berathet die Geſchäftsord⸗ 
nung fort. 

London, 27. März. Das vom Lordmayor präſidirte Meeting zu 
Manſionhouſe zu Gunſten der Ausſtellung engliſcher und ausländiſcher 
Druckereigegenſtände zur vierhundertjährigen Feier der Einführung der 
Druckerkunſt in England durch Caxton nahm die von Antony Trollope 
beantragte, von Münſter unterſtützte Reſolution zu Gunſten der Feier 
an; Münſter hob hervor, er habe die Ehre das Land zu vertreten, 
worin die Druckerkunſt erfunden worden ſei, er betrachte die Feier als 
ein neues Vereinigungsband beider Länder, wovon er hoffe, daß es 
fortbeftehe« (Wiederholt.) 

London, 27. März. Der „Daily Telegraph“ will wiſſen, Ruß⸗ 
land beabſichtige die Protokollverhandlungen in London auf einer Baſis 
zu erneuern, welche Englands Anſchauung über die Abrüſtungsfrage 
Rechnung tragen dürfte. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt 
nicht vor. (Wiederholt. ) 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Cettinje, 27. März. Der Fürſt hielt eine Nattonal⸗Skupſchtina 
ab, welche die Haltung des Fürſten billigte und die Fortſetzung des 
Krieges beſchloß, wenn die Türkei nicht nachgiebt. 

Odeſſa, 27. März. Die hier garniſonirenden zwei Divifionen 
erhielten Befehl, Freitag nach Beſſarabien abzumarſchiren. Die Odeſſaer 
Cavallerie marſchirt am 31. März ab. 


} Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 27. März. Ignatieff wurde um 1 Uhr vom Kaiſer 


846 919 13,135 256 559 581 867 14,422 439 648 738. 882 901 974 empfangen, die Audienz dauerte eine Stunde, ſodann beſuchte Ignatieff 
15,033 34 85 104 181 270 308 345 351 401 513 578 706 870 893 9441 Andraſſy, wo er auch eine Stunde verweilte. 


Die „N. Fr. Preſſe“] 5 


London, 27. März. Unterhaus. Northeote antwortete Hartington 


und erklärt: Die Unterhandlungen über die Orientpolitik dauern unter 
den Großmächten fort, betreffs des Protokolls ſei der Text noch nicht 
gänzlich feſtgeſtellt, aber eine hauptſächliche noch zu erwägende Frage 
iſt, unter welchen Bedingungen unterzeichnet werden ſolle und hoffe 
nach den Oſterferien befriedigendere Mittheilungen machen zu konnen. 

Petersburg, 27. März. Londoner Meldungen zufolge ſollte 
Morgen dort ein Miniſterrath ſtattſinden, welcher von durchſchlagender 
Bedeutung für die Prokollfrage ſein dürfte. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Friedensverhandlungen 
mit Montenegro ſind nicht abgebrochen, ſondern nur ſuspendirt. Ein 
Haupthinderniß iſt noch immer die Forderung der Abtretung Nikſiks. 

Waſhington, 27. März. Der republikaniſche und der demokra⸗ 
tiſche Gouverneur, von Südcarolina Champerlain und Hampton nah: 
men die Einladung des Präſidenten, in Waſhington mit ihm über 
die Lage zu conferiren, an. 

New⸗Orleaus, 27. März. Packard und Nicholls erließen jeder 
eine Proclamation, worin ſie die Unterſtützung der Bevölkerung für 
ſich fordern. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. März, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 246, 00. Staatsbahn 372 50. Lombarden 132, 50. Aumönen 
12, 25. Laurahütte 65, 60. Ziemlich feſt. Au 

Berlin, 27. März, 12 Uhr 30 Mi. [(Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Aetien 247, 00. 1860er Looſe 98, 25. Staatsbahn 373, 50 Lombarden 
133, 00. Rumanen 12, 40. Digsc.⸗Commandit 103, 60. Lavrahütt 65 75. 


Credit⸗ 


Goldrente 63, 40. Feſt. 18555 } 
Werzen (gelber) Aprtl⸗Mai 222, 00, Juni⸗Juli 225, 50. Roggen April⸗ 
Mai 163, 095 Mai⸗Juni 160, 00. Rübzl Abril⸗Mal 64. 90. September⸗ 


October 65, 40. Spiritus April⸗Mai 54, 40, Auguſt⸗September 57, 40. 
Berlin, 27. März. [Schluß⸗Courſe.] Spielwerthe feſt. 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. = 
Cours vom 27. 26. ours vom 27. 26. 
Deftere. Credit⸗Act. 247, 50 244, 50] Wien ku 164, 40 163, 80 
Deit. Staatsbahn 374, 50 372, 50] Wien 2 Monat... 163, 30 162, 65 
Lombarden 33, — 132, 50) Warſchau 8 Tage. 248, 50 248, 50 
Schleſ. Bankverein. 88, — 88, — Oeſterr. Noten. 164, 80 164, 50 
Bresl. Discontobant 70, Be; 70, 50] Ruſſ. Noten 248, 70 249, — 
Schlef. Vereinsbank 80, 50 80, 10 444% preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Brest Wechslerbank 76, —| 76, . 8% Staatsſchud 92, 50) 92, 60 
Laurahütte 65, 50] 64, 751 Looſe. 98 90] 98, 50 
Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 

oſener Pfandbrieſe 94, — 94, — R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 106, 10) 106, 50 
eſterr. Silberrente 55, 70 55, 25 Aheinifhe... ... 103, —| 102, 90 
delt Papierrente 51, 75) 51, 70 Bergiſch⸗Markiſche. 75, 10 74, 90 
Türk. 5 18651 An:. 12, 50 12, 25 Köln⸗Mindener . 93, 30 92, 80 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 62, 10] 62, 10 Galizler 86, 85 86, 20 
Rum. Eiſenb.⸗Obl.. 12, 300 12, — London lang 20,35% — — 
Oberſchl. Litt. A. . 121, 25 121, — Paris kurz Bun 91, 25 — — 
Breslau⸗Freiburg. 66, 80] 66. 50 Reichsban 158. 75 157, 75 
N. O.⸗UH.St.⸗Act. 99, 20] 99, 25 1873 Ruſſen ult.. 84, 50 86, 25 


3 1873 Ruſſen April 83, 75. 
Aprilcourſe: Creditactien 245, 50, Franzoſen 373, Lombarden 132, Disconto⸗ 
Commandit 103, 60, Laura —, —. 


Nachbörſe: Credit⸗Actien 247, 50. Franzoſen 374, — Lombarder 
133, —. Disconto⸗Commandit 103, 90 Portmund —, —. Laura 66, —. 


Sahl. Anleiht 72, 40 1860er Looſe —, —. Goldrente 63, 25. . 
Ziemlich feſt, unentſchieden, beſſerten fortgeſetzte Arbitrageverkäufe die 
Svielwerthe. Bahnen unverändert, Banken und Induſtriewerthe beſſer. 
Ruſſiſche Staatsanleihe höher, Prämienanleihen niedriger. Defterr. Renten 
gehalten. Deports eher anziehend. Geld ſteifer. Disconto 2% %. 
Frankfurt a. M., 27. März, — Un: — Min. Anfangs⸗Courſe.] 
Fredu⸗Actien 123, 25, Staatsbahn 185, 50, Lombarden —. Staatsbahn 
Looſe —, —. Renten —. dto. —. Goldrente —. Ziemlich feſt. 
Frankfurt a. N., 27. März, 2 Uhr 30 in. (Sſhlas⸗Courze.) 


u e 122, 75. Staatsbahn 186, —. Lombarden 65%. — Ziem⸗ 
1 est. 
Wien, 27. März. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
. ee . 

Papierrente . . 63, 35, 62, 80] Staats ⸗Eiſenkahn⸗ f 
Silberrente 67, 50, 67, 250, Actien⸗Certifate 225, 50 225, 50 
1860er Looſe 109, 60 109, 50} Lomb. Eiſenbahn. 80, — 79, 75 
1864er Sooſe 132, — 131, 70 Londoeoen 123, 75 124, 20 
Creditacten 150, 30/148, 80] Galizien 209, 80/209, 50 
Nordweſcbahn 114, — 114, — Unionsbank . . 51, 75 51, — 
Nordbehnn . 180, 25 180, —] Deutſche Reichsbank 60, 80 61. 10 
Nn 71, 50 70, 251 Napoleonsd or 9, 86419, 9166 
Franco —. er — —t Gnlorente..2.....- 77, 251 76, 50 

Paris, 27. März. [Anfangs⸗Courſe.] 5% Rente 72, 90. Neueſte 
Enleibe 1872 103, 70. Italiener 73, 15. Staatobabn 461, 25 &nmhardert 


— Feſt. 

London, 27. März. . Conſols 96,05. Ital. 72,09. 
Rombarben 6,13. Türken 12%. Ruſſen —, —. Silber —, —. 
Wetter: Milde. 8 

Newyork, 26. März, Abends 6 Uhr. [Schluz⸗Courſe.] Golv⸗Agio 
4%. Wechſel auf London 4,844. ½0 Bonds de 1885 108. dito 9% 
fundicte Anleihe 110. / Bonds de 1887 1114. Crie⸗Bahn 6. 
Baumwolle in Newport 11%, dito in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum 
in Newyork 16%. Raff. Petroleum in Philadelphia 16%. Mehl 6, 00. Mais 
(old ur 55. I 55 Frübjahrsweizen 1, 52. Caffee Rio 19%. Has 

e 


— 


5 11 treidefracht 4%. Schmalz (Marke Wilcoc) 10%. Speck 
0 ear . 

Berlin, 7 März. [Schluß » Bericht.] Weizen matt, April⸗Mai 
221, —, Juni⸗Juli 225, — — Roggen matt, März 162, 50, April⸗Mat 
162, 50, Mai⸗Juni 159, 50. Nüböl behauptet, April⸗Mai 64, 80, Septhr.⸗ 


October 65, 50. — Spiritus flau, loco 52, 30, März —, —, April⸗Mai 
155 30 Auguſt⸗Septbr. 56, 90. — Hafer April⸗Mai 150, 50, Mai⸗Juni 


Stettin, 27 März, 1 Uhr 18 Min. Weizen ruhig, April⸗Mai 216, 50, 
Mai⸗Juni 219, 50. Roggen ruhig, April⸗Mai 157, 50, Mai⸗Juni 157 50, 
Juni⸗Juli 155, 50. — Rübbl matt, März 64, 50, April⸗Mai 64, 50, Sep⸗ 
tember October 65, —. Spiritus loco 52, —, März —, —, April⸗Mai 52, 
70, Mai⸗Juni 53, 70. — Petroleum März 15, 50 N s 

Köln, 27. März. [Getreivemarkt.] ‚Sclußberiht.) Weizen per 
März 22, 95, per Mai 23, 15. Roggen per März 16, —, per Mai 16, 20. 
Raböl loco 36, —, per März —, —, per Mai 34, 70, —. Hafer per Marz 
16, 30, per Mai 16, 20. . . s 

amburg, 27. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per März —, —, per April⸗Mai 216, 50, per Juni⸗Juli 222, —. Roggen 
ruhig, per Marz —, —, per April⸗Mai 154, —, per Juni⸗Juli 158, —. 
Rüböl subio, loco 68, per Mai 67. — Spiritus flau, per März 41. 
per April⸗Mai 41, per Mai⸗Juni 41, per Juni⸗Juli 42%. Wetter: Gelinder. 

Paris, 26. März. (Producten marti.) Medi behauptet, per Marz 
60, 25, per April 60, 25, per Mai⸗Juni 61, 50, per Mai⸗Auguſt 62, 25. 
Weizen feſt, per März 28, 25, per April 28, —, per Mai⸗Juni 29, 
—, per Mai⸗Auguſt 29, 50. — Spiritus behauptet, per März 57, 25, per 
Mai⸗Auguſt 58, 50. — Wetter: —. 


Amſterdam, 27. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, per Marz —, per Mai —, per November 315. Roggen loco —, 
per October —. — Rüböl loco —, per 


per März —, per Mai 194 
März —, per Mai —. — Na 
—, pr. Herbſt —. Wetter: 


rt a. M., 27. März, Adends — Uhr — Min. [Xbenpbörfe) 


ps pr. März —, per Frühjahr —, pr. Mai 


Original⸗Depeſche der Bresl. St Gredit-Actien 123, 75. Staatsbahn 
ar Lombarden —, —. berreute —, —. 1860er Looſe —, — 
— Feſt. 

9 5 5 27. März, Abends 9 Uhr — Min. (Driginal⸗Dep. d. Bresl. 


iener —, —. Crepit⸗Actien 123, 50. Oeſterr. Staatsbahn 467, —- 
beiniſche —, —. Laura — Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche — 
Goldrente —. Anglo —. Oeſterreichiſche Rente —. Feſt. r > 
Wien, 27. März, 5 Uhr 50 Minuten. [Abendborfſe.] Credit elct 
150, 30. Staatsbahn 225, 50. Lombarden 80, Galizier 210, a 
Anglo Auſtrian 71, 50. Unionbank —, — Napoleonsd'or 9. 78 
Mark⸗Noten —, —. Renten 63, 45. Deutſche Reichsbank 60, 75. 


— 


ja (Abend börſe.] Aprilcourſe. Silberrente 55%. Lombarden 163, — 


r 


Silber —, —. Ungarn —, — Goldrente 77,830. Silberrente —, —. 
Officielle Bankactien —.—. ill. 

Paris, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 3% Rente 72, 82, eu 
Anleihe 1872 107, 67. Italieniſche 5& Rente 72, 95. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbabn⸗Actien 463, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 171,25. Türken 
de 1865 12, 27, do. de 1869 66, Türkenlooſe 35, 50. — ] Gold⸗ 
Rente 64, 25. Feſt, Schluß unentſchieden. 


Orig. 
eſte 5 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. März, 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


1 


8582 88 8 
Ort. z 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
22 3 38 8 
Post | 
— — 
Aberdeen 745,2 4,4 O. friſch. Dunſt. Seegang hoch. 
Kopenhagen 748,9 1,6.O. leicht. 0 ebel. 1 
Stockholm 756,2 —3,9 .O. ſtark. Schnee, 
Haparanda 763,0 11,0 S. leicht. bedeckt. 
etersburg 768,7 —13,1 OSO. ſtill. klar. | 
sSkau 772,5 —10,7 WSW. ſtill. klar. 5 
Cork 7299| 5,0 WSW.mäßig. Regen. Seegang mäßig. 
Breſt 763,6] 8,0 NW. mäßig. bedeckt Seegang mäßig. 
Helder 763,9 6,5 SO. ſtill. wolkig. 
Sylt 7474| 3,7 SO. leicht. heiter. 
Hamburg 748% 4,6 SO. leicht. bedeckt. 
Swinemünde 748,8 5,5 ſtill. Nebel. 
Neufahrwaſſer] 751,5 5,7 SS. leicht. bedeckt. 
Memel 56,8] 3,9 OSd. ſtark. bedeckt. 
Paris 748,6 8, S. mäßig. balb bedeckt. 
Crefeld 745,9 8,3 SSO. mäßig. bedeckt. 
Carlsrub⸗ 751,0 82 SW. ſtark. wollig. 
Wiesbaden 750,1 73 SW. mäßig. wolkig. . 
Kaſſel 749,7 | 4,6 SD. mäßig. beiter. Reif. 
München 753,1 5,6 W. mäßig. bedeckt. 
Leipzig 749,6 4,6 S. ftill. wolkig. 
Berlin 749,3] 8,3 SD. ſtill. Nebel. 
Wien 751,2] 8,9 SSO. leicht. beiter. 
Breslau 750,11 10,1ISD. mäßig. bedeckt. 


Uoeberſicht der Witterung. N 

Das Barometer ift gefallen über Irland, Schottland, dem ſüdlichen Scan⸗ 
dinavien und der öſtlichen Oſtſee. Hoher Luftdruck lagert über Nordoſt⸗ 
Europa, während weſtlich von Irland ein neues Minimum ſich nähert. 
Wegen der geringen Gradienten ſind die Winde im Allgemeinen ſchwach. 
Die Temperatur hat faſt überall zugenommen, ſtark im Südoſten der Ditjee, 
im Streifen Hamburg. Bamberg iſt Abkühlung eingetreten. Das Wetter 
iſt im ſüdlichen Nordſeegebiete vorwiegend heiter, ſonſt meiſt trübe, im ſüd⸗ 
lichen Norwegen herrſcht Schneegeſtöber, in der Linie Kopenhagen⸗Leipzig. 

Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit 
nach Dit eingehalten. 


RITTER REEL VEN ERETE ST TISCHE FERNE  IHLITSTE BERPIERTELL PCI NIT BEOTTEIETTRENEHTAMENLL EEE 

* Herrnitadt, 23. März. [Tageshronik.] Der geſtrige Tag war 
für hieſige Bewohner, wie ja für alle Deutſche, ein Feſttag, da auch wir 
hinter der allgemeinen Feier des 81. Geburtstages unſeres hochverehrten 
und allgeliebten Königs und Heldenkaiſers nicht zurückbleiben wollten. 
Morgens um 5% Uhr ertönte ſchon der Weckruf der Horniſten des Krieger⸗ 
vereins in den Straßen unſerer Stadt. Gleichzeitig ertönten Böllerſchüſſe 
vom Schießhauſe her. Um 8 Uhr begann in der katholiſchen, um 9 Uhr 
in der evangeliſchen Schule die Feier. Um 9 reſp. 10 Uhr war Feſtgottes⸗ 
dienſt in beiden Kirchen. Militär und Kriegerverein wohnten demſelben bei. 
Nach Schluß des Gottesdienſtes marſchirten dieſelben auf den Marktplatz, 
woſelbſt nach Anſprachen ein dreimaliges Hurrah unſerem Kaiſer gebracht 
wurde. Das Rathhaus und viele Privathäufer prangten im Flaggenſchmuck 


und freudig erregte Maſſen tummelten ſich auf den Straßen umher. — 


Nachmittags um 2 Uhr begann das Feſtmahl im Littmann' ſchen Gaſthofe 
unter zahlreicher Betheiligung von Auswärtigen wie Einheimiſchen. Herr 
Rittmeiſter v. Natzmer ſprach in markigen Worten den Toaſt für das hohe 
Geburtstagskind und jnbelnd ertönte das dreimalige Hoch ſämmtlicher An: 
weſenden. Die Schützengilde hielt Nachmittags ein Feſtſchießen ab, welches 
bon dem geſtern herrſchenden herrlichen Wetter begünſtigt wurde. Am 
Abend waren ſehr viele Häufer, jo auch das Rathhaus und beſonders die 
8 ache in demſelben, illuminirt und herrſchte bis gegen 10 Uhr ein reges 
Leben auf den Straßen der Stadt. 


Für Adolf Glaßbrenner! 
Die rauhe Hand des Todes, welche im letzten Jahre ſo viele ſchmerzliche 


Lücken in die Reihen der deutſchen Schriftſteller und Dichter gebracht, hat 
Im vergangenen Herbit auch den Namen Adolf Glaß brenner 8 aus dem 


Die Lieferung bon 

4,334,000 Kilogr. eiſernen Langſchwellen, 

534.000 „ , uerſchwellen 

Im ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

l Termin hierzu iſt auf 

e Sonnabend, den 7. April 1877, 

—————— Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 bierjelbit, anberaumt, 

bis zu welchem die Offerten franlirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 

f „Submiſſion auf eiferne Lang» un 8 Querſchwellen“ 

eingereicht ſein müſſen. 5 , h 
Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den 

Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 

können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 

ungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 17. März 1877 [4994] 


Königliche Direction 
eſſc⸗Märliſcen Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 
4,217,000 Kilogramm Gußſtahlſchienen 
von 120 mm. Höbe 


— 


der 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf } 
Sonnabend, den 7. April d. J., 
. Vormittags 11 reh 
big unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierjelbft, anberaumt, 
zu welchem die Offerten frankirt und en mit der Auffſchrift 


einde; f chienen“ 
gereicht fein müſſen. g 5 
ie n Modelle und Zeichnungen liegen in den 
15 25 entagen uns im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 
unten daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 
en gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
erlin, den 17. März 1877. 14995 


Königliche Direction 
a Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


m 1 f 5 = 2 RER 
N April er. tritt zum Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Sarah Tarif, Theil II ein Nachtrag XXX in Kraft, welcher Special: 
und Aa für Holztransporte von Mittelwalde, Klaſſifications⸗Aenderungen 
Erempl ergänzende Beſtimmung zum Betriebs⸗Reglement enthält. Druck⸗ 
Br are find bei den Verbandſtationen zu haben. 
lau, den 20. März 1877. [5032] 
Dirert Direction der Ne eee 
orium der Breslau⸗Schweidniß⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
oͤnigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Buche der Lebenden gelöſcht. Ein ſchmuckloſer Hügel deckt ſeine Körperhülle 
auf dem hieſigen Friedhofe der Jeruſalemer Kirche. 
Tauſend Kund ebungen von nah und fern, aus allen Gauen Deutſch⸗ 


J. lands, traten bei feinem plötzlichen Ableben ihm zu Ehren hervor, viele nam⸗ 


hafte Schriftſteller feierten fein Lob, feine Berliner Mitbürger drängten ſich 
u feiner Bahre, um fie mit friſchen Blüthen und immergrünem Lorbeer zu 
chmücken, man empfand es, daß ein Volksdichter eingegangen in die 
Ewigkeit! In feiner Vaterſtadt Berlin hauchte Adolf Glaßbrenner feinen 
Geiſt aus, fen wo er mit allen Fäden ſeines Denkens und Fühlens wurzelte, 
von wo er ſeinen Ausgang genommen als Dichter und Schriftſteller, in der 


.| Stadt, deren Volksleben er zuerſt eine poetiſche Seite abzugewinnen berufen 


war! Weitere und hochſtrebende Ziele faßte Glaßbrenner in den ferneren 
Stadien feiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit in das Auge; feine Iyriichen 
Gedichte, feine ſatpriſch-politiſchen Arbeiten führen ihn an einen Ehrenplatz 
in der deutſchen Dichterwelt, unvergeſſen aber bleiben ſeine Berliner 
Humoresten, ſeine glücklichen Bemühungen, den Berliner Volkswitz in 
ein poetiſches Gewand zu kleiden! Was er hier geleiſtet, verſchaffte ihm 
nicht nur in der Vaterſtadt und im engeren Vaterlande, ſondern weit über 
deren Grenzen hinaus einen gefeierten Namen. Man wird die Geſchichte 
der Hauptſtadt des 3 Kaiſerreiches nicht ſchreiben können, ohne 
Glaßbrenner in ſeinen Beſtrebungen für das ſpecifiſche Berliner Volks⸗ 
leben danlbar zu feiern und man wird ſeiner ebenſo wenig vergeſſen 
dürfen, als eines wackeren Geiſteskämpfers für die Einigung des deutſchen 
Vaterlandes. 

Pietät und Dankbarkeit ſind hervorragende Züge in dem Charakter der 
Deutſchen. Wir ziehen hinaus auf die Friedhöfe und ſorgen für die Erhal⸗ 
tung und Schmückung der Gräber Aller, die je in unſeren Gauen es zu 
einer Berühmtheit gebracht und Anſpruch auf unſere Dankbarkeit haben! 

Noch zwei Jahrzehnte hindurch war es dem Dichter vergönnt, in ſeiner 
Vaterſtadt zu leben und öffentlich zu wirken. Die Theilnahme bei ſeinem 
Tode bezeugte genugſam, daß dies Leben und Wirken von den Zeitgenoſſen 
verſtanden worden. Reichen wir uns alſo, die wir ihn kannten, liebten 
und ſchätzten, als ſeine Freunde, als Verehrer ſeines Talents und ſeines 
Strebens, die Hand zum Werke der Dankbarkeit, ſorgen wir, daß an ſeinem 
Grabhügel ein Denkmal errichtet werde, welches ſein Leben und Streben 
auch künftigen Generationen vergegenwärtigt und zu einem Ehrenzeichen für 
ſeine Zeitgenoſſen werde! [4989] 

In vielen weiten Kreiſen lebt Glaßbrenner's Wirken noch greifbar 
fort; gar Viele ſind es, denen er oft heitere und erhebende, unvergeßliche 
Stunden bereitet hat. Wohlan denn, möge Jeder dieſer Vielen ſein Scherf⸗ 
lein beitragen zu einem 


Denkmal für Adolf Glaßbrenner. 


Auch der kleinſte Beitrag wird willkommen ſein und den Geber ehren. 
Beiträge nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung entgegen. 
Ueber ihren Empfang und ihre Verwendung wird von den Unterzeichneten 
Rechenſchaft abgelegt werden. 
Friedr. Bodenſtedt. Nobert Buchholtz. Emil Claar. 
Th. Coßmann. H. Dorn. J. C. ngel, Carl Frentzel. 
Moritz Gumbinner. Carl Gutzkow. Emil Haß, A. S 
Otto Janke. Ernſt Keil. Herm. Kletke. Ferdin. Krebs. 
Th. Lebrun. F. A. Leo. C. F. Liebetreu. A. Löwenſtein. 
N. Schmidt⸗Cabanis. Emil Thomas. Rudolph Virchow. 
N Ed. Zimmermann. 


Zur Frühjahrspflanzung empfiehlt: 
Alleebäume: Ahorn, Silberpappeln, Eſchen, Juglans nigra, 
Linden, Kugel⸗Akazien, Kugel⸗Eſchen; weiß und rothblühen⸗ 
den gefüllten Dorn, Gehölze zu Parkanlagen; ſtarke 1 
Weißdorn zu Hecken, das Tauſend zu 18 und 24 Mk.; Zjährige 
Rieſenſpargel, das Tauſend zu 25 Mk., ſowie alle übrigen Baum⸗ 
ſchulen⸗Artikel. [5016] 


Breslau, Kl.⸗Kletſchkau Nr, 2. 1 
Drabizius. 


Guide von 
EN N . 


8 0 2 
Kaiser-Bil 
für den Preis von 6000 Mark, 
sowie grösstes Lager billiger Marmor- und Schiefer-Billards, 


Lager aller Billard-Utensilien und General-Depöt für Schlesien 
und Posen der in allen Ländern prämiirten 


art- Gummi- Billard - Bälle, 


empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik 


August Wahsner, Breslau, 


Weissgerberstrasse 5. [4997] 
e und Preislisten gratis und franco. 
Die Lieferung von 


265,000 Kilogr. Laſchen, 
43,200 Laſchenbolzen mit Muttern, 


Prospect 


149,500 5 Schrauben mit Muttern zur 
e EHHLUN 
29,400 „ Schrauben mit Muttern zur Be⸗ 


feſtigung der Langſchwellen auf 
j den Querſchwellen, 
5 Kilogr. Querverbindungsſtangen mit je 4 Muttern, 

5, 


000 „ Klemmplatten zur Schienenbefeſtigung, 

42,00 „ Vorſtoßplatten für die Laſchen, 

48,400 „ Winkeln zur Befeſtigung der Langſchwellen auf den 
Querſchwellen, 

1,840 „ Unterlagsplatten unter den Querſchwellen, 

12,900 „ eee zu den Muttern der Verbindungs⸗ 
angen, - 

2,250 „ Fixirungsplättchen 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf ? [4993] 
g Sonnabend, den 7. April 1877, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und berfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Kleineiſenzeug“ 
eingereicht fein müſſen. J 
ie Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 17. März 1877. 


Königliche Direction 
der Mederſcleſſch⸗drirkiſhen Eiſenbahn. 


In den Kohlentarifen von den Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach den Stationen der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
vom 10. October und 1. November v. J. kommen pro April cr. die Fracht⸗ 
ſätze zum Courſe von 165 —170 zur Anwendung. 15033] 

0 


Breslau, den 21. März 1877. i 
anlage Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
i Geſellſchaft. 


Ojrection der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Dftereier mit Ziqnenren, | 
Porzellanflaſchen in vier Größen, mit hoceleganter | 
[4430] 


Seidel & 00. 


Ausftattung, offeriren 
Breslau. 


— — 


= G S 
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Das Pädagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne, an der Ostbahn, 
eine Lehr- und Erziehungsanstalt, welehe ihre Zöglinge von Septima 
bis Prima (Gymn. u, Real.) fördert und das Recht hat, Qualifications- 
Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen, eröffnet den 
Sommercursus am 9. April. — Die Anstalt eignet sich vorzugsweise 
zur Aufnahme von Knaben im normalen schulpflichtigen Alter, die in 
überfüllten Lehrklassen die nötbige Anregung und individuelle Berück- 
sichtigung, und in der eignen Familie die eingehende Beaufsichtigung 
ihrer Priyatthätigkeit vermissen, Pension inel. Schulgeld 750 M. — 
Getrennt von diesen normalen Lehrklassen sind parallel zu denselben 
Speeial-Lehr-Curse errichtet zur schnelleren Förderung älterer und zu- 
rückgebliebener Zöglinge, die noch rechtzeitig das Zeugniss zum 
einj. Freiwilligendienst sich erwerben wollen. Pension incl. Schulgeld 
1050 M. Näheres besagen die Prospecte. [3119] 


mit 9 Schläuchen, für Dampf-, Rosswerks- und Handbetrieb, zu M. 820, 


Universal-Breitsäemaschinen, 


ohne Wechselräder, zu Mark 240, 


Verbesserte Thorner Breit-Säemaschinen 


zu Mark 220, 


Klee-Säemaschinen 


zu Mark 70, 


Rieesamen-Enthülsungsmaschinen 
für Rosswerks- und Dampf-Betrieb, zu Mark 220 [4625] 
liefere ich sofort ab meinem Maschinen-Lager, 


Oskar Wunder, breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidn.-Str. 
PARIS 1671 


n 


5 Schafwasch- und Feuerspritzen 


= 2 Yan 85 der, . 
Ka Zn 


St. Petersburg, Sonntags. 
Gegen meinen fürchterlichen veralteten Huſten haben mir nächſt 
Gott einzig, und allein Ihre weltberühmten Pariſer Bruſtkara⸗ 
olfe 


mellen geholfen. 

Bitte, ſenden Sie davon umgehend, wie bisher, gegen Nachnahme 
20 Paquets à 30 Pfg., blauer Packung, und 10 Paquels von 
Ihrem echten Pariſer Cacao⸗Thee à 10 Pf. [4614] 

An das Karamel⸗ und Chocoladen⸗Haus 

Maria Benno von Donat, Paris 1671. 

Für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, 
Engros⸗Verſandt. Ihre 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. ewig dankbare 
Sophie Grafin J 


— ́ er. 


Kraus. Glatz, 

x 8 B. Kleemann. 
ottesberg, W. 

abel⸗ 


Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, höchſt at Muſter, 


En-tout-cas in Seide und ſchwerſter Seide, feinſte Zanella⸗Sonnenſchirme 
und En-tout-cas, ebenſo dauerhaſteſte Regenſchirme en gros und detail zu 
bekannten, allerbilligſten Preiſen in der Schirmfabrik Alex Sachs aus Cöln, 
im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 7, 1 Treppe. 4876] 


ne⸗ 
0 


Zur Erhaltung guter, geſunder Zähne empfiehlt Chinaſeide nebſt Za 
reiniger à Carton ! Mark mit Gebrauchsanweiſung 455 
Albert Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße Nr. 4 


Sberſchleſſſche Cifenbahn. 


Am 15. April er. tritt zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Verbandtarife vom 1. Mai 1872 ein Nachtrag XXII in Kraft, welcher Spe⸗ 
cialtarifſätze für den Transport von Eiſenſteinen, Eiſenerz, Kalkſteinen, Roh⸗ 
und Rohſtahl⸗Eiſen, Eiſenluppen, Bruch- und altem Eiſen bei Aufgabe von 
mindeſten 10,000 Kilogr. im Verkehr mit Statien Liegnitz der königlich 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, ſowie Specialtarifſätze für Holztrans⸗ 
porte in Quantitäten von mindeſtens 10,000 Kilogr. im Verkehr mit Wien 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In den Koblentariien von den diesſeitigen Stationen nach der Mähriſch⸗ 
Schleſiſchen Centralbahn vom 1. December v. J., der Oeſterreichiſchen Nord⸗ 
weſtbahn und Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn via Mittelwalde vom 
5. Februar er. und dem am 1. April er. an Stelle des Tarifs vom 1. Mai 
1875 in Kraft tretenden Kohlentarife nach der Oeſterreichiſchen Südbahn 
kommen pro April er. die Frachtſätze zum Courſe von 165-170 zur 
Anwendung. | 

Breslau, den 21. März 1877. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Ein zwiſchen der Märkiſchen und unſerer Güterfahrſtraße unweit der 
Biehrampe am Güterſpeicher Nr. 1 belegener Lagerplatz von 600 Quadrat⸗ 
Meter Größe ſoll vom 1. April c. ab verpachtet werden. Die Bedingungen 
ſind in unſere Secretariat einzuſehen. Offerten werden bis 4. April ange⸗ 
nommen. [5017] 

Breslau, den 27. März 1877. * 


Directorium. 


Strümpfe in Baumwolle, Vigogne und Wolle, 
Eſtremadura⸗Strumpflängen in allen Größen und Farben, 
Handſchuhe in Baumwolle, Zwirn und Seide, mit und ohne 
Finger, 
Geſundheitshemden und Jacken, Unterbeinkleider ıc. 
empfiehlt in größter Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten e 


die Handſchub⸗ und Strumpfwaarenfabrik von 1 
0 E Jo e aus Berlin 
a a p und Limbach in Sachſen, 
in Breslau: Ohlauerſtkaße 59, nahe dem Chriſtophoriplatz. 
Bei Entnahme von % Dutzenden beſonderer Rabatt. 


Heute Morgen um 8 Ubr wurde 


Meine geliebte Frau Dorothea,] J. O. O. F. Morse Q. 28. III. 


mein inniggeliebtes Weib Agnes, geb. Sonntag, beſchenkte mich heute 


geb. 


Breslau, den 27. März ’ 
[3080] Wilh. Bergmann. 


b. Weiner, von einem munteren] mit einem kräftigen Mädchen. 
Knaben ſchwer aber glücklich entbunden. Breslau, den 26. März 1877. 
1877 [3079] 


Oscar Brieger. 
Hocherfreut zeige ich die geſtern 


Die geſtern Abend 12 Uhr er⸗JAbend 10 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


folgte glückliche Geburt eines geſunden bindung meiner lieben 
Knaben beehren ſich hierdurch allen | geb. olff 


Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen fl: 
Neumann, Paſtor, u. Frau. 
Loſſen, Kr. Brieg, d. 27. März 1877. 


1331] benſt an. 


au Sophie, 
„von einem kräſtigen 
ungen ſtatt beſonderer Meldung allen 


erwandten und Freunden erge⸗ 
3099] 
Schweidnitz, den 26. ey 1877. 
Theodor D 


etrich. 


Oberst-Lieutenant z. D. 


im Alter von 62 Jahren. 


Den 26. d. Mts. entschlief nach langem Todes- 
kampfe im Glauben an seinen Erlöser unser innig 
geliebter Vater und Schwiegervater, der Königliche 


Wilhelm von 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Clara Meyer, geb. von Heusch, 
Carl Meyer, Prediger an St. Salvator. 
Breslau, den 28. März 1877. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 29. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause (Neudorfstrasse 
Nr. 26) nach dem Militair-Kirchhof statt. 


[3086] 


Heusch, 


61. Lebensjahre. 
Der Verblichene hat 


2 D N 2 
Todes-Anzeige. 


Heut früh 1 Uhr verschied unverhofft nach kurzem 
Kranksein der hiesige Baumeister und Rathmann 


Herr Louis Grunwald, 


Inhaber des Kronenordens, im noch nicht vollendeten 


[1326] 
als Stadtverordneter und 


Magistratsmitglied durch eine lange Reihe von Jahren 
den Interessen unserer Commune in hervorragender 
Weise gewissenhaft und eifrig gedient und sich der 
höchsten Achtung und des besonderen Vertrauens der 


Einwohnerschaft erfreut. 


Sein Andenken wird unter uns fortleben. 
Guhrau, den 26. März 1877. 


Der Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung. 


j CCC. cc AA 
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Heute Nachmittag um 5% Uhr 
entſchlief ſanft meine innig ge⸗ 
liebte, theuere Tochter Hedwig 
nach langem ſchweren Leiden, 
was im Namen der Hinterblie⸗ 
benen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme anzeigt [5037] 
die trauernde tiefbetrübte Mutter 
verw. Oberamtmann 


Aurelie Opitz. 


Breslau, den 26. März 1877. 


Am 25. d. Mts., Nachts um 
12 Uhr, entschlief nach vier- 
monatlichem Krankenlager 
unser verehrter College, der 
Königl. Reehnungsrath a. D. 


Herr Theodor Kelsch. 


Wir verlieren in dem Heim- 
gegangenen einen treuen Mit- 
arbeiter, der seit 16 Jahren 
das Wohl der Gemeine un- 
verdrossen fördern half und 
durch seinen offenen, ehren- 
werthen und biedern Charakter 
sich ein bleibendes Andenken 
in unsern Herzen gesichert hat. 


Breslau, den 27. März 1877. 


Das 
Presbyterium der Hofkirche. 


Geſtern Nacht derſchied plötzlich der 


1 unſeres Inſtitutes, 


err Otto Louis 


einrich Hanke. 
Durch 8275 betrübende Ereigniß 


verlieren wir einen tüchtigen, pflicht⸗ 


treuen Beamten, deſſen Andenken wir 


N ſtets in Ehren halten werden. 


Breslau, den 27. März 1877. 
Die Direction 

der Vereinigte Breslauer 

Oelfabriken⸗ [3094] 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Durch das plötzliche Hinſcheiden 
Aunſeres hochgeſchätzten Collegen, des 
Ober⸗Buchhalters, Herrn 3095] 

Otto Louis Heinrich Hanke, 


Haben wir ſchon wieder einen ſchmerz⸗ 


Nahen Verluſt zu beklagen. 

Wir verlieren in dem Verblichenen 
einen aufrichtigen Freund und wohl⸗ 
meinenden Rathgeber, deſſen edler 
Charakter ihm ein bleibendes, ehren⸗ 
des Andenken bei uns bewahren wird. 

Breslau, den 27. März 1877. 

Das Comptoir⸗Perſonal 
der Vereinigte Breslauer 
Oelfabriken⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 
Todes⸗Anzeige. 

Montag, den 26. d. M., Nachm. 
5 Uhr, entriß uns der Tod nach vier⸗ 

igem Krankenlager unſer innigſt 


1 t& 
5 1 Söhnchen Max im zarten 


ter von 5 Jahren 7 Monaten. 
Dies Freunden und Verwandten 
ſtatt beſonderer Meldung. [1330] 
Die tiefbetrübten Eltern: 


H. Epſtein und Frau. 
Nicolai OS. 


N Sommerſtoffe BG 
zu Anzügen für Knaben empfiehlt 


Heute Nacht ½1 Uhr verſchied plötz⸗ 
lich am Schlage unſer geliebter Gatte, 
Onkel und Schwager, der Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter, Herr [1327] 

Louis Grunwald. 

Dies zeigen ſchmerzerfüllt mit der 

Bitte um ſtille Theilnahme an 
Die Hinterbliebenen. 
Guhrau, den 26. März 1877. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geburten: Ein Sohn: Dem 


A| Hrn. Paſtor Runze in Prerow, dem 


Hrn. Dr. med. Jacobi i. Grünberg. 
Eine Tochter: Dem Rittmſtr. a. D. 
Hrn. Irhrn. v. Senden in Potsdam, 
dem Major a. D. Hrn. Frhrn. v. d. 
Lancken⸗Wakenitz in Boldewitz. 

Todesfälle: Hr. Prof. Dr. Bre⸗ 
miker in Berlin, Lt. a. D. Hr. Brecher 
in Berlin. 


Die Beiſetzung der Leiche meines 
verſtorbenen Bruders, des Kaufmanns 


Jacob Brann 
erfolgt heute Nachmittag 2 Uhr vom 
Märkischen Bahnhof aus. [3106] 
S. Brann. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 28. März. 11. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„König Lear.“ Trauerſpiel in 5 
Aufzügen von Shakeſpeare. (Lear, 
Herr Theodor Lo be.) 5002] 

Donnerstag, den 29., und Freitag, 
den 30. März, bleibt das Theater 
geſchloſſen. 

Sonnabend, den 31. März. Zwölftes 
Gaſtſpiel des Herrn Lobe. Zum 
1. Male: „Montroſe, der ſchwarze 
Markgraf“. Trauerſpiel in funf 
Acten von Heinrich Laube. (Oli⸗ 
vier Cromwell, Hr. Theodor Lobe.) 


Thalla- Theater. 


8 5. M.: 
ebensbil 


Lebensbild mit n 

uſik von A. 
Unverricht und Gaſtſpiel des Herrn 
Felix Schweighofer vom Thea⸗ 
ter a. d. Wien. 


Singakademie. 


Donnerstag, 29. März, Abends 7 Uhr, 
m Springer’schen Saale: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Haydn, 
unter Mitwirkung 
von Frau Anna Gerhardt aus Berlin. 
Billets zu numerirten Plätzen à 2 
Mk. und I Mk. 50 Pf., zu Steh- 
plätzen & I Mk, sind bei Leuckart 


Melur. Adam in der Paſſage, (A. Clar), Kupferschmiedestrasse 13, 


Nr. 9 Königsſtr., vis-A-vis d. Springbr. | zu haben. 


48181 


V. und G. 8 ½ A. 


Paul Scholtz S erg 


Heute: 


CONCERT. 


Auftreten 


des Schwedischen 


Damen-Quartetts, 


Vorletztes Auftreten ER 


des 


Sign 


anuflötiſten 


. da Silva 


und der preisgekrönten Künſtler⸗ 


Geſellſchaft 


James Jones. 


Anfang 7% Uhr. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 


Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


5003] 


elt⸗ G arten. 


roßes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


Gaſtſpiel 
der berühmten ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Chanſonette⸗Sangerin 


n 


Mlle. Nadine Lins kala, 


Specialität erſten Ranges. 
. Auftreten 
der Lieder-Sängerin 


[4960] 


Fräulein Martha Vetter 


und des berühmten Geſangsvögel⸗ und 


Säugethier⸗Stimmen⸗Imitateurs 


Vaugham, 


des Neger⸗Sänger⸗ und Tänzerpaares 


Mr. William Heath 


und Mrs. Lilly Jachsen, 


d. Frl. MinnaHandt-Adelfi, 


der Concert⸗Sängerin 
Frau Lima Ernest, 
des Komikers 


Herrn A. Schmidt | fo 


und des preisgekrönten Hercules 


Mr. Charles Ernest. 


Anfang 7% Uhr. 


Entree 50 Pf.] 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


Heute und täglich: 


Grosses Gonce 


Vorstellung. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler und 


Specialitäten. 


Anfang 7% Uber. SU 


Vormals 


Weberbauer. 


Täglich: 


Castan's 


Panopticum, 
Kunftausftellung 
lebensgroßer Wachs⸗ 


14654 


[4833] 


Großes Streid-Gonct| po 


KönigsirasseNr.3, 


Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet täglich 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 fehr Abends. 
Emtree 50 Pf. Kinder 
25 Pf. [4937] 


F. Slupski's 
Restaurant, 


Nicolaiſtraße 67, 
empfiehlt MOD Sy vorzüglichen 
Mittagstiſch. (3102 


Schulbücher, 


Glassiker, 


für die hiesigen Lehranstalten 


halte ich in 


ganz besonders 


soliden, wohlfeilen Einbänden 


auf Lager. 


Buchhandlung 


[4984] 


H. Scholtz n Breslau 


Lexica, Atlanten 
Stadt-Theater. 


Th. Möller, 


* 


Ohlauerſtraße 79, 


Pianoforte Magazin. 
Größtes Lager 
5 vorzüglicher 
Flügel und Pianinos zu 
billigſten Preiſen. 
Gebr. Inſtrumente werden 
angenommen, Ratenzahlungen 
bewilligt. [4998] 


Dr. P. Jose 


Freiburgerſtraße 36. 2828 


A. Sudhof’s 


Et. 


Glacte⸗Handſchuh⸗Fabrik, 
Einzel⸗Verkauf Weidenſtr. 31, 1. 


zu Einj.-Breiw.-Eramen u. f. 
alle Kl. der Gymn. u. Nealſch. 


bereitet vor und gewährt Penſion 


Für die Frühjahrs ⸗Saiſon 


En gros & en détail. 


Damen⸗Conſeclions⸗Cager 


Kaiſer-Mänteln, Kammgarn-Röcken 
und Jaquettes, Dollmans, Fichus 


in den geſchmackvollſten Arrangements, vom einfachſten bis zum hochele⸗ 
ganteſten Genre zu ſolideſten Preiſen. 


Louis Lewy jr. 


„bietet mein 


die größte Auswahl in 


[4992] 


11240p u 9 8049 ug 


Ring 40, grüne Röhrſeite, par terre und I. Etage. 


Meine Wohnung beſindet ſich jetzt: 


Beuthen O.⸗S., 
Gleiwitzerſtr. 20. 
Albert Eckert jr. 


[5030] „aus Berlin, 
_Modift für Damen. 


RIESIG: 


| tzsch, 

& Nusikalien-Handlung & Leih-Institat, 
4 BRESLAU, 
# Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


10 Umfangreicher Verlag anerkannt guter ® 
Clavier-U richtswerke. 
Unterrich 
in einfacher und doppelter Buchfüh⸗ 
rung, Wechſellehre, Correſpondenz 
ertheilt gegen billiges Honorar ein 
routinirter, praktiſcher Buchhalter. 


„Naheres täglich von 12—2 Uhr 
Freiburgerſtr. 25 bei Laube. [3098] 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fablan, 
Ring Nr. 4. 


Anf. g nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit, 


> Künftlihe Zähne, 


naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 


Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Künstliche Zähne 
werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr. 8, I. Et. 


Yıktändi e Damen, die 


} u ihrer 

Ausbi Wan Berlin kommen 

nden freundliche Aufnahme bei 

au Wundſch, Berlin, König- 

grätzerſtraße 44, 3 Tr. N . 
lungen ſtehen zur Seite. (5018 


Fur ein junges Mädchen wird in 
einer anſtändigen jüdiſchen Fa⸗ 
milie von Oſtern eine Penſion ge⸗ 
ſucht. Offerten nebſt Bedingungen 
unter L. W. poſtl. Loslau. [1287] 


Fur ein beſcheidenes 13jähr. Mädchen 
wird auf ca. 4 Monate eine Pen⸗ 
ſion in einer hieſigen anſtändigen 
jüdiſchen Familie geſucht. Offerten 
unter Chiffre J. P. 18 8 
erbeten. [3110] 


Ein Compagnon 
mit 2⸗.—3000 Thlr. zu einem ſehr 
rentablen Weißwaaren⸗Geſchäft in 
einer Provinzial⸗Stadt wird geſucht. 
„Offerten unter M. L. 13 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. [1312] 


G el jederzeit für etatsmäßig 


ee angeſtellte Beamte bei 
Diseretion mit Prolongation aide 8. 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 53. 


Die Mitglieder des Frauenbildungs⸗Vereins, 
Gewerbe⸗Vereins, Handwerler⸗Vereins, 
Fan e und Humboldt⸗ 
ereius 


erhalten von jetzt ab zu näher zu bezeichnenden klaſſiſchen Vorſtellungen 
im Lobe⸗Theater Billets zu ermäßigten Preiſen. 
Die erſte dieſer Vorſtellungen findet heute ſtatt und zwar „König 


a Lear“ mit Herrn Theodor Lobe in der Titelrolle. 


Billets zu dieſer Vorſtellung zu nachſtehenden Preiſen: Parquetloge 


1,50, Parquet 1,25, II. Rang 1 Mark, Galleriejisplag 50 Pf. find heute von 
1—4 Uhr Nachmittags im Lobethegter an der Kaſſe gegen Borzeiung der 
Mitgliedskarten in Empfang zu nehmen. 15035] 


Der Vorſtand 
des Schleſ. Provinzialperbandes der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Vollsbildung. 


Basch- Theater 


auf dem Zwingerplatz. Bag 
Heute Mittwoch, den 28. März, eine große Vorſtellung um 7% Uhr. 


Große magisch phyſikaliſche Vorſtellung 


in vier Abtheilungen. 
Die Hölle. — Ein Seeſturm. — Der dunkle Hintergrund und 
{ der Sturz in den Höllenrachen. 

Große Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Pantomime in 1 Act von Mellini. 
Zum Schluß: Der Traum des Glücks. Große phantaſtiſche Feerie 
mit drei wirklichen Fontainen in nie geſehener Farbenpracht und Licht⸗ 
fülle. Tableaux mit elektriſcher und Droumont'ſcher Beleuchtung, Dampf: 

kraft, Maſchinerien c., 
: erfunden und arrangirt vom Director Mellini. 

Billets ſind vorher zu den bekannten ermäßigten Preiſen in der 
Cigarren⸗Handlung des Herrn &. A. Sehleh, vis-A-vis dem Stadt: 
Theater, und Abends an der Kaſſe zu haben. [5036] 

Einlaß 6½ Uhr. Anfang 7% Uhr. 
Morgen Donnerstag: Große Vorſtellung um 7½ Uhr. 


Soeben erſchien das 1. Heft von 


A o 5 m o 9. 


Zeitſchrift für einheitliche Weltanſchauung 
auf Grund der Entwicklungslehre. 


u Verbindung mit 
Charles Darwin und Ernſt Häckel 
ſowie einer Reihe hervorragender F 


er Forſcher auf den Gebieten des 
Darwinismus. 


Herausgegeben von - 
Dr. Otto Caspari, Prof. Dr. Guftav Jäger, 
Dr. Ernſt Krauſe. 
Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern des 


In⸗ und Auslandes zum vierteljährlichen Preiſe (für 3 Hefte 
8 8°.) von 6 Mark. ee 


Vorräthig in Breslau bei 


Maruschke & Berendt, Ring 8. 
Höhere Töchterſchule, Nene Taſchenſtr. 2 8. 


Der neue Curſus beginnt Montag, den 9. April, und nimmt no n⸗ 


migen egen die Vorſteherin Clara Breyer. 


Thierſchau Feſt zu Liegnitz. 


Mit Genehmigung der hohen Staatsbehoͤrden wird der hieſige Verein 


Dinstag, den 15. Mai d. J., 
eine Thierſchau, 


ſowie eine Ausſtellung von Acker und Wirthſchafts⸗Geräthen, 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Modellen, wie von allen 
Arten landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe veranſtalten und mit der⸗ 
ſelben die ſtaatliche Stuten⸗ und Rinderſchau nebſt Verlooſung 
und Prämiirung von Pferden, Rindern, Schweinen, Schafen, Feder⸗ 
vieh und gewerblichen Gegenſtänden verbinden. - 

Actien für die Verlooſung à 2 Mark, ſowie gedruckte Exemplare des 
Programms, aus welchen die näheren Beſtimmungen zu erjehen find, können 
bei dem Vereins ⸗Schatzmeiſter, Herrn Banquier Steinfeld, Filiale der 
Breslauer Wechslerbank (vorm. Louis Pollack), hierſelbſt „in Empfang 
erf werden. Correſpondenzen an den Landschaft Redißrate 0 pf 


Der Vorſtand des Landwirthſchaftl. Vereins. 


Dr. Birnbaum. Hoffmann⸗Scholtz, Landrath. Limann⸗Parchwißt. 
N Scherzer⸗Leſchwitz. Eczneider ursdorf 8 


Avweite Beilage zu Re. 
Königl. Gewerbeſchule nebſt Vorſchule in Görlitz. 


Die Königliche Gewerbeſchule, nach den Beſtimmungen von 1870 reor⸗ 
ganiſirt und in allen Fachklaſſen vollſtändig, iſt zur Ertheilung von Abitu⸗ 
rienten⸗Zeugniſſen und Zeugniſſen für den einjährigen Freiwilligendienſt 
berechtigt. Die dreiklaſſige Vorſchule gewährt den Abſchluß der Schulbildung 
für die gewöhnlichen bürgerlichen Berufszweige, ſowie die Reife für die Auf⸗ 
nahme in die Secunda oder untere Klaſſe der Gewerbeſchule. 

Der Sommercurſus beginnt Donnerstag, den 12. April e. Anmel⸗ 
dungen neuer Schüler nimmt Unterzeichneter bis ſpäteſtens Montag, den 
9. April, Vorm. 9 bis 11 Uhr entgegen. Die Neueintretenden haben ſich 
perſönlich vorzuſtellen, Geburts⸗ oder Taufſchein, Impfſchein, Schulzeugniß, 
eventuell den Nachweis über praktiſche Ausbildung vorzulegen und ſich dann 
Dinstag, den 10. April e., Vormittags 8 Uhr, zur Aufnahme 

4 325 


ens Der Ditector Dr. Bothe. 
2 Gewerbeſchule für Mädchen zu Brieg. 
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Der neue Unterrichts⸗Curſus der Anſtalt beginnt am 9. April. 

Dieſelbe era die Arbeitskraft des weiblichen Geſchlechts in höherem 
Maße zur nützlichen Verwendung auszubilden und ſucht dieſes Ziel in zwei 
auf einander folgenden Klaſſen mit einjährigen Curſen durch gründlichen 
Unterricht in den Sprachen, den Natur: und Verkehrswiſſenſchaften, in 
Buchführung, Zeichnen und weiblichen Handarbeiten zu erreichen. Der 
Unterzeichnete ertheilt auf Anfragen nähere Auskunft durch Zuſendung 
eines Proſpects, weiſt geeignete Penſionen nach und nimmt Anmeldungen 
bis zum 5. April entgegen. Der Director Noeggerath. 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Commanditiſten zur 


ſiebenten ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 
auf Donnerstag, den 26. April d. J., 
Nachmittag 4 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe hierſelbſt, 
ergebenſt einzuladen. 


14933] 
: Tagesordnung: 3 25 
Außer den im $ 37 des Statuts bezeichneten Gegenſtänden die Genehmigung 
. 5 der Dividende für das Jahr 1876. 

Die Legitimation zur Stimmberechligung in der General⸗Verſammlung 
ie nur in der in den 88 40—42 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe ge 

rt werden. 

Die Actien find im Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Junkernſtraße Nr. 2 
hierſelbſt, ſpäteſtens bis zum 12. April d. N zu deponiren und wird die 
Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗Hauptſtellen als genügender 
Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. 

Breslau, den 24. März 1877. 

Der Auſſichtsrath. { 
Heinrich Heimann. Leo Molinari. 


Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufern, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Coeos⸗ 
matten, wollenen Sch af⸗ 1 Vferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Die Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 
Bahnhofſtraße Nr. 22 (Locomotive), 5 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage), . 
empfiehlt ihr praftifches R 
Fabrikat zu zeitgemäß 
billigen Preiſen. 


In ihrem Fache it 
hieſige Fabrik in der 
Lage, jeder Anforderung 
u genügen, auch mit 
jeder Concurrenz 17 85 f 
Schritt zu halten, da In⸗ 


brik gleichzeitig Mitbe⸗ 

> figer der | 
Erſten Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 
von Reichard & Comp. in Wien, 
III., Marxergaſſe Nr. 17, iſt. 
(Früher Fürſtlich Salm'ſche Fabrik.) 


Wiederverkäufern gewährt die Fabrik Rabatt. Preiscourante gratis N 
und franco. [4558] # 


I gie 


BET ee ATI n 


Das Giienhüttenwert Friedrichshütte 
bei Bunzlau in Schleſien, 


Station Modlau der Nied.⸗Märk. Eiſenbahn (Arnsdorf⸗Gaſſen), 
empfiehlt ſich für die bevorſteheude Bauſaiſon zur Anfertigung von: 

ußeiſernen Treppen, Säulen, Trägern, Gitterwerken 10 5 
ebaude. 


Zwecke elbe Fenſtern für Fabrik⸗, Stall» ꝛc. 
beſo Abgüffe nach Zeichnung, Modellen oder Muſterſtücken e 15165 
rgt. 


— 


RN 


reife: Friedrichshütte, Bunzlau, olefien. 


Das Kalkwerk 
Meller et Görke zu Friedrichshütte, 
Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, empfiehlt bei Eröffnung des 


Betriebes ſeinen anerkannt vorzüglichen Mauer ⸗ und 
Düngerkalk zu zeitgemäß billigſten Preiſen. A 
Gefällige Anfragen werden unter Adreſſe: 


Meller et Görke zu Tarnowi 88. 


erbeten. 


für Schinlede; cb 

ch die aus den cht des Gla 55 Gruben ⸗Neviers 

ene 8 1 u. ger A age bn Statt 
größere nahmen billigſt, F ätze niedrig, 

Glatz usnahmetarif für Steinlabten⸗ Sendungen bal. erlbne prompt, 


die wirklich ausgezeichnete Qualität diefer Schmiedekohle liegen 
nde Zeugniſſe von Fachmännern vor. 44070 


atz. Max Katz. 


anerkenne 


haber der Breslauer Fa.. 


umelden. 


LUG der Breslauer Zeitung. - 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2639, die Firma 269] 
E. Januſcheck 

zu Schweidnitz, Territorium Croiſch⸗ 
witz, mit einer Zweigniederlaſſung zu 
Breslau betreffend, vermerkt worden: 
Daß in das Handelsgeſchäft des Fa⸗ 
brikbeſizers Ernſt Januſcheck zu 
Schweidnitz, Territorium Croiſchwitz, 
ein Commanditiſt eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma E. Janu⸗ 
ſcheck beſtehende Commandit⸗Geſell⸗ 
Kbaft unter Nr. 1406 des Geſellſchafts⸗ 
tegiſters eingetragen worden iſt; 
demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 1406 die von dem 
Fabrikbeſitzer Ernſt Januſcheck zu 
Schweidnitz, Territarium Croiſchwitz, 
mit einem Commanditiſten unter der 


Firma 

E. Januſcheck 
zu Schweidnitz, Territorium Croiſch⸗ 
witz, mit einer Zweigniederlaſſung zu 
Breslau errichtete Commandit⸗Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft heute eingetragen 
worden. 

Perſönlich haftender Geſellſchafter 
iſt der Fabrikbeſizer Ernſt Januſcheck 
zu Schweidnitz, Territorium Croiſchwitz. 

Breslau, den 23. März 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3767 das Erlöſchen der Firma 
Ignäcz Bruck jr. 
hier heute eingetragen worden. [270] 
Breslau, den 23. März 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Grundbuche der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt Band XVI. Blatt 181 
verzeichnete Grundſtück Nr. 35 Holtei⸗ 
ſtraße, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 5 Ar 15 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation geſtellt. b 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark. Zur Gebäude⸗ 
ſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 
anlagt. Ye 
Die Bietungs⸗Caution iſt 
12,000 Mark beſtimmt. 
Verſteigerungstermin fteht 
am 6. Juni 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


auf 


vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 
J Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 


im 1. Stock des 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 9. Juni 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. : 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


> beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 


andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

n können in unſerem 

Bureau III b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ges 


gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Vezligeningsiermine an 


Breslau, den 23. März 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Bergen. 


Bekanntmachung. 
In unſere Handelsregiſter ſind auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 


folgende Eintragungen heute bewirkt 


worden: 
J. in das Firmenregiſter bei der 
sub Nr. 165 eingetragenen Firma 
„Carl Fiſcher“ 
zu Ober⸗Weiſtritz in Colonne 4: 
„Die Firma iſt im Wege der 
Auseinanderſetzung auf die perehe⸗ 
lichte Lieutenant und Fabrilbeſitzer 
Scholz, Henriette, geh. Fiſcher, 
zu Ober⸗Weiſtritz als Miterbin des 
Carl Fiſcher übergegangen und 
nachdem deren Ehemann Theodor 
Scholz in das Handelsgeſchäft als 
Sotius 1 iſt, die unter 
der Firma Carl Fiſcher beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 105 
des Geſellſchafts⸗Regiſters einge: 
tragen.“ 
II. In das Geſellſchafts⸗Regiſter: 
Colonne 1. Nr. 105 (früher Nr. 165 
des Firmenregiſters). 
Colonne 2, Firma der Geſellſchaft 
Carl Fiſcher. 


f Golonhe 3. Sitz der Geſellſchaft: Ober: 


eiſtritz. 
Colonne 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft: n 


Die Geſellſchafter find: 
1) die verehelichte Lieutenant und 
Fabrikbeſitzer Scholz, Hen⸗ 
riette, geb. Fiſcher zu Ober⸗ 


eiſtritz; 
2) der Lieutenant und Fabrikbe⸗ 
‚fiber Theodor Scholz zu 9 77 


Weiſtritz. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 1875 
begonnen, die Befugniß, die Geſell⸗ 


ſchaft zu vertreten, ſteht nur dem] bietenden vorbehalten. 


Sogius, Fabrikbeſitzer Theodor Scholz 


Schweidnitz, den 17. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Mittwoch den 28. März 1877. 


Bekanntmachung. 
In unſer ee iſt unter 
Nr. 305 die Firma: [5006 
! H. Kneifel 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hermann Kneifel zu Schöm⸗ 
berg heut eingetragen worden. 
Landeshut, den 21. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßig erfolgter Anz 
meldung sub Nr. 438 die Firma: 

M. Singer 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann und Deſtillateur 
Max Singer zu Waldenbur 
eingetragen worden. 
aldenburg, den 17. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt sub Nr. 1 Col. 4 bei der dort ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft \ 
Vorſchuß⸗Verein 
der Stadt Noſenberg OS., 
zufolge Verfügung vom 12. Marz 
1877 folgender Vermerk eingetragen 
worden: 
Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung der Genoſſenſchafts⸗Mit⸗ 
lieder vom 18. Februar 1877 hat 
8 4 Abſatz 4 der Vereins⸗Statuten 
nachſtehenden Zuſatz: 
Stammantheils⸗Beträge, welche 
im Laufe des Geſchäftsjahres 
eingezahlt werden, participiren 
an der Dividende erſt im nächſt⸗ 
folgenden Jahre, 
und § 10 den Zuſatz: 
die Verabreichung von Vorſchüſſen 
gegen Beſtellung von Cautions⸗ 
Hypotheken iſt zuläſſig, 
erhalten. [708] 
Roſenberg OS. den 12. März 1877. 
Kgl. Kreis: Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die durch den Tod erledigte Stelle 
eines Polizei⸗Sergeanten ſoll ander⸗ 
weit beſetzt werden. 709 

Das jährliche Gehalt beträgt 750 
Mark mit Steigung von 5 zu 9 ab: 
ren um 60 Mark bis 1050 Mark. 
Probedienſtzeit Y Jahr. 

Qualificirte Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte, welche fertig leſen und ſchreiben 
können, werden aufgefordert, unter 
Einreichung ihrer Atteſte und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis 
zum 15. Mai c., ſich bei uns zu 
melden. 

Leobſchütz, den 23. März 1877. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die an der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule erledigte Oberlehrerſtelle, 
mit welcher vorläufig ein jährliches 
Einkommen von 1650 Mark ver⸗ 
bunden iſt, ſoll wieder beſetzt werden. 

Bewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu oder für Mittelſchulen be: 
ſtanden haben, wollen ſich bis zum 
15. April cr. unter Einreichung der 
Zeugniſſe melden. [701] 

Greiffenberg in Schleſien, 

den 24. März 1877. 
Der Magiſtrat. 
Opißz. 


Bekanntmachung. 


Von dem im Jahre 1877 auf den 
hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalten zu 


gewinnenden Steinkohleutheer 


ſtebt noch ein größeres Quantum 1 
Verfügung, welches in einzelnen Looſen 
zu je 150 Tons (à 1000 Kilogramm) 


zum Verlauf geſtellt wie. 


Die Bedingungen, welche bei dem 
Verkaufe zu Grunde zu legen ſind, 
können in dem Centralbuxeau, Breite⸗ 
106010 Nr. 20a, Zimmer Nr. 1, in den 

ormittagsſtunden von 9—1 Uhr ein⸗ 

eſehen werden, auch wird auf Ver⸗ 
angen eine Abſchrift derſelben mit⸗ 
getbeilt werden. 5 
Offerten unter Angabe des abzu⸗ 
nehmenden Quantums und des dafür 
u zahlenden Preiſes pro 100 Klgr. 
ind verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Ahnahme von Theer“ 
bis zum 6. April er. an den unter⸗ 
zeichneten Verwaltungs⸗Director, 
Breiteſtraße Nr. 20a, einzuſenden. 

Berlin, den 24. März 1877. 

Der Verwaltungs⸗Direetor 
der ſtädtiſchen Erleuchtungs⸗ 
Angelegenheiten. 

Cuno. 


heut 
5007] 
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Jagd⸗Verpachtung. 
Sonntag, den 8. April c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
wird im Kille'ſchen Gaſthauſe hier: 
ſelbſt die Ruſtical⸗Feldjagd auf circa 
2400 Morgen in 2 Bezirken auf 6 
hintereinander folgende Jahre öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. Der 
Zuſchlag wird an einen der N 3 
Baumgarten bei Ohlau, 
den 24. März 1877. 
Der Gemeinde ⸗Vorſteher. 
Feder. 


15 große Pferdeverloolung 


in Inowraclaw. 

Hauptgewinn: eine elegante 
Equipage mit 4 Pferden u. Ge⸗ 
ſchirr im Werthe pon 10,000 Rm; 
vierzig edle Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde, ſowie ſonſtige Gewinne. 
Looſe à 3 Mark empfiehlt 

A. Molling, Gen.⸗Deb. in Hannover. 
SOG 


Die amtlichen Abdrücke der 
polizei-Verordnung, dez 
Meldeweſen and 


\ Breslau, 
Preis 30 Pf., ſind zu beziehen durch 
Grass, Barth & Co. (W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. 


Viſttenkarten, 


prh 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 


5300 U. 13,500 Mark] Verlobungsanzeigen, 


pupillar ſichere Hypotheken ſollen 
bald verkauft reſp. cedirt werden. 
Näh, im Nechts⸗Bureau, Schmiede⸗ 
brücke ??, im goldenen Zepter, zwei 
Stiegen. 5029] 


Villa⸗Verkauf. 


„In ſehr bequemer Lage der, durch 
ihr mildes Klima bekannten Lö 5 
bei Dresden (das ſächſiſche Nizza 
ſind zu verkaufen: 4717] 

Eine große herrſchaftliche Villa, neu 
u. comfortabel eingerichtet, mit Neben⸗ 
gebäude, Garten, Brunnen u. fließen: 
dem Waſſer, Fontaine, Altan u. ſ. w. 
Preis 14,000 Thaler. 


Eine dergl. 9500 Thaler mit ſehr N 


vielen Bäumen. 


Eine dergl. kleinere Villa, Preis]! 


7200 Thaler. 


Von Station Weintraube der Leip⸗ 


1 27 8 5 Eiſenbahn täglich 145 


al (binnen 10 Minuten) von und 
nach Dresden. A 
Näheres bei Gebr. Ziller, Bau: 


meiſter, in Oberlößnitz bei Dresden. 


Eine Stadtbrauerei 


an der Bahn mit maſſiven Gebäuden, 


ſchönem Vergnügungs⸗Garten, mit 


gutem Geſchäft it erbſchaftshalber 
baldigſt zu verkaufen. 
Thlr., 
erbeten unter P. 15 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 11322] 


Ein altes Deſtillations⸗Geſchäft 
mit lebhaftem Detailſchank und 
guter Engros⸗Kundſchaſt ſiſt nebſt 
Eſſig⸗Fabrik bei 3000 Thlr. Baar: 
anzahlung zu verkaufen. [1329] 

Gefällige Offerten durch die Expe⸗ 


dition der Bresl. Ztg. unter D. G. 20. 5 


Ein Specereigeſchäſt 
mit Reſtauration und 

bei 3000 Mark Anzahlung bald 
übernehmen. Offerten unter C. D. 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Klinik hartnäckigſter geheim. u. 


Frauenkrankheiten, Hautl., S 
Fellen Schwäche, Reißen ıc. 


r. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 


Auch brieflich. Prospeete gratis. 


Für Bandwurmkranle 


Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3— 4. 


Für Auswärtige brieflich. [3071] 


Osehatz, Vorwerksſtraße 18, part.] 


1 Zimmer gebr., noch gut erhaltene 
Möbel in Mahag. o. Kirſchb. w. 
bald z. k. gel. 5 
i. Briefk. d. Bresl. Ztg. [3103] 


M 5 5 € 1 richtungen in 


Mahag.⸗, Nußh.⸗ u. Kirſchb., Kryſtall⸗ 


Spiegel jeder Größe, Rollb., Buffets, f 


Waſcht m. Marmor, Beilſt m. Matr. 2, 
w. auch bei Hälfte Anzahl. bis zum 


28. d. M. billigſt verkauft Neuſche⸗ 
[4746] {0 


ſtraße 2, I. 


Beachtungswerth 
für Tapezierer! 


Nur reelle Waare! 
Erlene Sophageſtelle a 2% 
kirſchbaumene a 4% Tha 
verſendet 80 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. 


7 von 1 
Stammſeidel s . 
Glaswaaren, Zinn ⸗Splelwagren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa- 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Nudlolf Betensted, 
Schubbr. 22, Glas: u. Zinnw.⸗Geſch. 


Reſtaurations⸗Artilel. 
Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Beſtecke. 


Stammkuffen. 


Thaler, 
ler 


Für Cadeneinrichtung: i 


Schaufenſterflaſch., Ausſtellungsgla 
Blech⸗ und Porzellan⸗Etiqueits. 
Schilder in Porzellan, Glas, 

vieh erfaßte 
oſterſtraße 1, 
Carl Stahm, am Stadigraben. 


Wie an Weihnachten, ſo mache 


auch jetzt zum Feſte einen = 
Ausverkauf 
ſämmtlicher 3034] 

Glas- u. Dorzellanwanren, 


Julius Scholz, Nicolaiſtr. Nr. 59, 
gegenüber dem Bresl. Concerthauſe. 


Bier⸗Lagerfäſſer, 
Transport⸗Gebinde 
und Spiritus⸗Verſandt⸗Fäſſer 
offerirt billigſt 
Faß⸗Fabrik A. Feustel, 
Breslau. [3107] 


reis 7500, 
Anzahlung 1500 Thlr. Off. 


usſchank iſt 
zu 
171% 


v. Staate conc. z. Auf: | 
nahme u. gründl. Heilg. 
Syphilis, 5 


Off. unter M. M. 180 


complete Ein. 


50 Stück für 5—6 Mk., 


Monogramme, 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 Ml. 


N. Raschkow ir, 
Hoflieferant, [3962] 
Schweidnitzerſtraße 51. 


= 25 höchſt pikante 


Photographien, 3 M., verſendet A. 
Wendland, Berlin 6, Fiſcherbrücke 5. 


ERLEBEN 


Gemalte Rouleaur 
in ſchönſten Farben u. neueſten 
Muſtern, 4985] 


Lambrequins 
von Ledertuch 


für Zimmer u. Reſtaurationen, 


Segelleinwand 


zu Marguͤiſen u. Staubrouleaur 
in allen Breiten, 


Wachstuchläufer 


und Tischdecken empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


H. Wienanz, 


Ning, Gold. Becher. 


2 Große b 4999] 
Preisermäßigung. 
den Zeit⸗ 
verhältniſſen 
Rechnung 
tragend, ſind 
ſämmtliche 
8 Waaren 
2 * meines 
8 l großen 
Lagers um 25 PCt. ermäßigt 
worden und empfehle ich: 
Hausſchuhe für Kinder 
5 a Paar 10 Sgr. 
Hausſchuhe für Mädchen 
4 h a Paar 124 Sgr. 
Hausſchuhe für Damen 
J seh Ven 
Hausſchuhe für Herren 
1 6 Paar 18 Sgr. 
Promenadenſchuhe ohne Abſätze 
a Paar 27% Sgr. 
Promenadenſchuhe mit Abſätze 
9 à Paar 1 Thlr. 2½ Sgr. 
Wiener Zeugſtiefelchen ohne Kap⸗ 
pen & Paar 1 Thlr. 10 Sgr. 
Wiener Zeugſtiefelchen mit Kap⸗ 
pen à Paar 1 Thlr. 15 Sgr. 
Wiener Lederſtiefelchen ohne Kap⸗ 
pen à Paar 1 Thlr. 20 Sgr. 
Wiener Ederen mit Kap⸗ 
pen à Paar 2 Thlr. 
Sämmtliche Stieſelchen find 
auch ohne 19 am Lager 
und koſten pro Paar 5 Sgr. 
weniger. Ferner empfehle ich 
Fallerliebſte Jahrſchuhe in bronce, 
roth und blauem Leder, & Paar 
20 Sgr. und Knaben ⸗Stulpen⸗ 


8 SR mit Falten, & Paar 
2 Thlr. hie d 
IB. K. Schiess, ng f. 


Eine gebrauchte 
Dampfmaſchine 


mit Regulator, von 12 Pferdekraft, 
mit abgedrehtem Riemſcheibenſchwung⸗ 
rad, im beiten. Juſtande befindlich, 
wird zu kauſen geſucht. Offerten mit 
Angabe des niedrigſten Preiſes beliebe 
man unter Chiffre P. 2. No. 9 an 


die Expedition der Breslauer Zeitung 
11297 


gelangen zu laſſen. 


Ein noch brauchbarer 
Field'ſcher [5009] 


Dampfkeſſel, 


auf 6 bis 8 Atm. Ueberdruck 
geprüft, zu einer Maſchine von 


5 Pferdekräften, wird zu 


kaufen geſucht. 
Offerten nebſt Preisangabe 

Jan die 

C. H. I. Kaerger'ſche 

Verwaltung der ſtädtiſchen 

Steinbrüche in Strehlen. 


Schweizer 


Süss-Zutter, 


hochfeine Waare, frische EG- unde 


Kochbutter, vorzüglichen 
Käse, sowie Milch und Sakın, 
unverfälscht, bei A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23, 


Seedorsch, 
Hummern, 
Poularden, 
Capaunen, 
Kücken, 
Blumenkohl 
Sprossenkohl, 
Salaten, 
Pasteien, 
Astrachaner 
Caviar 
Telt. Rübchen, 
Maronen 


empfiehlt: 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Oſtereier 


von Seife, praktiſch und ſchön, 
einfache und fein decorirte, in 
großer Auswahl und neuen For⸗ 
men à Stück von 8 Pf. bis 75 Pf., 
im Dutzend billiger. [5015] 
Dftereier in Körben mit Siede 
von 75 Pf. an, 
Oſtereier in feinen Cartons 
à 1,50, 1,75 und 2,25 M., 
Oſtereier, Oſterhaſen und Hüh⸗ 
ner in Korbgeflecht als 
Atrappen. 
Wlederverkäufern billigſt. 


R. Hausfelder 
b (Parfumeur ſeit 1850), 

0 Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


Gebirgs- Preiselbeeren, 
h Gebirgs-Butter, 
5 Gebirgs-Himbeersaft 
bpofferirt in ſchöner Qualität mög⸗ 


lichſt billig 8 Ich 
Gustav Sperlich, 
Ohlauerſtraße 17. 


= Preßhefe, 
n daß de Jarl ven 


Th. Höhenberger, 


Werderſtraße 5a. [5028] 
Bier⸗, Liqueur⸗ 


und Wein⸗ Flaſchen. 


Glas, Porzellan⸗ und Thon⸗Geſchirr. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1. 


20 Schock gutes [1308] 


Mauer⸗Rohr 


verkauft das Herzogliche Wirth⸗ 
ſchaftsamt Siboſlenbet. 


— 


m.” 


5 


7 * 


n 


Ein großer gut erhaltener Wagen, 
ganz und balb zu decken, iſt billig 
zu verkaufen Herrenſtraße Nr. 28. 


Lebende Hummern, 
lebende Hechte, 


friſchen 
Lachs, Zander, 
Steinbutt, Seezungen, 
Schellfisch, Dorsch, 
Hecht, Blumenkohl, 
Astr. Caviar 


empfiehlt [3101] |® 


Kirſchfaft, 
prima Qualität, 


5 hat noch abzugeben 5000] 
ö A. Bruck in Pa 


Eichen⸗Pflanzen, 
2 u. 3jährig, geſchult, verkauft Dom. 
Oswitz, bei Breslau, zu 1 bis 2 M. 
per 100 Stück; ebenſo Stecklinge der 
kaspiſchen Weide zu 25 Pf. per 60 
Stück. Beſtellungen ſind an das 
Wirthſchafts⸗Amt zu richten. [3109] 


Vieh⸗Verkauf 
1 Stück Ochſen 2: bis 6jährig, 


1 „ Bullen 1: bis Jjährig, 
2 „ Salben jährig, 
7 Kühe 


8 


7 


werden 1324] 
Dinstag, den 3. April d. J., 
e 10 Uhr, 
auf dem Dominialhofe zu Mittelwalde, 
Kreis Habelſchwerdt, mit Standfriſt 
von 10 Tagen, meiſtbietend verkauft. 
Mittelwalde, den 20. März 1877. 


Die Gutsverwaltung. 


Einen jährigen, ſchwarz und 
weiß gefleckten x 91906] 


Sucht: Bullen 
Oldenburger u. Holländer Kreuzung 


bat zu verkaufen 


Das Dominium Gramſchütz 
bei Namslau. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


92 2 Kindern, von 8 u. 9 Jahren, 
ſuche ich einen [1323] 


Hauslehrer. 
Forſtverwalter Zehreis. 
Poremba bei Zawiercie, Polen. 


Ein mit allen häuslichen Arbeiten 
vertrautes, anſtändiges, junges 


Mädchen ſucht Stellung als Stütze 8 


der Hausfrau. Offerten erbeten unter 
A. A. 600 poſtl. Hirſchberg in Schleſ. 


Damen für alle Bran⸗ 
chen, ſowie Kaufleute, Oekonomen, 
Förſter, Brauer, Gärtner ze. wer⸗ 
den jederzeit nachgewieſen u. placirt 
durch das Bureau „Germania“ 
zu Dresden. [1592] 


2 Breslaner Börse vom 27. März 1877. 


Ausländische Elssubahm-Aotisa und Prioritäten. 


Gi Buchhalter, zuverl. i. d. dopp. 


ſucht Engagement. Off. unter R. 19 
i. Briefk. der Bresl. Ztg. erb. [3100] 


einem Engros⸗ und W 


Buchführung u. Abſchluß d. Bücher, 


Ein gewandter, jolider E 
Kaufmann, 


30 Jahre alt (verbeirathet), ſucht 
in einem Producten⸗ oder Fa⸗ 


brik⸗Geſchäft per 1. Juli er. 
2 8 als Geſchäftsführer 


oder Disponent. Referenzen 
prima. Gefl. Off. sub L. 4536 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. [5010] 


FCC 
Ein erſter Verkäufer 
= oder Disponent 


wird bei hohem Gehalt für 
ein Modewaaren⸗Geſchäft in 
der Provinz für bald geſucht. 

Bewerbungen mit genauer 
Angabe bisheriger Thätigkeit 
befördert unter K. 4535 die 
Annoncen ⸗ Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt An⸗ 


fangs April [5012] 
einen gewandten 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache nlädhlig. 
Sigmund Luft in Leobſchütz 


Ein Commis m. guter Handſchrift 
geſ. Antr. ſof., Geh. 300 Thlr. 
Off. unter A. Z. Hauptpoſtamt poſtl. 


Ein junger Mann, 


welcher das Modewaaren⸗Geſchäft er⸗ 
lernt hat und dem gute Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen eine Stellung in 
einem ebenſolchen Geſchäft Breslau's 
oder einer größeren Provinzialſtadt. 

Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre D. S. poſtlagernd Kattowitz 
erbeten. [1328] 


Ein junger Mann, 


welcher ſeit mehreren Jahren in der 
Tapeten⸗Branche thätig, mit dem 
Verkauf, ſowie mit Comptoirarbeiten 
vollſtändig vertraut ift, ſucht zum 1. 
April a. c. anderweitig Stellung. 

Offerten sub J. N. 1062 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


in j. Mann, gel. Spec., der Buch⸗ 
führung mächtig, noch activ, ſucht 
per 15. Mai oder 1. Juli c. Stellun 
im Comptoir. Näheres durch Reichel, 
Oels, Herrenſtraße 344. [3078] 


Ein Backmeiſter, 


verheirathet, der vor engliſchen Doppel- 
efen gut arbeiten kann und die 
Brotbäckerei gründlich verſteht, kann 
in meiner Brotfabrik vom 1. April c. 
ab Stellung erhalten. Bei freier 
Wohnung, Beheizung und freiem 
Brote Gehalt nach Uebereinkunft. 


Ruda OS., im März 1877. 
Julius Weiss, 
1274 Brotfabrikbeſitzer. 


deſſen Perſönlichkeit ſich 


85 N 


in in der Poſamentier⸗, Strumpf⸗ 
und Weißwaaren⸗ Branche thäti⸗ 
ger, gut empfohlener junger Mann, 
gleichzeitig 
zum Reiſenden eignet, findet in 
gute Stellung. 4 
Meldungen unter R. Z. 16 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung wird 
erſucht, genaue Mittheilungen über 
die bisherige Thätigkeit beizufügen. 
Ein mit allen Arbeiten der Con⸗ 
ditorei vertrauter 5027 
Conditor⸗Gehilfe 
ſucht zum 1. oder 15. April dauernde 
Stellung. Gef. Offerten sub P. Z. 271 
an Haaſenſtein & Vogler in Zittau. 


Ein berbeiratheter [5013] 
Gärtner 
oder Gartenknecht, mit wenig 
Familie, der auch in der Land⸗ 
wirthſchaft hilft und deſſen 
Frau im Garten arbeitet, findet 
ſofort dauernde Stellung. 
Hennersdorf, Kr. Grottkau. 
Leipelt. 


Geſuch. In einer kleinen 
Reſidenzſtadt Thüringens wird 
für einen größeren Haushalt ein 
ewandter Burſche geſucht, der 
ich für Hausarbeit eignet u. auch 
Gartenarbeit verſteht. Reflectan⸗ 
ten, die ihre militäriſche Dienſt⸗ 
zeit beendet, wollen ihre Atteſte, 
Referenzen, Angaben über Le⸗ 
bensalter, Herkunft und Lebens⸗ 
ſtellung, ſowie Lohnforderung bei 
der Expedition der Breslauer 
Yeitung unter Chiffre H. B. 
r. 82 niederlegen. [1228] * 


Schulkenntniſſen verſehen, welcher das 


Baufach erlernen will, fin⸗ 


det Stellung bei [4969] 
A. Bergmann, Maurermeifter, 
Bunzlau i. Schleſ. 


Einen Lehrling 


für die Lederhandlung, mit guien 

Schulkenntniſſen, ſucht zum e N 

ntritt y bail ] 
F. Haaſe, Lederfabrik, Nybnik. 


Ein Lehrling 


fürs Comptoir, Lager und Expedition 


Schriftliche Anmeldung unter Bei⸗ 
fügung des Abgangszeugniſſes er⸗ 
wünſcht. 12984 
Carl Neddermann, 
Kloſterſtraße 38. 


Stellung als Apotheker⸗Lehrling. 
Gef. Off. erb. 
Oberſchleſ. u. Chiffre A. T. [1253 


In meinem Leinen⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft findet 
ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung bei vollitandig freier 
Station ſofortiges Unter⸗ 
kommen. 4990] 
N. Wollheim, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 
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Nr. 21, im Gewölbe. 


Ein junger Mann, mit guten. 


findet bei mir per 1. April c. Stellung. 


Ein Jenaer Mann, Sohn gebildeter 
Eltern, mit der Berechtigung zum 
Einjähr.⸗Freiw.⸗Militärdienſt, ſucht 
in einer größeren Stadt Niederſchleſ. 


poſtl. 1.462500 


Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum“. 
Der Eckladen, in Verbindung mit der 1. Etage, 


iſt zum 1. October c. zu vermiethen. Herrmann Gumpert, Bahnhofſtr. 7. 


Ein geräumiges Geſchäfts Local 


iſt in meinem Neubau am e zu vermiethen und nach Bedarf 


einzurichten. Carl Sturm. 


Geſucht 
per 1. Juli, auch früher, in guter dee le 
eine erſte oder zweite Etage, beſtehend aus 10 
bis 12 Piecen, event. getheilt I. und II. Etage, 
je 5—6 Piecen. — Offerten nebſt Preisangabe 
sub G. T. 273 an das Central⸗Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 1. [5021] 


| —— 150 Ecke der 
e Steruſtraße Nr. 6,“ Kloſterſtraße, 


aus mehreren Zimmern, nebſt Garten⸗ iſt ein Verkaufsladen mit elegantem 
beſuch baldigſt zu vermiethen. Das Schaufenſter, ſowie die größere Hälfte 
Nähere daſelbſt oder Nicolaiſtraße] der 5. Etage, enthaltend 4 Stuben, 
[3093] = ge: Küche, Mädchenſtube ıc., 


Junkeruſtraße 33 e ur das 


per 1. April, reſp. 1. Juli zu ver⸗ 
iſt das von dem Militar⸗Effectenhändler wiethen. Das Nähere . * 
Herrn Freund inne habende Local [5024] 


Specereiladen. 
nebjt dazu gehöriger, im II. Stock gr. möbl. Vorderz., ſep. Eingang, 
belegener Hofwohnung per 1750 5 e. 


{ 1 per 1. April zu bezieh. Sonnen⸗ 
zu vermiethen. \ ſtraße 25, J., links. [3089] 
D. Immerwahr, Ring 19. 


Ring 19 Schuhbrücke 5, 


ſchrägüber der Gold. Gans, iſt die 
ſind im II. Stock 4 Piecen, beſonders 


1. Etage per Johanni d. J. zu ver⸗ 
zu einem Bureau oder Comptoir ſich 


miethen und das Nähere in der 2ten 
eignend, bald event. auch ſpäter zu | Etage daſ. zu erfahren. [3088] 
vermiethen. 3085] 


Teichſtraße 6 


iſt eine freundliche Wohnung, 3 Zim⸗ 

mer, Cabinet ꝛc., 3. Etage, Term. 

Johanni zu bermieihen. 87 
Näheres 2. Etage rechts. 


Nicolaiſtraße 8 
iſt ein Geſchäfts⸗Local mit 2 Schau⸗ 
fenſtern zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [3092] 


Kleinburgerſtraße 6 


1 Wohnung 1. Etage zu 450 Thlr., 
per 1. October zu bermiethen. [3090] 


Elegante Wohnungen 
find noch zu vergeben im Preiſe von 
Mark 600. bis Mark 1200. mit Garten⸗ 
benutzung. Näheres zu erfragen Ber⸗ 
linerſtraße 31a. [4996] 
Babnhofſtr. 32, 3. Etage, 1 Woh⸗ 

nung 1. Juli zu verm., 4 große 
Zimmer, Cabinet, Küche, Märchenſtube, 
Waſſerleitung u. Cloſet, 320 Thaler. 
Näh. 1. Etage bei Nachner. [2975] 


Das Dom.⸗Wohnhaus 
zu Protſch © 


bei Hühnern, 1 Meile von Breslau, 
durch die Trebnitzer Chauſſee und die 
Eiſenbahn⸗Station Oswitz in kurzer 
— zu erreichen, iſt als dauernde 


Di. Immerwahr. 


Eine 


ſchͤͤne Wohnung 


beſtehend aus 4 Piecen, mit 
Waſſerleitung, für 115 Thlr. 


per Oſtern zu vermieth. Näheres 
im 9 0 Annoncen⸗ 
Hrn. E 


Kabath, 
[5014] 


Bureau 
Carlsſtraße 28. 


Eine hier vertretene [5005] 


Brauerei 
ſucht 


für den Ausſchank 


ihrer Biere ein größeres 


Sommer ⸗Local 
zu pachten. 


Offerten sub C. 1741 befördert 


das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Ein Geſchäfts⸗Local und eine 
Wohnung von 4 Piecen ſind in 
meinem Hauſe Ring Nr. 13 
per 1. April c. zu vermiethen. 
Natibor. H. Deſſauer. 


Stall und Wagenraum zu vermiethen. 
Näheres bei dem Eigenthümer, Geh. 
Rath Schröter, Breslau, Kloſterſtr. 86. 


Ks: ganz oder zum Theil ev. mit 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtiechen Marki-Deputatien, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
—— ——— A. —— —Z— — 
höchst, niedrigst. höchst. niedrigst, höchst. niedrig st. 
| Mit Ai A 

Weizen, weisser. 20 — 19 20 21180520 | 90 5 1812051718 

do. . gelber... 199019 10 2150 2070 1790117 50 
Roggen neuer 18 — 1730 16501580 15501480 
Gerste neue. 15 6015 20 148014 6014 — 113 30 
Hafer neuer ..... 15 — 148014 401410 1380113 — 
Erbsen 1550 15 50 J 14 50 13 80 J 13 30 | 12 | 40 

Netirungen der ven der Handelskammer ernannten Cemmiseles 

rur N der Marktpreise von Rape und Rübsen. 
re 100 Kilogramm netto. 

4 414 di 
BRRDE are Seien eo a ae ee 28 — 25 > 20 2 
Winter Rhens 1 SE NIE 27 — 24 — 118 — 
Sommer-Rübs een e 27 — 22 — 118 — 
e 22 — 2 — 15 — 
((/ // deeeneeie 25 — 122 — 119 — 

Kleesaat, rothe, ordinär 40—46, mittel 50 —58, fein 61.—70, 


hochfein 75—80. K 
Kleesast, weisse, ordinär 40—48, mittel 50 56, fein 58-- 63, 
hochfein 66 70. 


Heu 2,60—3,00 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 30.00 —32,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 


W e en e für den 28. März, 
Roggen 156,00 Mark, Weisen 204,00, Gerste —, Hafer 133,00, 
Rapı 310, Rüböl 64,50, Spiritus 50,80. 


Börsen-Natiz ven Kartoffel-Splritug. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 49,80 B, 48,80 G. 


Zink: ohne Umsatz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comv. (W. Iriedrich) in Breslau. 


ohnung oder als Sommer⸗Auf⸗ 


4 
„ 


